Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


| Zägli 


Gelegrapfifche Depefchen. 


(Geltefert von der „United Breß*.) 
Anla.% 
Schon wieder ein Kahnraud. 


Diesmal if Texas der Schauplat. 


Auftin, Tex. 11. Dez. Als heute 
früh, furz nad Mitternacht, der nord- 
mwärt3 fahrende Erpreßzug der inter: 
national- & Great Northern-Bahn an 
der Kleinen Station Dupal vorüber: 
fuhr, wurde er von einer aus 7 Mann 
beitehenden Räüuberbande auf ein Gei- 
tengeleife gebradht und ausgeraubt. 

Die Räuber machten fich auch über 
bie Perfonenwagen her. Der Heizer 
wurde im Kampf verlegt. 

Die Räuber werden jet mit Hilfe 
bon Schweißhunden verfolat. Gerade 
bei den Paflagieren, welche vieleWerth- 
: oe bei ich hatten, machten diefäu- 
V die größte Beute, obwohl ſie es 
nicht gerathen fanden, ſämmtliche Paſ— 
ſagierwagen zu durchſuchen. 


Kongreß liches. 


Waſhington, D. C., 11. Dez. Es 
wird mitBeſtimmtheit mitgetheilt, daß 


che Auflage 


Ausland. 


Das Kammer:Bombenattentaf. 


Der Thäter iR unter den (wer Ber- , 
wundeten. 


Berlin, 11. Dez. Der Bombenwurf 
in der frangöfifchen Deputirtenfammer 
bat natürlicherweife aud in Deutſch⸗ 
land großes Aufſehen erregt, und die 
Zeitungen empfehlen allgemeine ſtrenge 
Maßregeln gegen die Anarchiſten, von 
denen jederzeit auch in anderen Mittel- 
punften des politifchen und gejchäftli- 


hen Lebens derartige Kundgebungen | 


erwartet werben fünnten. Doc vermag 
auch die deutfche Preffe nichts Bejtimm- 
tes in VBorfchlag zu bringen. Der Kanz- 
ler Caprivi hat angeordnet, daß die 


Wächter imNeichstagsgebäude verftärkt | 


werben, damit dort ſolchen Vorkomm— 
niſſen thunlichſt vorgebeugt ſei. 
Paris, 11. Dez. Geſtern hat man 


endlich ermittelt, wer am Samſtag die 


Bombe in der Abgeordnetenkammer 
ſchleuderte. Der Thäter befindet ſich 
unter den bei der Exploſion ſchwer Ver- 
letzten. Es iſt der ſchon von früher her 
der Polizei durch ſeine heftigen Aeuße— 
rungen und durch Vergehen wohlbe— 


Präfident Eleveland dem Senat am | fannte Auguft Vaillant, der fich neuer- 
Mittwoch die geforderte Auskunft über | dings auch Marehal nennt und in der 
die Hamait’fchen Angelegenheiten zu> | Vorjtadt Choify le Roi wohnte. Er hat 


gehen laffen werde. Sn der morgigen 
Kabinetsfigung fommt die Angelegen- 
beit ebenfall3 zur Berathung. 

m Genat griff heute Hoar wieder 
den Präfidenten wegen der Hamai=Po- 
litik an. Der diesbezüglicheBeſchluß— 
antrag Hoars wurde zurückgelegt. 


Bereitelter Ehinefenfhunggel. 


Key Weit, Fla., 11. Dez. Der erite 
Berfud, Chinefen in größerer Anzahl 
über den Golf von Merifto hereinzus 
ſchmuggeln, wurde geſtern von ben 
Bundesbehörden vereitelt, und 18 
Himmelsſöhne befinden ſich jetzt hier 
unter der Obhut des Zollerhebers in 


Haft. 
Geſtrandet. 


> Milwaukee, 11. Dez. Einer der 7. 
& BP. M’fchen Baflagier- und Fradht- 

Dampfer ift jechd Meilen nördlich vom 
Hafen gejtrandet. Der Wind bläjt 
furchtbar au3 dem Dften, und das 
m ift in Gefahr, in Trümmer zu 
eben. 

Yeber 30 Menfchenleben (18 Baila= 
giere und etwa 15 Angeftelte) find in 
Gefahr. Die Sachlage wird noch durch 
einen heftigen Schneejturm verjchlim= 
mert. Schon an fich ift die Whitefifh- 


Bai, der Schauplat des Unglüds, eine | 


gefährliche Rofalität: Man hofft indeh, 
alle Inſaſſen des Schiffs zu retten, das 
bollftändig ausgeräumt morden ift, 


damit e3 nicht jo jchnell in Stüde ge- | 


be. Der Dampfer ift ala Boot No. 3 
ber Flint & Bere Marquette-Linie be- 
fannt. Er war vergangene Nacht bon 
Zudington abgefahren. 


2iufentempel in Wafhington. 


Br 11. Dez. Hr. John W. 
baugb hat die Pläne feines Ardhi- 
teften betreff3 des neuen Theaters in 
ber Bunbdeshauptjtadt angenommen. 
Der neue Mufentempel wird der präch- 
tigfte in den Ver. Staaten fein, und 
fol den mwachfenden Bedürfniffen ver 
großen Gefelihaft in MWafhington 
während der Winterfaifon in jeverHin- 
ficht entfpreden. Er fol etwas über 
eine Viertelmilfion Dollars often. 
Typhus ſeuche. 

Caſey, Ill. 11. Dez. Seit mehreren 
Wochen ſchon wird der kleine Ort 
Meitfield, 11 Meilen nördlich von hier, 
ehr jchwer vom Iyphus heimgefucht, 
und über 30 Erfrantungzfälle find be- 


I 


| 





| 
| 


Sonntag früh auf feinem Schmerzen3- 
lager ein Gejtändniß abgelegt, wobei er 


fich übrigens jehr felbftbewußt und tro= | 


Big zeigte. Wie er erzählt, wollte er die 


Bombe nad bem Kammerpräfideriten | Dort herrfcht ohnehin feit der Anfün- 


und borigen Premierminijter Dupuy 
werfen; eine Frau neben ihm, die jeine 
Anitalten für den Bombenmwurf bemerf- 


te, padte feinen Arm, womit fie zwar | 


nicht den Wurf verhinderte, aber doch | Der Grimm der Badenſer lentt ſich 


das Treffen des Zieles. Die Bombe 


ſchlug auf dem Rand der Gallerie auf 
Vaillant ſank 


und explodirte dort. 
ſchwer verwundet zu Boden; ſein rech— 
ter Arm war zerſchmettert, das Naſen— 
bein abgeſchlagen, und an Bruſt und 
Hals war er auch ſchlimm verletzt. Nach⸗ 
her verſuchte er, gleich Anderen, das Ge— 
bäude zu verlaſſen, aber die Polizei und 
Ihürhüter hielten die Leute zurüd. " 

Die Bombe beitand im Wejentlichen 
aus einer kleinen tiefen Eifenpfanne, in 
welche Vaillant eine mit Pikrinfäure 








Ehicago, Montag, den 11. Dezember 1893. —5 Uhr:Ausgabe. 


benugen, jene 7 Fuß langen Röhren, 


mit denen im 14. $ahrhundert ber 
Befehl zum Angriff gegeben wurbe. 

Der Kaifer it troß feines Ohren- 
leiden3 im Stande, bei Barbe, in ber 
Provinz Sachen, auf die Jagd zu ge= 
en. 

Süngft hielt der Kaifer auch wieder 
eine Anjprache an die Offiziere eines 
Hufarenregimentes über den Hanno: 
ver'ſchen Spieler-Skandalprozeß. Er 
ſagte, er ſei ſchon ſeit vielen Jahren 


ein entſchiedener Gegner des Glücks— 


ſpiels in der Armee und ſei während 
ſeiner früheren Verbindung mit dem 
Regimente energiſch gegen dasſelbe 
aufgetreten, habe ſagar einige Offiziere 
perſönlich vor die Wahl geſtellt, ent— 
weder das Spiel aufzugeben oder den 
Dienſt zu verlaſſen. Damals hätten 
ſich die betreffenden Offiziere durch 
den Prinzen Ratibor beim alten Kaiſer 
Wilhelm über ihn beſchwert, aber die 
— —— ſeien erfolglos geblie— 
en. 
Die Steuerfragen in Deutſchland. 


Berlin, 11. Dez. Die Rechte im 
Reichſtag wird unzweifelhaft Die 
Mehrzahl der geforderten neuen Steu— 
ern bewilligen; im Reichstage beſteht 
außerdem eine immer mehr herbortre= 
tende Neigung zu Gunften einer 
Reich3-Erbichafts- und -Einfommen= 
fteuer neben der Börfenfteuer. 

Karlörube, 11. Dez. Im badifchen 
Landtag wird der Reichöfteuer-Re- 
form energifch Oppofition gemadht. 


ı Digung des Finanzininifters Ellftädter, 
| daß der bedeutende Fehlbetrag im ba=- 
diſchen Budget eine Steuer-Erhöhung 


nothwendig mache, recht üble Laune. 


ı hauptjächlich gegen die geplanteTabaf- 


fabrifat- und die Weinfteuer; werden 
diefe beiden Reichsfteuern angenom= 
men, jo muß Baden die Hauptzeche be- 
zahlen, denn gerade Badens Produzen- 
ten auf diejen beivenGebieten find nach 


| Zahl die bedeutendften in Deutfchland. 





gefüllte Glasröhre brachte. Die Röhre | 


wurde mit Baummolle umgeben,die mit 


| fchmwer fühlen. Zahlreiche Redner 


Schmwefelfäure gefättigt war, fomwie mit | 
Blaufäure-Hali, und der freie Raum 
wurde mit Nägeln und Eifenftüden feft | 


aefült. Man fand fpäter im Zimmer | 


Baillant3 noch eine etwas anders ge- 
formte Bombe, die wahrjcheinlich Vail— 
lant nachträglich zu groß erfchien. 
Baillant ift nahezu 32 Jahre alt, 
mohgebaut, von groben Gefichtszügen, 
bat dunfle8 Haar und einen ftarfen 
ftruppigen Schnurrbart. Er mar frü- 
ber abwechjelnd Schuhmacher, arbeitete 
in Handtafchen-e und Geldbeutel-Fa- 
brifen und abenteuerte herum. Einige 


Monate hindurch) mar er in Buenos | 


Ayres, Südamerika, al3 Lehrer thätig. 
Er heirathete im Nahre 1887, und 
feine Gattin gebar ihm zmei Kinder, 
doch ließ er feine Familie im Stich, und 
dieje Jo fich in Amerifa befinden. Ge- 


genmwärtig lebt er indef mit einer ande= | 


ren Frauensperſon zufammen, melche 
offenbar große Stüde auf ihn hält. — 
Vaillant hat au Thon geftohlen und 
baaabundirt und wurde fünfmal wegen 
fleinerer Vergehen beitraft. Seit neun 
Sahren ift er Anardhijt, nachdem er den 
Sozialismus zu zahm für fich befun- 
den hatte; eine Zeit lang war er auch 
Redakteur oder doch Gefchäftäleiter ei- 


| ner anardhiftifcheneitfchrift; indeh trat 


| 


zeitö gemeldet. Die Aerzte jagen, das | 


unreine Wafler, da8 es während bes 
kürzlichen Waſſermangels gab, jei 
Tchuld daran. 

Zum Tode verurtheilt. 


Dmaha, Nebr., 11. Dez. Charles 

Carlton, melder Auguft Gothmann 

“ ermordete, wurde heute zum Xode ver- 

urtheilt. Er jol am 23. März n. 3. 
in Fremont gehängt werben. 
Geſchäftsbeſſerung. 

Dedham, Maſſ. 11. Dez. Die 
„Merchants“-Wollfabrik in Eaſt Ded— 
ham, welche 350 Leute beſchäftigt, hat 
heute den vollen Betrieb wieder aufge— 
nommen. —* 

Dampfernachrichten. 

Angetommen: 

New York: Etruria von Liverpool; 
Seland von Kopenhagen; La Gaß- 
cogne von Havre; Kronprinz Friedrich 
Yoilhelm von Neapel. 

Hapre: La Bretagne von New York. 

Antwerpen: Rhynland von Nem 
Hort. 

Bremen: Saale von New Hort. 
QAbgegangen: 
Queenstown: Aurania, von Liver⸗ 

pool nach New York. 
Wetterbericht. 


Für die nächſten 18Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Regenſchauer 
heute am Tag und am Abend; Dien⸗ 
ſtag früh wärmer; Mittwoch früh 
wahrſcheinlich viel kälter. 

— Aus Topeta, Kanſas, wird ge— 
meldet: Das Rundſchreiben des Gou⸗ 
verneurs Lewelling, welches das Land⸗ 
ſtreichergeſeh für verfaſſungswidrig 
erflärt und die Polizei in den Städten 
anweint die 
ſtigen, zieht 


a 


i 
4 


zamp3“ nicht: zu befü- Kaiſers 
} ganze Schaaren von | fehl bed Kai 
Stromern nach dem Staat, und kleine die vor dem Neuen Palais in 


er nicht formell au3 der fozialiftifchen 
Gruppe aus. Er bedauert e3 offen, daß 
er mit dem Bombenmwurf feinen Zmed 
nicht ganz erreichte,und fpricht die Hoff- 
nung aus, andere Genofjen würden 
glüdlicher jern. 

Der Abgeordnete Qemire ift. nicht ge- 
ftorben, obgleich feine Vermundung 
cher ift. Alle Verlekten (etwa 25) be- 
finden fich auf dem Wege der Beſſerung 

Am meiften find über das Attentat 
die gemäßigten Sozialiften und Ge- 
merkichaftsarbeiter aufgebradt. Sie 
Jagen, fte hätten,mie immer, am meiften 
unter ſolchen Geſchichten zu leiden. 

Vaillant verſichert, er habe keine Hel— 
fershelfer gehabt. Der Beſitzer des Hau—⸗ 
ſes, wo er wohnte, äußerte ſich ſehr gün— 
ſtig über ihn und ſchilderte ihn als ei— 
nen fleißigen und nüchternen Mann, 
welcher ſeine Miethe regelmäßig bezahlt 
habe, und zu der Frau, mit welcher er 
lebte, und ſeinem 10jährigen Töchter⸗ 
chen (deſſen Mutter V.'s geſetzmäßige 
Gattin iſt) immer ſehr gut geweſen ſei. 

Geſtern Abend wurden übrigens 
Zweifel darüber laut, ob Vaillant that- 
Töchlich der Bombenwerfer jei, und Bie- 
le meinten, er habe diefem nur Borfchub 
geleiftet und ihn durch feinen Körper 
gedeckt. Vaillant freilich bleibt dabei, 
daß er Alles, und zwar ganz allein, 
angeftellt habe, und erflärte angeblich, 
er habe gehofft, Dupuy, den Minifter- 
präfidenten Cafimir-Perier und minde- 
ftens 150 Abgeordnete durch den Bom- 
benwurf zu töbten. — Lenoir, der 
gleichfall3 als der Theilnahme an der 
That verdächtig feſtgenommen worden 
war, iſt wieder freigelaſſen worden. 


Neues vom Kaiſer Wilhelm. 
Berlin, 11.Dez. Bei einem Theil der 
Publitums zifchelt man fich wieder al- 
lerlei über nn 2. 
18 zu. Anlaß hierzu gab ein Bi 
ers an Die® 2 


füraffiere, 


| aublinzelnd: „Ada, der hat heuteRtacht 
- ingeheizt und ſich 


Fällt freilich einer dieſer Entwürfe, 


dann werden die Einzelſtaaten durch 
Erhöhung der Matrikular-Beiträge 
auch weiter belaſtet werden. Man mag 


die Sache alſo anſehen wie man will, 


die Einzelſtaaten und ſpeziell Baden 


recht 
be⸗ 


werden die neuen Militärkoſten 


kämpften im Landtage die genannten 
Steuern auf das heftigſte und ſtellten 


die Sache ſo dar, als hätte die Reichs— 
ſteuer-Reform nur den Zweck, 
preußiſche Defizit zu verringern. 
fielen harte Worte gegen die „Verpreu— 
ßung“ Badens; man erklärte, daß man 
es ſatt habe, den Herren Preußen als 
Melkkuh zu dienen u.ſ.w. Die jüng— 
ſten Beſchlüſſe des badiſchen Landtages 


weiſen darauf hin, daß man ſich mit 


einerReichsſteuer-Reform eher befreun— 
den könnte, wenn ſie an die Stelle der 
Tabak- und der Weinſteuer eine Erb— 
ſchafts- und Einkommenſteuer ſetzte. 


Agitation gegen die Jeſuiten. 


Berlin, 11. Dez. Bisher wurde all— 
gemein angenommen, die Ultramonta= 
nen hätten für die Handelsverträge mit 
Spanien, Serbien und Rumänien un 
ter der Bedingung geitimmt, daß die 


| Regierung die efuiten zurückberiefe. 


Nach dem, was jebt über diefe Ange- 


legenheit befannt wird, fann jedoch da= | 


bon gar feine Rede Jein; vielmehr 
deuten alle Anzeichen gerade auf das 


| Gegentheil hin. Der Kaifer hat dem 


| ich eine jtarfe Bewegung gegen denWi- | 
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katholiſchen Fürſten Fürſtenberg, wel— 
cher gegen den Widerruf des Jeſuiten— 
geſetzes ſtimmte, ſeine beſonderen 
Glückwunſch hierzu ausgeſprochen, und 
in allen proteſtantiſchenKreiſen beginnt 


derruf dieſes Geſees bemerkbar zu 
machen. So iſt an die konſervativePar— 
tei im Reichſtage von Breslau aus die 
dringende Aufforderung ergangen, bei 
Gelegenheit der dritten Leſung derVor— 
lage im Reichstage die Intereſſen der 
Proteſtanten zu ſchützen und an die 
Gefahren zu denken, welche der Kirche 


und dem Vaterlande aus der Wieder- 


zulaſſung der Jeſuiten erwachſen 
müßten. 
Beinahe lebendig begraben. 
Berlin, 11. Dez. In der kleinen po— 


fener Oarnifon Militich herrjcht gro— 


Be Aufregung. Zwei Aerzte hatten den | 


Tod einer Majorsfrau „Eonftatirt“; 


diefelbe wurde aufgebahrt und follte | 


begraben werden. Zufälliger Weife 
verzögerte fich der Gruftbau, und der 
offene Sarg blieb daher noch einige 
Zeit im Haufe. Diefem glüdlichen Zus 
falle hat die Frau e zu verdanten, daß 
fie nicht lebendig begraben wurde; denn 
fie hatte nur in einem Starrframpfe 
gelegen und ermwachte einige Stunden 
3 der für das Begräbniß feitgejegten 

eit. 

Kaiferliher Erzieder wahnfinnig. 

Berlin, 11. Dez. Dr. Stephan, Er- 
zieher der Kinder des Kaijers, iſt 
mwahnfinnig geworben. 

Bayrifde „„Haberer‘“. 

München, 11. Dez. Bom legten Ha— 
berfeldtreiben in Oberbayern erzählt 
man fich, daß in einem der Dörfer, in 
welchem die Haberer-ihr Wejen trieben, 
am Moraen nach dem, mit dem üblichen 
Radau vor fi} gegangenen „Treiben“ 
auch der Ortsküſter mit geſchwärztem 
Geſicht zur Frühmeſſe erſchien. Die 
a enden Bauern ftießen einander 
la&end mit den Ellenbogen an,’ und 
einer fagte, dem andern verftändnikvoll 


Heren Pfarrer e 
alle ma 


— 


das | 
Es 


Durch das Eis gebrochen. 


Breslau, 11. Dez. Beim Schlitt— 
ſchuhlaufen brachen zu Kloſtermühle 
in Schleſien 23 Kinder durch das Eis. 
Drei derſelben ertranken, die übrigen 
20 wurden mit fnapper Noth gerettet. 

Sozialikifhe Frauenrehtlerinnen. 


| MWien, 11. Dez. In alten Rath» 
| Bas fand geftern Ubend eine vom 
| Hrauenjtimmrecht3-Verein einberufene 
Verfammlung ftatt, zu melcher etwa 
| 1000 Perfonen, darunter auch viele 
; Angehörige der wohlhabenden Klafien, 
erichienen waren. Die Vizepräfiden- 
tin des Vereins, Frl. Vidkert, erklärte, 
die Yrauen der Bourgeoifie müßten, 
um zu ihrem Rechte zu fommen, mit 
den Gozialiften zufammengeben, denn 
bon Andern würden die Beitrebungen 
der srauenrechtlerinnen nicht unter- 
fügt. Die Soialiftin Frl. Divora=- 
jat hielt eine jehr beifällig aufgenom- 
mene Rede. Dr. Blondy warnte die 
Yrauen vor den Sozialiften, wurde je- 
Doch niedergejchrien. 
Großes Feuer in Antwerpen. 


Antwerpen, 11. Dez. Der meltbe- 
rühmte Getreidefpeicher „Hanfahaus” 
ift Sonntag früh volljtändig nieberge: 
brannt. Man ſchätzt den Verluft auf 
8 Millionen Franken. Mit Mühe ver— 
hinderte die Polizei, daß hundert Faß 
Naphta, welche in der Nähe derBrand— 


ſtätte auf dem Kai lagen, nicht mit in 


Brand geriethen. GeſternAbend ſtürzte 
noch die ſtehen gebliebene Vordermauer 
des Getreideſpeichers ein, 


den dabei getödtet. 
nach iſt das Feuer von Brandſtiftern 
gelegt worden. 

Schlimme Eaploſton. 

Belgrad, Serbien, 11. Dez. 

Sonntag ereignete ſich im Zeughauſe, 
infolge fahrläſſiger Handhabung von 
Patronen, eine Exploſion, bei welcher 
8 Perſonen getödtet wurden. 

Es kommt zum Krieg. 


Panama, Zentralamerika, 11. Dez. 
Ein Krieg zwiſchen den ſüdamerika— 
niſchen Republiken Ecuador und Peru 
über ihren bekannten Grenzſtreit er— 
ſcheint jetzt unvermeidlich und dürfte 





| den. 


| Telegraphiſche Notizen. 

— Die Königin von Sachſen iſt 
gleichfalls an der Grippe oder In— 
fluenza ſchwer erkrankt. 

— Unter der polniſchen Bevölkerung 
von Eaſt Buffalo, N. M. un⸗ 
geheure Noth, und man glaubt, daß es 
mindeſtens 5000 Menſchen dafelbſt am 
Allernothwendigſten fehlt. 


Lokalbericht. 
Die „Federation of Labor“. 


Eröffnung der 15. Jahres- Kon— 
vention. 

Heute Morgen um9 Uhr verſammel— 

ten ſich die Delegaten zur 13. Jahres— 

| Konvention der „Federation of Labor“ 


| im Korridor des „Briggs Houfe“ und | 
' begaben fich dann nach dem Rathhaufe, | 


wo derSigungsfaal des Stadtraths für 


die Konvention zur Verfügung gejtelt | 


‚ worden var. 


und ein Komite zu deren Empfang er= 
nannt worden, doch feiner von Beiden 
erichien. Gerüchtweije verlautete, man 


hätte Beiden in leßter Stunde mitges | 
theilt, daß man auf ihre Dienfte ver- | 
aichte und jeden politifchen Einfluß von | 


| der Konvention fernhalten wolle. 
Die Siung wurde durch den Prä- 
fidenten Gompers eröffnet, und Dele- 


 gat Bomeroy von Chicago erhielt das | 


| Wort zur Begrüßung der fremden De- 
| legaten. Nachdem er geendet, hielt Prä- 


| fivent Gompers eine längere Rede ala | 
ı Untmwort auf die Begrüßung. Er fagte | 
| t Wing mebrfah Einwand, als es | 
ben der organifirten Arbeit gemefen, die = rn Y 
Wirkungen des Kampfes um das Das | 
fein abzufchmächen und den Kampf in | 
humane Bahnen zu lenfen. Seit uns | 
denklichen Zeiten haben Die Erzeuger als | 


| untere Anderem: „E3 it das Beitre- 


ler Reichthümer auf der Welt am 

jchwerften unter den jeweiligen Verhält— 

niffen zu leiden gehabt, und von den 
| Uranfängen gejellichaftlicher Entwid- 
lung bis auf heute hat die arbeitende 
ı Menjchheit auf Bellerung der Berhält- 
niſſe gehofft. Für Die Zuftände, welche 
fich gegenwärtig unferen Augen darbie- 
ten, find wir, die organifirten Arbeiter, 
feineswegs verantwortlid. Mein Vor- 
tedner fagte, daß 100,000 Leute gegen- 





Eriftenzmittel find. Seit ich geftern 


| Abend die Schaaren der Unglüdlichen | 


gefehn habe, welche in dieſem Ge— 
bäude allein vor der fehneidenden Kälte 
Schuß fuchten, bin ih zu der leber- 
zeugung gefommen, daß die Sachlage 
Ichlimmer ift, al3 je zubor. 

Diejenigen, welche für Die gegenmwär- 
tiae Sachlage verantwortlich find, mö- 
gen hiermit gewarnt fein. Mögen fie 
fi) nicht in falfhe Sicherheit wiegen! 
Man proteftirt freilich gegen das Bom- 
benterfen in Barcelona und Paris, fo- 
ivie gegen das Attentat auf den Bürger- 
meifter von Chicago, und wir jtimmen 
in diefen Protejt ein, denn derartige 
Vorfälle find hinderlic für die Errei— 
ung unferer Ziele und für die harmo⸗ 
nifche Entwicklung der Menſchheit.“ 
Um 1 Uhr meldete dad Komite für Be⸗ 
alaubigungsichreiben, baß e& berichten 
fönne, worauf eine Pauje bis um 2 Ur 
eintrat, | 


und ein | 
Feuerwehrmann fowie einPolizift wur= | 
Allem Anfcein | 


Am ı 


noch) im Lauf diefer Woche erklärt wer= | 


| Gouverneur Altgeld und Mayor | 
' Swift waren als Redner eingeladen | 


| märtig in Chicago arbeit3los und ohne | 


Das Zeugenverhör, 


Eine Anzahl Zeugen im Coushlin- 
Prozeß vernommien. 


Einzelnheiten über die Auffindung 
der Leiche Dr. Eronins. 


| Das Zeugenverhör im Couahlin- 
Prozeß hat heute Vormittag begonnen. 
Daß die Vernehmung der Zeugen meh 


| rere Wochen, vielleicht Monate in Uns | 
| Ipruch nehmen wird, darf als ficher an= | 
Die Vertreter der | 


| genommen erden. 
ı Staatsanmwaltfchaft haben bereit die 
| trojtreiche Antündiqung gemacht, daß 


| fie nahezu 100 Zeugen beibringen wer= | 
| den, und von der Vertheidigung fann | 


| man jicherlicd Wehnliches ermarten. 


| Bon den bei dem erjten Coughlin-Pro- | 
find adıt | 


zeß vernommenen Zeugen 
| jebt tobt. E3 find Patrid Dinan, 


I 


| Meinerney. 
| Unmittelbar nachdem Richter Tut- 
| bill jeinen Sit eingenommen, nahm 


Staatsanwalt Bottum begann, indem 
| er folgende Zeugen auftief: 
ı Philips, Henry Roh, Capt. Villierz, 


| Batrid MeGarıy, James %. Boland, 
Frank Scanlan, Stephen Connelly, 
Mm. Midel und Henry Wild. 

Nah Einfhwörung der Zeugen 
durch Richter Tuthill begann das Ver— 
hör. Der Erjte, welcher auf dem Zeus 
genftand Pla nahm, war Capt. Vil- 
liers. Auf Befragen von Seiten Hilf3- 
| Staatsanwalt3 Bottum fagte der 
Zeuge aus, daß er im Mai des Jahres 
1889 Bolizeilapitän in Lafe View 
war. Er habe Dr. Eronin drei Jahre 
lang perfönlih gefannt und ihn zu 
wiederholten Malen in den Verfamm= 
| lungen der ‚Royal League” getroffen. 
Wie er weiter auf Herrn Bottums Fras 
gen erklärte, jah er die Leiche Dr. 
| Eronins am 22. Mai 1889 zwifchen 

4 und 5 Uhr Nachmittags auf dem 





| 2ei. 


| von Evanfton Ave. und N. 59. Str. 
gerufen. 
dem Sammelbeden herausgezogen und 


trolwagen, als Capt. Villiers erſchien. 
Die Decke abhebend, 
Züge des Doktors. 





Kopfhaare, wie des Schnurrbarts, war 


ſtation gebracht, dort gereinigt wurde, 
und wie er bei der Reinigung Wunden 
am Kopfe des Todten entdeckte. 
walt Donahue unterzog den Zeugen 


ches darauf hinauslief zu fonftatiren, 
daß die heutigen Ausfagen mit„denen 


eien. 

Dann fam als zmweiter Zeuge Henry 
Roih an die Reihe, der damals zus 
| fammen mit feinen Gehilfen John Fe— 
negan und William Midell beim Rei- 





| Dr. Eronins in dem Sammelbeden an 
der Evaniton Ave. und Nord 59. Str. 


| Seiten Herrn Bottums jchilderte er 
‚ eingehend die Zage jotwie den Zuftand, 
in welchem er die Leiche dortjelbft am 


: dend, zuerft nur die Füße und bie 


Schultern des Todten gejehen habe, | 


und fette im Einzelnen die Prozedur 


gehült worden, herausgezogen murbde. 
Bei der Vernehmung de3 dritten 
Zeugen, Batrid McOarry, erhob An= 


ner auf Befragen des Hilfs-Staat3- 
anmwalt3 ausfagen mwollte, in melcher 
Meife er die Leiche mit Eisftüden um= 


nicht anerfannt. Patrid McGarry, der 
| im Haufe Nr. 442 GSeminarn be. 
wohnt und Keffelfabrifant von Beruf 
ift, hatte, wie er ausfagte, Dr. Cronin 
am 4. Mai 1889 um halb drei Uhr 
| Nachmittags an der&de von Clark und 
| Randolph Str. zum legten Male ge- 
fprohen. Beide waren langjährige 
Freunde, und auf dieNtachricht, daß die 
Leiche Dr. Cronin3 gefunden fei, war 
er nach der Sheffield Ape.-Bolizeifta- 
tion binauggeeilt. Der Zeuge erkannte 
feinen todten Freund fofort wieder und 
traf jofort Anftalten, die jchon etwas 
in Bermwefung übergegangene Leiche 
durch Auflegen ponEisitüden zu erhal- 
‚ten. Als befondere Merfmale, an denen 
er Dr. Eronin wieder erfannte, gab 
MeGarry die fleine Bartfliege an der 
Unterlippe an. Anwalt Wing juchte 
in dem Kreugperhör die Ausfagen des 
Zeuaen dadurch zu entfräften, daß er 
die Möglichkeit einer Jdentifizirugber 
Leiche in Zweifel zog. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


Temperaturſtaud in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au⸗ 

ditoriumthurmes: Geftern Abend um 

| 6 Uhr 15 Grad, Mitternacht 19 Grad, 

ute Morgen um 6 Uhr 25 Grad, und 
* Mittag 31 Grad über Null, 


a 


Sohn E. Garrity, Dr. E. W. Lewis, | 
| William Newman, Edward Spellman, | 
„E. H. Wing, ®. Scanlan und Vgnes | 


die Verhandlung ihren Anfang. Hilfs | 
Bolizift | 


Patrid McOarry, James 5. Boland, | 


Patrollwagen der Late Viewer Bolis | 
Eine Telephonmeldung von dem | 
ı Xeichenfund hatte ihn nach der Ede 
Die Leiche war bereit aus 
lag in eine Dede gehüllt auf dem Bas | 
erfannte er die | 
| Die Leiche mar | 
| mit Schmuß bededt und ein Theil der | 
abgefallen. Ausführlich jchilderteCapt. | 
ı Villiers dann, wie die Leiche nach ber | 
| Morgue in der Sheffield Une. Bolizeis | 
Ans | 
einem jehr kurzen Kreugverhör, mels | 


im erften Coughlin-Proceß bon Capt. | 
| Vilier3 gemachten Angaben identijch | 


nigen des Abzugsfanales Die Leiche | 


auerft entvect hatte. Auf Befragen von | 


Nachmittag des 22. Mai 1889 gefuns | 
den hatte. Rofch faate aus, daß er, von | 
oben in dad Sammelbeden hineinbli= | 


auseinander, tie die Leiche mittels eis | 
nes GStrides, nachdem fie in eine Dede | 


bülfte, um den Verwefungsprogeß aufs | 
zubalten. Doch wurden die Einwände | 
des Vertheidger3 von Richter Tuthill | 


« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


| Ausgezeicjnele Wirkung. 


haben eine 


3. Jahrgang. — Nr.291 





Blutiger Mord. 


Stau Dolney mit zerfchmettertem 
Schädel aufgefunden, 


hr Gatte der Mörder. 


Eine blutige Tragödie fpielte jich ge= 
| ftern Abend in dem Haufe Nr. 576 Holt 
| Ave. ab. Frau Dolney, die mit ihrem 
Gatten hier wohnte, wurde das Opfer 
eines Mordes, mie er brutaler und 
araufiger faum gedacht werden fann, 
und ihr eigener Mann, Qufe Dolney, 
befindet fih unter der Antlage, Die 
furchtbare Mordthat begangen zu ha= 
ben, in der Ramwfon Str.-Bolizeiitation 
in Haft. In einem der Wohnzimmer 
| des gedachten Haufes hat die Leiche der 
unqlüdlichen Frau die ganze Nacht un- 
entdect gelegen, und als man fie heute 
- Früh hier entdecte, lag ein mit Blut be- 
dedtes Plätteifen neben ihr. Aus den 
Wunden am Kopfe und Körper ließ fich 
jofort erfennen, daß diefes Plätteifen 
als Mordmwaffe gegen Frau Dolney 
aebraucht worden mar, und zwar in 
brutalfter Weife. Der Kopf mar buch 
ftablich in eine unförmliche Maffe ver- 
ı wandelt, und die Leiche der Frau lag 
ı in einer großenBlutlache,mährend zahl- 
| reiche Blutfleden die Wände des Zim- 
| merö bevedten. Die ungewöhnliche 
| Stile im Dolney’fhen Haufe war 
den Nachbarn heute früh aufgefallen. 

Luke war jeit Sonntag Nachmittag 
ı nicht gejeben worden. Die Nachbarn 

Tchöpften infolge deflen Verdacht, und 
| eine Anzahl derjelben begaben fich in die 
| auffallend ftile Wohnung, wo fie das 
| Opfer ver entjeglihen Morthat am 
' Boden liegend fanden. Sofort wurden 
ı fammtliche Polizeijtationen der Weit- 
| feite von dem Borfalle in Kenntniß ge— 
| fegt und die Verfolgung des verfchmwun- 

denen Zufe Dolney von der ‘Polizei in 

Angriff genommen. 

Der Genannte wurde heute Mittag 
| bon Polizijten der Ramfon Str.-Sta- 
ı tion entdedt und nach der oben erwähne 
| ten Polizeiftation in Haft gebracht. 

Dolney hat Lieutenant Quinn ges 
genüber ein volles Geitändnig abge— 


Nachmittag und Abend mit feinerfzrau 
megen eine3 andern MannesStreit ge- 
habt, indem er fie der Untreue bezich- 
tigte. E3 thue ihm nur leid, daß er Jie 
nicht früher getödtet. Sie werde nun 
nicht mehr mit andern Männern ber- 
fehren. Als Dolney verhafte wurde, 
war er ſtark betrunken. Er iſt Kanali— 
ſationsarbeiter, etwa 45 Jahre alt und 
von wenig angenehmem Aeußeren. 

Er war mit ſeiner Frau acht Jahre 
verheirathet, und, wie die Nachbarn 
ſagen, hatte er in letzter Zeit häufig 
Streitigkeiten mit derſelben. Die 
ſechsjährige Mary, das einzige aus der 
Ehe entſproſſene Kind, ſchlief in einem 
Nebenzimmer, als der Vater ihre Mut— 
ter mit dem Plätteiſen tödtete. Als 
die Nachbarn heute früh mit Gewalt 
die Thür zur Wohnung öffneten, fan— 
den ſie das arme Kind laut wimmernd 
neben der Leiche ſeiner Mutter. 


— — — 


Verwegener Raubanfall. 


Die Raubanfälle und Einbruchs— 
| diebftähle mehren ich feit einigen Ta= 
| gen im geradezu erjchredendenm Ma 
Be, troß der verjchärften VBorfichtsmaß- 
regeln, die von der Polizeibehörde ge= 
troffen worden find. Einen jchlagen= 
| den Bemeis dafür liefert wiederum ein 
| Ueberfall, der heute zu früher ÜWlorgens 
| ftunde verübt wurde. Der Material- 
| waarenhändler Samuel N. Clifford 
hatte jein Gejchäftslofal, Nr. 362 W. 


Geldichublade öffnete, um den darin 
befindlichen Baarbeirag nachzuzählen. 


Plöglich betrat ein Fremder den Xa= | 


den, der den Kaufmann um ein 
Streihhölghen bat. Einen Nugenblid 
fpäter erfchien ein zweiter Mann, dem 
ein dritter auf dem Fuße folgte. Der 
legtere forderte zmwei Dutend Eier, 
drei Zaibe Brot und ein Pfund But- 
ter. Während Herr Clifford damit be= 
| Ichäftigt war, den Kunden zu bedienen, 
30g einer der Männer einen Revolver 
hervor und forderte mit barjchenWor- 
ten die Ausliefreung des Kaffenbeftan- 
bes. Clifford fprang eiligjt hinter den 
Ladentifch, und ergriff feine dort be= 
reit liegende Waffe. In diefem Aus 
genblide fiel ein Schuß, den derfäus 
ber abgefeuert hatte, der aber jein 
Ziel verfehlte. Der Kaufmann erhielt 
dadurch Zeit, von feinem Revolver&e- 
brauch zu machen. 

Einer der Raubgefellen fant in den 
Kopf getroffen todt zu Boden. Geine 
Spießgejellen fuchten jegt ihr Heil in 





der Flucht und liefen, fo jchnell fie ihre | 


Füße tragen mollten, die Straße ent- 
lang. Die Bolizei 
Eir.-Station wurde unverzüglich von 


dem Botfalle in Kennntniß gejeßt. Der | 
erichoffene Einbrecher ift 5 Fuß 8 Zoll | 


ste und etwa 25 Jahre alt. Ertrug 
eine Kleidung aus bdunflem Stoffe 
und einen jchwarzen Hut. Die Leiche 
wurde jpäter al3 die eine3 gemiffen 
King identifizirt, der erft vor wenigen 
Iagen au8 der Bridemell entlaflen 
worden war. Sing mar ein ber Po- 
lizei mwohlbefannter Burjche, der mie- 
berholt mit den Gejeten in Konflikt 
gerathen war, und deflen Kerbholz 
zchlreigeSchandthaten aufiwies. Seine 
Begleiter bei dem heutigen Rauban- 
fclle waren nad) der BefchreibungElif- 
fords ältere Männer von großer, träf- 
tiger Natur. Der, welcher den fehl- 
gegangenen Schufj abfeuerte, Hatte 
eine_dunfle Hautfarbe, ; während der 
anbere einen blonben bart 


In 


legt. Er habe, mwie er erklärte, aeitern | 


Adams Str., um 6 Uhr 30 Minuten | 
geöffnet. Sein Erftes war, daß er die | 


der Desplaines | 


irug. Kapitän Mahoney von derDes- 
plaines® Gtr.-Station jandte Jofort 
mehrere Geheimpoliziiten aus, die die 
Verfolgung der Räuber in die Hand 
nahmen. Herr Clifford murde an- 
fangs in Haft genommen, aber jpäter 
wieder auf freien Fu gejegt, nachdem 
alle Einzelheiten der Schiehaffaire zu 
Prototoll gegeben waren, Er ift ein 
Mann von 32 Jahren, und von fräf- 
tigem Körperbau. In der Geldſchub— 
lade befanden ſich 3250 in Banknoten 
und baarem Gelde. Herr Clifford 
hatte, nachdem der eine Räuber zu Bo— 
den gefallen war, noch mehrere Ku— 
geln den Fliehenden nachgeſchickt. Einer 
derſelben iſt wahrſcheinlich verwundet 
worden, da er einen Augenblick tau— 
melte, und ſeinem Begleiter kaum zu 
folgen vermochte. Die Leiche Kings 
wurde nach der Counth-Morgue be— 
fordert, und derKoroner benachrichtigt. 


Lokal⸗Politiſches. 


Von jeder der beiden der großen pos 
litifchen Parteien werden im Laufe dies 
ler Woche noch die größten Anftrengun= 
aen gemacht werden, um bei det fom= 
menden Bürgermeifterwahl den Sieg 
dDavonzutragen. Die Republifaner ha= 
ben jich nad) außen um Hilfe gewendet, 
und in den nädhlten Tagen wird Chis 
cago wahrjcheinlih mit Literatur-Ers 
zeugniffen überfchwemmt werden, von 
denen man mit aller Bejtimmtheit er» 
wartet, daß jie der demofratifchen PBar= 
tet dven®araus machen werden.(?) Perry 
U. Hull hat 3. B. ein Gedicht über die 
allgemeine Nothlage gefchrieben, mel- 
ches befonder3 in den demofratifchen 
Wards verbreitet werden fol. Natürlich 
it das Gedicht fo verfaßt, daß die 
Schuld für die Nothlage die demofra= 
tifche Partei allein trifft. Er-Congreßs 
mitglied Mafon Hat feine Rede über 
die Situation in Honululu druden laſ⸗ 
fen und wird diefelbe den unjchuldigen 
Stimmgebern in Chicago unterbreiten. 
Natürlich bereiten die Demokraten fi 
darauf vor, die beabfichtigten Angriffe 
zu pariren, was ihnen nicht befonders 
jhiwer werden dürfte, 
Die gegenwärtige Kampagne ijt in 
höherem Maße eine „Bier und Schin- 
fenbrod-Rampagne“, al3 die früheren. 
Sn der 7. und 8. Ward ift das Shitem 
am meijten ausgebildet. Die Republi- 
faner begannen damit bereits legte Wo- 
he, und zwar in folgender Weife: Eine 
oder zwei politifche Größen der Ward 
begeben fich in eine Wirthichaft, in de= 
ren Hinterzimmer ein Yab Bier und ein 
aedecter Tifch fteht. Yeder Bürger, der 
das LXofal betritt, wird eingeladen, in 
| das Hinterzimmer zu fommen. Wäh- 
rend man dort ikt und trinkt, Tpricht 
man über die fchlechten Zeiten, über die 
bevorjtehende Wahl, und über die Au3- 
fichten, welche der eine oder der andere 
Kandidat hat. An den Demokraten 
bleibt natürlich bei derartigen Gelegens 
heiten fein qute3 Haar, und die Repu— 

| blifaner find die „wahren Jafobe*, wo 
gegen die „Lunchenden“, folange fie mit 

| Kauen und Scluden befhäftigt find, 
meilteng wenig oder gar nichts einzu«- 
wenden haben. 

Smmerhin ermweijt fich diefe Art der 
Propaganda als ziemlich mirffam, mes- 
halb die demofratiichen Ward-Häupt- 

| linae diejelbe Taktik einjchlagen, nur 
mit dem Unterfchiede, daß ihre Arqu= 
mente auf mehr fruchtbaren Boden fal= 
len, al3 die der anderen. Denn nur mes 
nige der unparteiifchen Stimmgeber — 
um diefe handelt e3 fich in erfter Linie 
— ind ununterrichtet genug,um für die 
gegenwärtige Krifis, die doch nur eine 
ı Folge der von der früheren Regierung 
aetroffenen Maßregeln ift, die gegen 


| wärtige, alfo die demofratifche Regies 


tung, verantwortlich zu machen. 

Gejtern fanden an der Weſtſeite zwei 
große demofratiihe Berfammlungen 
| ftatt, die eine in der böhmischen Halle, 
| Ede der 18. Str. und Afhland Mpe., 
| und die andere in der Metropolitan- 
Halle, Ede von Sefferfon und O’Brien 
| Str. In beiden Verfammlungen war 
Herr Kohn P.Hopfind gegenwärtig und 
hielt Reden, die mit großem Enthufiag« 
mu3 aufgenommen wurden. 

Am Mittwoch findet im Auditorium 
eine Maffenverfammlung jtatt, welche 
bon den demofratifchen Gejchäftsleuten 
der Stadt einberufen worden ijt. 


„Adendpofi‘‘, tägfihe Auflage 39,000. 





Unter den Rädern, 


Der Arbeiter Kohn Bastetfielb 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
an ber 31. Straße von einem Zuge der 

| Rouisville, New Albany & Chicagos 
Gifenbahnlinie überfahren und auf der 
| Stelle getödtet. Ein Ambulanzwagen 
Ichaffte die Leiche nah der Morgue 
an der 31. Straße und Stewart Xbe., 
wo der Koroner morgen den Ynqueft 
cbhalten mird. Der Berftorbene 
wohnte mit feiner Familie in dem 
Haufe No. 3216 Wallace Str. und bes 
fand ft auf dem Wege nad) feinem 
Arbeitsplage, ald der Unfall fi zur 
trug. 


Zodt aufgefunden. 


Ein Italiener, Namen? Angelo 
Equelia, wurde heute Morgen in jei- 

| ner Wohnung, No, 261 W. Late Str., 
| tedt in feinem Bette liegend, aufge 
funden. Die Hausbewohner erklären, 


| daß Squelia anfcheinend völlig gefund 


war, al3 er fich geitern Abend zurRube 
begab. Dr. Mitchel wird im Laufe 
— ——— ee Poſt⸗ 
mortem⸗ Unterſu vorne um 
die Todesurſache feſtzuſtellen 





= 


J 


Glüdlich gereitet. 


Eine Anzahl von Perfonen in Ge: 
fahr, in Rauch und $lammen 
umzukommen. 


Heute Morgen gegen 1 Uhr jaß der 
Schantwirth Louis Jacoby, Zeitung le- 
dend, in feinem Lotal, Nr. 122 Kinzie 
Str., al er plöglic; einen ducchdrin- 
menden Brandgeruch fpürte. Zuerſt 
alaubte er, daß derfelbe von einigen 
Nußichalen herrührte, die er in den 
Dfen geworfen hatte; doc) fam er bald 
zu der Veberzeuguna, daß eine andere 
Urjache für den Brandgeruch vorhanden 
jein müfje. _ Xacoby öffnete jet Die 
Thüre na) der Straße und machte 


Lärm, dann eilte er die Treppe hinauf | - : 
nach dem oberen Stodiverf, weldjes von | |&en Mebungen, baß ber echte turneri— 
der Famile Gloor bewohnt wurde. Der ſche Geift mod; fo lebendig in ihnen Üit, 
Freppenrtaum des Gebäudes und die | PIE früher. Großen Beifall 


Korridore waren um dieje Zeit bereits | 
mit Dichten Rauch angefüllt,melcher aus | 


bem Erdgefhoh drang. Ein Poliziit 
par mittlerweile ebenfalls die Treppe 
binaufgefommen. Die Thür zu der 
Sloorigen Wohnung mußte erbrocdhen 
werden, und nadjdem Dies gejchehen 


Teile und Verguügungen. 


Shauturnen der Turnes- 
pioniere, 

Zu einem großartigen Erfolge ae- 
ftaltete fich das Schauturnen der Pio- 
niere und Veteranen der beutfchenZur- 
nerfchaft in Chicago, welches geitern 
Abend in verfordfeite- Turnhalle ftatt- 
fand. E3 war in der That eine Erinne- 
rung an vergangene Tage! Sah man 
doch geitern Abend bei dem Schautur=- 
nen der Chicago Turngemeinde alle die 


alten Qurnerpioniere und Veteranen, | 


welche in vergangenen Tagen beutjaer 
QIurnerei und deutfchem MWefen in Ehi- 
cago einen feiten Hort erobert hatten. 
Die Alten zeigten durch ihre turneri= 


erzielten 
namentlich die reiübungen der Pio- 
niere der Chicago Turngemeinde, wel- 
de vor dem Teuer aktiv geturnt haben, 
und der Nufmarjch der Mitglieder ber 


| Turner-Compagnie, die von 1861 bis 
| 1865 im Felde ftand. Die Gelang?- 


 feition der Turngemeinde 
Kompofition „DNian“ von Belchnitt | 


war, fand mayı die Zyrau halb eritidt | 


in ihrem Bette vor. Der Polizift z0g | 
fie heraus, jchlug einen Shamwl um ſie 


und, da der Meg Die Treppe hinab be- 


ster ein und rief den inzwijchen einge- 
troffenen Feuerwehrleuten zu, eine Lei— 
ter anzulegen. Letzieres geſchah, und 


ziſ 
ſchen die drei Kinder der Frau Gloor 
entdeckt, und 
vermittelſt einer Leiter in Sicherheit. 
Außerdem ſchliefen in dem obern Stock—⸗ 


ganz ſicher umgekommen wäre, hätte 
ihn nicht ein Poliziſt geweckt und ihm 
die Leiter hinabgeholfen. 
Stock fand J 

ſchlafend vor, der ſich über die Hinter— 
treppe des Hauſes rettete, und Jacobys 


von einem Feuerwehrmann in Sicher— 
heit gebracht. 

Das Feuer war im Erdgeſchoß aus 
unbekannter Urſache entſtanden und 
wurde bald gelöſcht. Der angerichtete 
Schaden bertägt im Ganzen gegen 
82000. 


— — — — 


Ein alter Geizhals. 


In einem von Schmußt ſtarrenden, 
quf das allerdürftigſte ausgeſtatteten 
Zimmer im Erdgeſchoß des Hauſes 
No. 166 N. Halſted Str. fand die Po— 


hrachte dieſelben eber 3 a : 
vachie biefelben ebenfalls | peter entzücte die Zuhörer durch fein | 


l 
\ 
I 
I 


| 


ı SchluR 


Schnellzeichnerfünfte .veg Hrn. Henry | FIN —* | 
— Een | juchern durch einige treffliche Lieder | 


geboten, die der „Humboldt Gänger= | 
| fpielte der fleine Hans Gehring 
Lateinſchüler 


Im dritten 
Jacoby einen alten Mann | 


| den Gäjten befand fid) au) Herr Kohn | tag | 
ı rangement3-ftomite, beitehend aus ben 


brachte die 


in vorzüglicher Weife zum Bortrag. 


befondere Erwähnung verdienen. Frl. 
überrafchend 


fräftigen 


meilterhaftes Spiel, mit dem er die 


: | „SZigeunerweifen“ von Sarafate auf 
tverte ein’ Mann Namens Barrett, der | Zig I T 


der Violine zum Vorirag brachte. Zum 
fei noch der 


Mayer gedacht, der, wie immer, Die 
Lader auf feiner Seite hatte. Unter 


ppe Der © | BP. Hopkins, der demokratiſcheMayors⸗ 
Dienſtmädchen, das ſchreiend in dem 
raucherfüllten Hauſe umherlief, wurde 


S. Williams, der nicht im Stande 


war, ſich von der Stelle zu rühren. 


wagen lud und nach der Polizeiſtation 
brachte. Hier ſetzte man ihm zunächſt 


einige Speiſen vor, die er mit Gier 
gejättigt | 


verzehrte und, als er fc 
hatte, durdfuchte man jeine Kleider. 
Zu ihrer Veberrafchung fanden di: Po- 
lizilten eine Summe von $506 in einer 
der Tafchen fejigenäht. Auf Die Frage, 
ivarum er fich nicht für fein Geld das 
zum Leben Noihiwendige geiauft habe, 
erividerte er, daß er lieber Hungern, 
als jein Geld ausgeben ivolle. 


Turnerveteranen weiſt die 


kandidat. 
Das Vergnügungs-Komite, welchem 


das Hauptverdienſt für das Gelingen 


der geſtrigen Unterhaltung 


ſtein. Für das Schauturnen waren die 
Vorbereitungen von den folgenden 
Turnern getroffen worden: H. Suder, 
H. Stein, R. Dreyer, C. Enders, A. 


Henninger, E. Biſchof, J. Zimmer-⸗ 


mann, G. Michels und A. Hambrook. 
Der Ueberſchuß des Schauturnens iſt 
bekanntlich zur Deckung des Defizits 
vom Bundes-Turnfeſt in Milwaukee 


—J * — 
lizei geſtern einen Mann Namens J. beſtimmt. 


Die Liſte der Turnerpioniere und 
folgenden 


19 fr» 
Er lag im Bett und frümmte fid, von | Namen auf: 


Hunger und Rheumatiömus gepeinigt, | 
bci protejtirte er mit aller Macht das | 
gegen, al3 man ihn auf den Balroli= | 


Turnerpioniere, 
1853: Geo. Heinzmann 


1854: Win. U. Hettich, Aug. Rieh, 


Frank Schweinfurth, Juſtus Loehr, F. 


Lott, Wm. Herbſt, H. Malzacher, Ar— 


thur Erbe, Albert Boeſe. 
1855: 


mMann. 


1856 


Eizsner, F. G. Oswald, John Woltz, 
Louis Kurtz, Fritz Werner, Adolph 


Georg, Geo. Eylert, Chas. Hulke. 


1858: Philipp Enders, Dan. 


mer, Fritz Niebergall. 


Williams wohnt ſeit langen ah: | 


ren in jener Nachbarſchaft und iſt dort 
ala Geizhals belannt. 
Tagen 
Wohnung nicht mehr geöffnet, weshalb 


Seit einigen 
haite er die Thür zu ſeiner 


1860: 
Müller. 

1861: 

1864: 


Lorenz Mattern, 


Ed. Münſter. 


Hermann Schuman, Adam 


Preß. 


die Nachbarn Unheil witterten und die 


Polizei auf den Stand der Dinge auf— 
mertſam machten. 
in der Polizei-Station überraſchend 


Der Alte, der ſich 


ſchnell erholte, wird wahrſcheinlich in zimp 
O. Kohtz, Iſador Salinger. 


einer Anſtalt untergebracht werden. 


—— — — — 


Im eigenen Hauſfe überfallen. 


In ſeiner Wohnung, No. 113 Des— 
plaines Str., wurde Herr Charles 
Heiman geſtern von einem Manne, der 


1865: 
ner. 

1866: 
Biſhop. 

1867: 


Emil Hoechſter, Chas. Käſt— 


Julius Zimmermann, Louis 


1868: Edw. Fiedler, Konrad Heiſel, 


Theo. Hartz, Phil. Brand. 


1869: Chas. Weber, Fritz Götz, S.! — 
Louis Wilzinsth, Hubert éſſers, Jor Kinnlade zerſchmettert 


ſeph Staab, Wm. J. Weber, Valentin 


ſich als Poliziſt ausgab, thätlich an- 
gegriffen und durch einen Revolver- 


ſchuß verletzt. 
dem Vorwand, daß er einen Verhafts— 
bejehl gegen Herrn Heiman babe, Ein- 
laß in die Wohnung begehrt. Als der 
Rebiere den Grund der Verhaftung 
wiljen wollte, padte ihn der fredhe Ein: 


bringling beim Kragen und verfuchte, | 
Es 


ihn aus dem Hauſe zu ſchleppen. 
kam zu einer Schlägerei zwiſchen den 
Beiden; ſchliehlich zog der Eindring— 


Schuß auf Herrn Heiman, der dieſen 
an der linken Seite des Kopfes ober— 
halb des Ohres ſtreifte. Blutüber— 


Der Mann hatte unter 


Müller, Herm. Hanſtein, Fritz Rieß. 
Turnerveteranen. 
Geo. Heinzmann, Wm. A. Hettich, 


Frank Schweinfurth, F. Lott, Wm. 
Herbſt, Arthur Erbe, Frank Kirchner, 
Peter Hand, Phil. Enders, Dan. Heſ— 
ſemer, Lorenz Mattern, Emil Hoech- 


ſter, Eduard Minſter, Louis O. Kohtz, 


Adolph Georg, Fritz Werner, Chas. 


Kaeſtner, Louis Wilzinsky. 


Oeſterr.-Bayeriſcher Frau— 
en-UnterſtützungsVerein. 
ling ſeinen Revolver und feuerte einen 


Einen außerordentlich gelungenen 
Verlauf nahm das am letzten Samſtag 


Abend in Yondorfs Halle vom Oeſter— 


plaines Str.-Station und brachte den | 


Borfall zur Anzeige. 


Die Geheimpo- | De ee 
Kiziften Foley und Hunter verhafteten | Freunde des Vereins in großer Zahl 


kurz darauf einen Mann Namens Hols | 
pin, ber von Herin Heiman als der | 


Angreifer identifizirt wurde. Dffen- 


bar war es bier auf einen Raubanfall | 


abgejehen. Die Kopfwunde Herrn 
Heimans ift übrigens nicht bevenflicher 
Natur. 


. Beamtenwahl. 


' Sn der am 7. Dezember abgehaltenen 

Werfammlung des Gejangvereins „ie 

belig“ ergab die Beamtenwahl fol- 

gendes Reſultat: 

Vräſident: Jul. Clauſſen; 

VBice⸗Präſident: Chr. Carr; 

Sekretär: H. Zahradnik; 

Schatzmeiſter: H. Bomer; 

ji Achivar: %. Heim; 

I Dirigent: E. Maas; 
Finanz-Romite: %. Hahn, Wr. Bed, 

E. Maas. 


Die Huude⸗Ausſtellung. 


Vom Mittwoch bi8 Samftag inchu- 


e. five findet in der Waffenhalle des 2. 


aimentes, Ede Wafhington Boule- 
pard und Curtis Str., Die heurige, vom 
„Chicago Kennel Club“ zu veranftal: 
Henbe Hundeausftellung ftatt. Ueber 500 
hiere waren beim Schluß der Lijten 
ngemeldet worden. 24 


* 


itrömt eilte der Lehlere nach det Des— eichiſch-Baheriſchen Frauen-Unterſtü- 


tzungsverein abgehaltene Stiftungsfeſt, 
zu welchem ſich die Mitglieder und 


eingefunden hatten. Die Unterhaltung 
beſtand in einem gemüthlichen Tanz— 
kränzchen, welches namentlich den jün— 
geren Mitgliedern Gelegenheit bot, ſich 
nach Herzensluſt zu amüſiren. Um das 
Gelingen des ſchönen Feſtes haben ſich 
in erſter Reihe die Mitglieder des Ar— 
rangemenkts⸗ und Empfangskomites 
verdient gemacht. Es ſind dies die Da— 
men Pauline Gabl, Ida Geiger, Ka— 
tie Wannecker, Barabara Pfeiffer, Eli— 
ſabeth Marth, Mary Englert undBar— 
bara Walter. 


Shmeizer Thalia-Verein 


In Brands Halle, Ede der N. Clark 
und Erie Str., feierte geitern Abend 
der „Schweizer Thalia-Verin” fein 
drittes Gtiftungsfeft, melches einen 
nad) jeder Richtung hin befriedigenden 
Verlauf nahm. Nach der Treftrede des 
DVereinspräftdenten, Herrn Xuguft 
Benz, welche die eigentliche Unterhal- 
tung einleitete, folgten Gejang®- und 
Zitherborträge der Herren %. Selmer, 
U. Benz und %. Peterd. Das Thalia- 
Quartett, au8 den Herren Fr. Geliner, 
2. Kuntel; ®. Zimmermann und N. 
Benz beftehend, brachte das Lied „Sobd- 
ler“ von Fittig zum Vortrag. Alle die 
Genannten ernteien für ihre portreffli- 
hen Leiftungen reichen Beifall. m 
ameiten Theile de3 Programms am 


x 


ı Bodemann, %. Müller 
ı Zimmermann, 





RER N 


RR 


„Ubendpoft“, CHicagd, Montag, den 11. Degember 1893. , 


das einaktige Luftfpiel in Zürcher | 


Mundart von 3. Rahm, „Drei Flüge 
ufem Tätjh!* zur Aufführung, dar- 
geftellt von den Herren Sohn Boden: 
mann, Jakob Naeff, Mar Hirfh, und 
den Damen Frl. Frig, Frau Seliner, 
Frau Haenze und Frl. Benz. Den Ab— 
Ihluß des Treites bildete, ein flotter 
Ball. Die Arrangements lagen in den 
Händen der Herren Aug. Benz, John 
und ofeph 


Gejangperein Frobfinn. 
‚sn ber Güpfeite-Turnhalle fand 


ı geitern eine bom Gefangverein Froh- 
ı nn | 
ftati, bei welcher der genannte Verein | 


‚ feinem Namen alle Ehre machte. Das | ha 
| : « e türlich der guten Wiedergabe desStü- 


arrangirte Mbendunterhaltung 


Programm meldhes zur Aufführung 


gelangte, beftand durchweg aus inter | des \ J J 
BR ı übrigens Anerfennung dafür gezollg | 


 effanien Nummern und jede einzelne 
ı wurde von den Mitwirkenden fo zu 
ı Gehör gebracht, daß der reichliche BVei- 


ı Bruus fang geitern Abend zum erjten | 
Male vor einem arößeren Bublitum 
— WR} ı fpäter befand fich Die | —. nu 
einige Minuten fpäter befand jih Die | nd errang mit ihrer bolfen und in der | 
hrrau in Sicherheit. Ein anderer Polis | Höhenlage 
‚ Ramens Heidelmann, hatte inziis | Stimme fofort die Gunft des zahlrei- | 


ı ben Bubliftums. Prof. Adolph Rofen- | ii Guest Masten 


Beſuch war ein recht guter, troß ber | 
| vielen Vereinzfeitlichkeiten, Die an dem 
| jelbden Abend in den 


bumorvollen | Theilen der Stadt abgehalten wurden. 


gebührt, | 
 befiand aus den Herren: Theodor Ge= | 
 ftefeld, Chas. Stierlin, Louis Birken | 


: Frank Kirchner, Peter Hand, | 
' Konrad Klett, Fri Hartmann, Yohn | 


Helles | 
Adolf | 


| Angeftellten der Rod Island Bahnge- | 
jelicpaft, „wurde am Samftag Abend | 
| in der Nähe ihrer Wohnung, an der | 
| Ede von Taylor end Halfted Str., von 
' zwei Gtraßenräubern angefallen und | 
& nr a | 
rend einer der Schurken der bedauerns— 
werthen Frau die Kehle 
durchſuchte der andere 
und verſetzte ihr mit einem Sandſacke 
mehrere ſo heftige Schläge in das 


cherweife kam jetzt ein Paſſant d 
Weges, bei deſſen Erſcheinen die Räu-— 
ber ihr Opfer freigaben und Reißaus 


nahmen. Der eine bon ihnen jprang | — u IND | 
h en ı Boliterer: 90; Kofferhandlungen 40; 


 Kahresball ab. 


| fall, den das PBublitum fpendete, mohl- | 
| berbient war, Ein flottes Tanztränz- 
‚ sen fhloß dem Abend. 


' Xefte ausgeführten Arrangements la — — 


ſpielte den Hubert mit wirkſamer Ko— 


gen in den Händen der Herren A. 


Prell, G. Sieben und G. Schroeder. 
Ferner bot das Programm eine Reihe 
von Geſangsnummern, von denen ein 
Baß-Solo des Turners E. Staub, und 


it druckte * —— 
Zeits verſperrt war, drückte er das Fen⸗ die Liederborträge Frl. Anna Bruus 


Gegenſeitiger Unterſtütz⸗ 
ungs-Berein. 


Sn der AuroraTurnhalle, Ede Mil: | 
ı maufee Une. und Huron Str., hieit am | 
3 | darf ihm daher nicht 
„Segenfeitigen Unterjtügungss | 


Samftag Abend die zmeite Sektion 
des 
Vereins von Chicago“ ihren großen 
Wie alljährlich, ſo 
war auch diesmal für allerlei Unter— 


verſchiedenen 


Ein beſonderer Genuß wurde den Be— 


Aub“ zum Vortrag brachte. Das Ar— 


Herren: Auguſt Hanſen, Otto Weiß 
und Lorenz Schlegel, kann mit dem 
Erfolge des Feſtes voll und ganz zu— 


frieden ſein. 


Savoy M 


2 


uſic⸗Hall. 


Madiſon Str., erfreuen ſich nach mie 
vor eines glänzenden Erfolges. Das 
| „Savoy“ ift ein jehr ſchönes Theater, 
das mit allen modernen Bequenlich- 
keiten verſehen iſt. 
tionen ſtehen die Leiſtungen der ſechs 
kleinen Liliputaner-Akrobaten obenan. 
Auch die Pariſer Duettiſten, Mons. 
| und Mme. Del Melys, werden ſtets 


Ners, 
London, der kleine Mann mit der 
Nieſenſtärke, entzückt das Publikum 
durch ſeine geradezu ſtaunenswerthen 
equilibriſtiſchen Kunſtſtücke. Ein Be— 
ſuch dieſes Varietäten-Theaters kann 
nur empfohlen werden. Der Eintritts— 


Die Vorſtellungen ſinden täglich 


Yinherdeim mersen on par Mittwoch, 
 Samftag und Sonntage, um 2 Uhr 15 
Minuten Nachmittags Matinees ab- 


| aehalten. 


— — — — 


Ueberfielen eine Frau. 


Anna Schneider, die Frau eines 


in brutaler Weiſe mißhandelt. Wäh— 


zudrückte, 


Geſicht, daß das Naſenbein und die 
wurde. 


zweiflung, war aber nicht imStande, 
einen Hilferuf auszuſtoßen. Glückli— 
des 


in ein bereitſtehendes Gefährt, während 


| 
! 
| 


der andere e8 vorzog, durch eine dunt- 
le Seitengaffe zu entfliehen. 


Eefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


Neue Serberei, 


Herr P.D. Armour wird an der füd- 
weltlichen Ede von Afhiand Ave. und 
der 43, Straße eine große Gerberei er= 
richten. Der für diefen Ziwed in Aus- 
fiht genommene Häufer-Rompler, bis- 
ber unter dem Namen „Sampjon- 
Grundſtück“ bekannt, erſtreckt jich über 
mehrere Straßengedierte. Mit der Ein— 
richtung ſoll baldmöglichſt begonnen 
werden. 

Bände könnte 

man füllen 
mit den Beugnifjen 
vonFrauen, welche mit 
Hülfe von Dr. Pierece's 
Favorito Prescription 
ftart und gejund ge 

= twordei find. 

— Es iſt eine Arznei, 
die ſpeziell zu dem Zweck zubereitet iſt, 
dem weiblichen Organismus Widerſtands⸗ 
kraft zu verleihen und Frauenleiden zu ku⸗ 
rireu, — ein ſtärkendes, reſtaurireudes Sti⸗ 
mulanzmittel, welches das Nervenſyſtem be⸗ 
ruhigt und ihm gleichzeitig neue Spanunkraft 
einflößt, rein vegetabiliſch, keinen Alkohol 
enthaltend und ganz unſchädlich. Bei allen 
funktionellen Störungen, peinigender Unre⸗ 
gelmäßigkeit und chroniſchen Schwächezu⸗ 
ſtänden, welche ſo oft die Franen befallen, 
ift das “Favorite Prescription” das einzige 
Meittel, für weldes garantirt wird. 

Es mu f die rechte Arznei für die Franen 
fein, fonft könnte e8 nicht unter folchen Ber 
dingungen verlauft werden, 

Sollte es nicht auch die rechte Arznei für 

Sie fein? Zu haben in allen Upotheten. 


Die auf's | 


410) 


.. r a | gelieferte Charatt 
„Die Vorfelungen in der, „Gavop | Yortieffiche, Boch Kört bei 
 MuficHal!, Ede Michigan Ave. und ftungen der fonft fo verjtändigen und | 


| ja: 


| bolf jpielte Fräulein Neumann 


Die | 
ı Frau wehrte fi mit derfiraft derer: 


Schiller⸗Theater. 


Zur Abwechſelung wurde geſtern 
Abend im Schillertheater auch wieder 
einmal ein L'Arronge'ſches Stück ge— 
geben, und zwar das vorgebliche Luſt— 
ſpiel „Wohlthätige Frauen.“ Ueber 
den Werth des hier ſchon ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt bekannten Stückes iſt 
das Urtheil längſt geſprochen. 
geſtrige Aufführung war nicht gerade 
die beſte, die hier geſehen wurde, doch 
darf daraus nicht etwa auf eine Ver— 
ſchlechterung des Enſembles geſchloſſen 


werden. Herr Bira, der Träger einer 
Hauptrolle, war erkrankt, und Herr 
Knauer mußte ſchnell ſeine Rolle über- 


nehmen. Daraus ergaben ſich dann 
noch weitere Umbeſetungen, was na— 


ckes Eintrag that. Herrn Knauer muß 


werden, daß er in wenigenStunden die 
ſo ſpät übernommene 


Rolle (Leder— 
händler Möpſel) ſo bewältigte, daß 
das Zuſammenſpiel wenig oder gar 
nicht geſtört wurde. Eine ganz vor— 
zügliche Leiſtung bot Herr Werbke als 


mik. Auch Herr Kreiß ſpielte den Hans 
Werner mit viel Geſchick und Verſtänd— 
niß. Herr Fiſcher hatte die Rolle des 
Affeſſors von Praß auch erſt am Tage 
der Aufführung übernommen, und es 
übelgenommen 


werden, daß er ſich in die Rolle des 


nicht ſein Fach zu 
ſein. Vielleicht lag's auch nur daran, 


daß er nur die Garderobe für die ihm | 


ursprünglich zugedachte Rolle des Kir- 
Sinporftehers bei fich hatte. Ohne die 


| richtige Garderobe Tann auch der beite 


Schauspieler ven Weibern nicht gefähr- 
lich werden. Mit anerfennenswerther 
Sicherheit, beinahe möchte ich Jagen, 
mit  jchaufpieleriihem Verſtändniß 
den 
Herr Gehring 


Sulius, 


jr. mag & in Acht nehmen, jonjt wird | 
jein Sohn ihm bald zum „Fachfaller“, | 


tote die Schaufpieler Jagen. — Frau: 


' Geheimräthin von Praß. Die von ihr | 
eihnung war eine | 


er? 


Kin 
den Lei— 


ſehr routinirten Darſtellerin die Ma— 


nierirtheit der Bewegungen und der 
ewig monotone Geſang, den Fräulein | 


2 inge ehens 
Unter ben Attrat: | Vehringer ftatt des Sprechens 


3 Abends nicht, was fie in 


jehr ſtark ungoriſch zu ſprechen. Ja, 
daitſcher Sroch is ſehr ſchwerer 
Sproch für Ungor. Recht verſtändniß— 
die 


Gouvernante. Auch Fräulein Hage— 


mann als Anna Werner und Frau 
— Gſchmeidler als Frau Seibold verdie- 
preis beträgt 50 Cents pro Perſon. 1 F | 
Jakob Fleck, Fritz Frill— | 
| ausgenommen Montaa — Statt, und | 
zwar um 8 Uhr 15 Minuten Abends. | 


nen lobende Ermähnung. J.P. St. 
Am nächſten Sonntag kommt zur 


Aufführung: „Die wilde Jagd“, Luſt- 
ſpiel in vier Alten von Ludwig Fulda. 


— — — — — 


Intereſſanter ſtatiſtiſcher Bericht. 


Der ſtädtiſche Statiſtiker Gruenhut 


Alhambra. 


Die ı 


mit | 
| Vorliebe gebraucht. Fräulein Posgay | 
ı als Frau Möpfel fpielte ihre Scene im 
‚ erften Ait ganz vorzüglich, fie hielt aber | 
‚im Laufe 
| mit reicgem Beifall überfcüttet. Mind- | 9yu1c peltepte vkniann Aal 
von dem Gmpire-Theater in | z gnädiges Frailein biß 


ee 


Die engliihen Theater. 

Hier‘ wird diefe 
| Woche allabendlih das im Chicago 
' befannte Melodrama „IheStomatmwan“ 
| zur Aufführung gebradgt. Die Voritel- 
‚ lungen finden jtet® vor qut bejegten 
| Hänfern jtatt und erfreuen fich des Bei- 
| Falls des Publikums. 

Chicago Opera Houfje — 
| Shatejpeares „Comedy of Errors“ 
 fteht auch für diefe Woche noch auf dem 
| Spielplan. Stuart Robfon und Giles 
| Shine, zwei namhafte,in Chicago mohl- 
| befannte Künftler, haben die Hauptrol- 
(en inne und werden von einer vortreff- 
| lichen Gefelfchaft unterftütt. 
| Elart Str. Theater. Geit 
| Sonntag gaftirt hier die bortreffliche 
und leiftunasfähige „Kimball Comic 
| Opera Eo.”. Zur Aufführung gelangt 
diefe Woche hindurch allabendlich ein 


| mufttalifherSchwanf, betitelt, Hendrid | 


Hudfon“. 

Columbia. Für Diele Woche 
fteht die Boffe „A Country Sport“ auf 
| dem Repertoire. Der Komiter Peter F. 
| Dailey und dieSoubretten Mayfrpin 


infte, 

Grand DperaHoufe. Tho— 
mas 3. Seabroofe bringt, unterftüßt 
bon feiner Künftlerfchaar, 


aufriedenftellend gefüllt. 





ı Woche auf dem Spielplan. DasStüd 
ift prächtig ausgeftattet, und die Rollen 


rolle wird von Fr. Katie Emmett ge- 
Tpielt. 
Hooleys. 


in welchem Ernſt Poſſart, wie den Chi— 


ſpielte, 


Iry Three“ wird hier während dieſer 


pe aufgeführt. 

MeBiders Die Direktion hat 
| für diefe Woche das alte und doch jtets 
aern gefehene Stüd „Rip van Winfle“ 
auf demSpielplan belafjen. Die Haupt 
rollen liegen in den Händen der beiten 
Mitglieder der Kefferfon’fhen Truppe, 
deren Engagement diefe Woche zu Ende 
geht. 

Schiller. Die prächtige Boife 
„sane“ hat fich während der legten Wo- 
che jo zugfräftig gezeigt, daß die Direl- 
tion eS für vortheilhaft hielt, das Re- 
pertoite nicht zu ändern. Die Soubrette 
| Sennie Yeamansz, Frau Maggie Hallo- 

wah-Tziicher und die Herren Adolph 
Jackſon und Joſeph Allen erringen 
durch ihr flottes Spiel allabendlich be— 
deutende Erfolge. 

Windſor. 


Auch hier ſteht für 


dieſe Woche eine Poſſe auf dem Spiel- 
nämlich das urkomiſche Stück 
Eine Anzahl | 
| tächtiger Kräfte, wie Barney Fergufon, | 
Ferguſon, 
Carrie Behr und Andere befinden ſich 


plan, 
„MeCarthys Mishaps“. 
John Marr, Margarethe 


unter den Mitwirkenden. 


hat am Samſtag ſeinen Jahresbericht 


veröffentlicht. Demſelben mögen 
folgenden intereſſanten Zahlen entnom— 
men werden: 

Kleingewerbe. — Materialwaaren— 
handlungen 3620; Delikateſſen-Ge— 
ſchäfte 120; Kaffe-, Thee- und Ge— 
mwürzhandlungen 100; Konditoreien 


und Fruchthandlungen 1300; Bäderei- 
ı en790; Mehl 
Fleiſch- undProviſiionsgeſchäfte 2000; 


ihre Taſchen Milchhandlungen 1150; Schankwirth— 
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ndFutt rgeſchäfte 360; 


ſchaften 7500; Reſtaurants 950; Lo— 
girhäuſer 850; Zigarren- und Tabak— 


Geſchäfte 1500; Schießgallerien 20; 


Vogelhandlungen 17; Blumenhand— 
lungen 212; Barbiergeſchäfte 1500; 


Wäſchereien 750; Leichenbeſtatter 213; 


Schmieden 560; Sattlereien 195; Bü— 
cher⸗ und Schreibmaterialhandlungen 
130; Muſikalienhandlungen 100; Tö— 


pfereien und Olaswaarengejchäfte 120; | 


Möbelhandlungen 288;ITapezierer und 
Schub: und Gtiefelgeihäfte 
Kleiderhandlungen 290; 

tungsgeichäfte 164; 
maarengefchäfte 960; 


renhandlungen 350; Geichäfte fürBan- 


dagen und fünftliche Glieder 23; Ge- 
mälde- und Bilderrahmenhandlungen | 
Pfandge-⸗ 


99 


100; Photographen 225; 


Ihäfte 56; Schloffereien 75; Eifen- 


| maarengefhäfte 390; Yumelenhand= | 
Dptifer 40; Zahnärzte 
| 650; Maflage-Gejhäfte 23; Billete | — 
Handlungen 55; Stellennachweiſungs— 
Bureaux 90. 


lungen 425; 


Ueber die allgemeinen Induſtrien 
wird wie folgt berichtet: Zeitungen 
und Buchdruckereien 1860; Papier— 


handlungen 253; Droguenhandlungen 


300; Beförderungsgeſellſchaften 1218; 
Feuerungshandlungen 1718; Bauge— 
werbe 3095; Lederhandlungen 338; 
Zertilgeihäfte 1809; Holzhandlungen 
1313; &emifalifhe und mineralifche 
Produkte 237; Metallwaarenhandlun- 
gen 1755; Verfchiedenes 3980. 

Die Zahl der „Schwitfüften” gibt 
Herr Oruenhut auf mehr ald 800 an, 
in denen rund 4000 Männer und Ana- 
ben, jomie 7000 Frauen und Mädchen 
beſchäftigt find, 


SO pium=Bergiftung- 


Im Countyhofpital ſtarb geſtern 

orgen ein unbefannter Mann an 
ben Folgen von Opium-Vergiftung. 
Derjelbe war wenige Stunden vorher 
in dem Souterrain des Haufes No. 
332 ©. Clark Str. bemußtlos_ aufge 
funden worben. Auf einem Tijche nes 
ben dem fchwerfranten Manne befand 
fih eine Opiumpfeife, eine Spirituse 
Ber jowie eine Kanne mit rohem 

tum, 


Abendpoſtec, tägfide Auflage 39,000. 


die | 


Ave., 87000; \ 


* Die „Ahbenbpoft” verfehenft feine 
Uhren, Nähmafchinen, Smeiräder oder 
ı Bücher. Gie braucht feine Irämie, d. 
h. Belohnung dafür auszufegen, daß 
fie überhaupt gelejen wird. 


——— — — — —— 
Heiraths⸗-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Ofjfice 
des County-Clerks ausgeftellt: 


Patrik Barıy, Nora Batcomb, A, 97. 
Ad Mathiejen, Maria Hendrikien, 21, 19. 
5 Williams, Mary William, 36, % 
‚ Minnie Lee, 25, M, 
1, Gesilie Dahl, 48, 9, 
7, Stella Smith, 32, W. 
31, 3. 
Her 1, 8. 

Herbert, 13. 

Simon MeMabon, Mary Griene, 25, 25. 
Guijeppangeio Yufiano, Caterina D’Antrofio,24,18. 
Frank Valacef, Unna Sahradnifova, 95, 2. 
Sofepb Tuder, Annie Dempien, 24, 2%. 

ilftam feet, Loretta Ayfroid, 24, 
Mar Baum, Matpilda Keller, 30, 24 

ef Weller, Ottilia Kenthbmüller, 3, 19. 

id Bellew, Mary Melabon, 24, 2. 
Alerander Anderjon, Mathilda Anderjon, W, B. 
Alois Voplit, Annie Zad, 3%, 19. 

Alvia Dreekwann, Sophie Gremmers, 27, 3, 
Edward Nemee, Mary Beneſch, %, 23. 


jon, Vertha Halsıo, 
Maria Herner, 27, 


Gınma Boyd, 21, 


2») 


1420; | 
Ausſtat-⸗ 
= E . Schneider 350; | fchen,, iiber deren Tod dem Gejundheitsamte 
Järber und Fylidfchneider 75; Schnitt- | 
Apotheker 800; 
Haarwaarengefchäfte 110; Putzwaa⸗ 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen twir die Lifte der Deut: 
T j zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 
denry Gieſen, 67 J. 
Wilhelm Hojfmann, 216 Waſhburn Ave., 
Ju govjt, 1284 Miltoaufsee Ave, 35 3. 
% ie Blodhrus, 46 S. Union Str 
Ghriitine Kallenberger, 875 Glifton Abe,, 
Marie Lutomer, 624 @. 21. Etr., 73 2. 
Arthur Spobr, 430 Gieveiand Ave., 4 2. 
briftine Roop, 575 Nacine Ave, 14 8. 
Angnſta Gabbdert, 128 Noble Wde., 27 3. 
Martha E. Spohr, 322 Portland Ave., 4 2. 
? retha Birven, 118 Mohawf Str., 40 2. 
4) Olga Str. 
17 Wabıjh Ape,, 3. 
viſh, 8 Waldon Place J 
i v, 4 Burton Place, G J. 
Wilhelm Clare Zindſtrom, 631 Sedgwid Str., 


wa. 
4, 
8 


62 
30 


Bau: Erlaubninickeine 
tmurden geiterun folgende ausgeftellt: M. 8. 5 
drei Möd. und Pajement Brid Ylats, 472 
o Hermann, zwei Zitöd. und | 
went Brid Slats, 910-012 Halfted Str., $14,W6; 
MR. Emerion, Mtöd. Bajentent Brid frlat?, 907 ‘one 
Ztr., B000; rerdinand Schroeder, Sitöd. und Biie: 
‚uent lat, 565 Sranflin Str, 8000; ©. R. 
vine, Sitöd. und Bajement Brid Flats, 199 
Ave, H5W. 


ki: 


— 
De— 
=. 


Deatborn 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Dezember 1803. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Motbe Beeten, $1.00-$1.10 per Barrel, 
E:lli:rie, 15—18c per Dußend. 
Reue Kattoffeln, 5)6060 der Bujhel. 
Sipiebein, $1.00—$1.50 per Barrel, 
Kohl, .W—$5.00 per 100 Stiüdk. 
Gerupftes Geflügel, 
Hühner, T— Te per Pfund. 
Trutbühner, 9—04c_ per Pfund. 
Enten, S-% per Pfund. 
Bänj:, 8-9 per PBiund, 
Wild. 
Mallard: Enten, 22.50-42.75 ber Dutzend. 
Kleine Enten, $1.00-$1.25 per Dutzend. 
Eopnepien, $1.00-$1.25 per Dusend. 
Vrairie-Chiden, B.50—$4.00 der Dutzend. 
Nebhühner, 3.50-—$4.00 per Dugend. 
Butter. 
Beſte Rahmbuttet, NWe per Pfund, 
Riie 
GHebdar, 10—11e per Pfund, 


i G:er 
Friſche Eier, AO—Ac der Dutzend. 


Früdte. 
Wepfel, 82.00-83.50 per Barrel. 
a 24.00-84.50 per Barrel. 


* Sem 
r. 1, ‚Ximothy, $10. .00. 
RK. & 8. ua il 


er Dajer, 


m Br 


* 


und Ada Lewis haben die Hauptrollen 


auch dieſe 
Woche allabendlich die Operette „The 

Isle of Champagne“ zur Aufführung. 
Die Leiſtungen der Truppe in = | 
| züali s if ich 
Mädchenjägers und Verführers noch aüglich, und das Haus iſt allabendlich | 
nicht jo ganz hineingelebt hatte. Das 
ı fcheint überhaupt 
haltungen und Erfrifchungen in beiter | 
Der | 


find ganz bortrefflich befeßt. DieYaupt= | 


„Freund Fritz“, Das 
beliebte Charakterbild aus dem Elſaß, 


cagoern noch erinnerlich ſein wird, die 
Rolle des alten, klugen „Rabbi Sichel“ 
gelangt hier dieſe Woche in 
engliſcherBearbeitung zur Aufführung.“ 
Marlow Theater Englewood).“ 


lein Behringer ſpielte die verwiltwete Das bekannteLuſtſpiel „Could'nt Mar-⸗ 


En; 


= 


Weſterly, R. J. 


Wehe Augen 


und Kopfweh machten mich blind. 
mögnliche und ging 
to! Ir ſand 


ſchließlich in's Rhode Island-Hoſpi 

xinderung. Ein Freund rieth zu 
Meine Augen find völlig beffer und dı3 Kopimeh t; 
verſchwunden. 
Frau E. Logree. Hoods heilt. 


Ich verſfuchte alles 


J 
a. Ih bin jest jo aciund als je | 
t | 
Hoads3 Sarlaparılla bat das bewirkt,“ 


Dood8 Pillen find ein beliebtes NAdführmittel bei 


Or 1 & ach 
251 per Schaghtel, 


Allen die ſie verſucht Haben. 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


inperlatives 


Haymarfet. I. Murphys bier= | 
aftiges Stücd „Kilfarney“ fteht für Diele | 


anmAAAAA, 


SW) . H 


zuende, 
.* 2* 


IsSundax⸗ 
. sa RA 9 — 


— 


— 
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—D 
7 
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2 
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* 
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Woche von einer leiftungsfähigen Trups | 


| Puuuuuue vd 
' Achtet darauf, das hr die obige Mare 
mit gelbem Bentrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Wajhburn- 
Mühlen, Minneapolis. 


Enpacitül 1,500 Saf per Eng. 


Beites in Der Welt! 
.« Beftes in Der Welt! 
Beitss in der Welt! 


S5nimmIm 


darnach. 


Fragen Sie Ihren Grocer 


Weihnachts- 


nach Deutſchland frei in's Haus beſorgt. 


Erbſchaften, 


Vollmachten u 
ſicher und billig beſorgt. 


über alle Linien zu billigſten Preiſen. 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


145—147 Dit Randolph Etr. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Rormittags. 





BR . 


vn 


j Vier Züge Täglich 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


faufen Sie Shre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus-Ausftallungswaaren von 
Strauss & Smith, wn.und 281 


Dentiche Fırma. 16ap 
85 baar und $5 monatlid auf 850 werth Möbeln. 


Nechtsanwälte. 


JULIUS GOLDZIER. JoH® L. RopsERrs. 


Bechhtsanwälte, 


' Kedzie Building, a Reagpn ge- 





3. M. LONGENECKER, früher Etratöınmalt. 


Longenecker & Jampolis, 
Redhts- Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”. 
Rorboitete KaSalle un. Madiionftr., Ehicago. 1300m 


MAZ EBERHARDT, 
yriedensrigter, ; 

142 WB. Madtion Ste., gegenüber Nnion Ste. 

Bobnung: 46 Uiblaud Boulevard. 12j213 


Branereien. 


PABST BREWVING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien⸗Gebrauch. 
Haupt⸗ Of ſice: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
1ipmodidojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. Ylaljmddf 
Adam Ortseifan, Bico-Präfigent. 
HI Bellamy, Eetretär und Shagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Cos 
“PERFECTO”. 


GELD-SENDUNGEN !! 


ſ. w. ſchnell, | 


Schiffskarten! 


2Snobiw | 


| 


| XocalsPunfte, 
| Denver und San Frantisco...... 
Raochelle und Rockiord 


W. Madison str. | 


I 
I 
l 


I 


| 


| Goldzier& Rodgers, 


R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre lang Hilfö-Staatsanwalt. | 


' Golumbns & Norfoit, Ba 


i 
| Rotord, Dubuque, Sivug City & 


| New York und Wafhıngton Veit: 


ı Sittöburg Bintkted...o.u00c00nen00 
| tulferton Accomodation.... »-... 


84 La Salle ‚Street 
Vaſſageſcheine, 


Gajäte und Zwiſchendek üͤber Hamburg, 
Bremen, Uuttverpen, Rotterdam, Limſter⸗ 


| dam Stettin, Sadre, Paris zc. 


Defjentliches Notariat. 


Bollmadhten mit confnlariihen Beglanbis 
gungen, Erbihaits : Goleftionen, Pojitauss 
| sahlungen u. f. w. eine Spezialität. 


| General-Agentnr der Hanja-Linie 


zwiihen Hamburg-Montreal-Chicago. 


\ „E:tra gut und billig jür Zwiſchendecks⸗ 
Fafingiere. Keine Umftergerei, $ Gaitle Garden 
; oder Kovfiteuer. — Näheres bei 2jpbıo 


‚ANTON B(CENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


|S+ LASALLESTR. 


Fül Weihnachten!!! 
 Geld- u. Packetsendungen, 
Schiffskarten von u. nach Europa 


beſorgen — 


Schnell, billig und ſicher 


B. B. RICHARD & CO. 


62? Süd Elarf Str, 
Eovnntags offen don 10 bi8 12 Uhr. bw 


' — 


‚Norddeutscher Lloy 


Regelmäßige Poft-Dampfigiiffahrt von 


. 2 
Baltimore nach Bremen 
durch die bewährten . uen Poſtdampfer erſter Claſſe: 
Darmſtadt, Dünen, 
Dresden, Oldenburg, 

| Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 

I 


Abfahrt von Baltimore ieden Mittwod, von Bremen 
jeden Donnerftag. 
>» ++ > 
Erſte Cafüte #60, #90 — 
Nah Sage der Pläße, 

Sie obigen Stahldanıpfer find fämmtlih nen, vor 
borzügliditer Bauart, und m allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

Künge 415435 Fuß. Breite 48 Fuk. 

Electriide Beleuchtung in allen Räumen, 

eitere Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


Qu. Shumadıer & Eo., 
5. S. Gay Str., Baltimore, Md. 


J. WB. Eichenburg, 
78 Fifth Ave., Obicago, Ills. 
oder deren Vertreter im Inlarıde. 


nous be 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Samburg und Antwerpen. 
Billets—— 
zu den billigiten Breifen. 

| Infernalionales Einwanderungs = Burean, 


SeneralsAgenten der Hanjaskinie, 
| 33 NORTH CLARK STR., CHICAGO, ILL. 1408 


Schiffstarten 

® ROTER SEN SIERT 

ERBE ER TTS LUT ER 

Geldſendungen 
TE TTN Te 
7 BALLETT Da TER Ne 

— 2 7 A 


— — 








Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 
Ilinois Gentral⸗Eiſenbahn. 
Ale durchfahrenden Züge derlaffen den GentralBahne 
i bof, 12. Etr. und Part Row. Die Züge nad 
dem Süden können ebenfalls an der 22, Etr.s, 39. 
| Str. Hude Park und Worlds ;Fattz (0. Str.) 
|  Gtation beitiegen werden. Gtadt-Tretet-Office: 194 
Glart Str. Züge Abfahrt Ankunft 
| Chicago. Woco & Teraß .........13.08 

Chicago & New Orleans Limited... 2.00N 

Ehicago & Viempbi.... 222.......1 LO OR 

Eh. & Zt. Youd Diamond Special. | 9.00 R 

Springfieid x Decatur. 22.2... YO WM 
Orleans Poftzug 
Batto & St. Yoms...... zenunce..t 8408 
Ehrcano & NewOrleand Erpreß....1 7.5N 
Kankakee & Local Points 1 410R 


I New 


110.259 
19508 


110.008 
7.00 3 


| Kanfafee. Champaign, & Blooming: 


VOR 


ton Paflagier img e 
ISCON 


Sioux Falls Schnellzug 
Rockford. Dubuque & Sidn 


! Roctord Vaſſagierzug 
| Nodford, ‚Freeport & Tubugue .... 


Nodtord & Freeport Erpreh 
Tubugque & Rodford Erpreß 

aSamſtag Nachtt nur bis Dubuque. Mäglich. 
Ich, ausgenommen Sonntags. 


*73I0N 
"Züg« 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Ouincyh⸗ Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211 Clark Str. und Union Pajlagıer-Bahıe 
boj, Canal und Adams Str. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator OB +6.B5R 

NRodford nnd Syorrefton ...........2 8.02 

Simon. Jomwa....*11.209 

.*12. 45 R 

t 4.30 N 

t 430 N 

*550N 


t 7.35 N 


Rock Falls und Sterung. 

Omaha. Councul Bluffs Denver .. 

Teadwood und die Black Hills. * 5.50 N 

Kanfad erty. St. Yojeph u. Atdinfon* 6.1ON 

Hannibal, Galveiton & Teras... .* 6.10N 

St. Paul und Minneapolid........*6.15N 

Etreator und Dendota... ........#6.15N * 

Et. au und Minneapoliß........* ION *7, 

KaniasEitv. St.Yofephu. Atchınfor*10.30N 76.51 

Kmaba, Lincoln und Denver 1L.WUN * 6.45 B 
*Füglig. tZäglıd, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Chio. 

Bahnhöfe: Grand Eentral Baffagier-Station; Stadke 
Office: 193 Clark Str. 

Reine ertra Syahrpreiie verlangt auf 
ven B. & O. Limited Zügen. 


Abfahrt Ankunft 
Local ... 


6.00 B FEIN 


..... *0. 13B *V00R 
3.200N 2 7.40 B 
5.3 R2 9.245 VB 
Columbus und Wheeling Erpreß... *6.SN * 720 
New York, Waibington. Pıttöbnrg 
und Gleveland Vertibuled Kimited.* 7.ION "1155 
* Zäglid. + Ausgerrommen Sonntags. 


buled Limited..... 


Ehicago & Grie:Gifenbahn. 
Tidet-Dffices: 


a 242 ©. Glarf Etr. und Dearborg- 
> Etation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 


Abfahrt. Aukunft.., 
+7:0B +5:55 9 
ofton *2:0N "7:58 

or. SWR MER 

3:5 9:40 3 

ä 3 “> 5 
EN ‚25 

Taelich. t Taglich ausgenommen Senutags. 


ze Local 

& en Yyırt &B 
me3toton & Buffalo........ 
orch Audfon Accommodation 

Tew York & Bofton................ 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Oifices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 

Abiahrt Artunft 
28 BB "EM 
.832nNn 508%: 
BED EWR 


— scnaaraRt] 
—— und Einciunati.... 
„ndianapolis und Gincinnatt... 
Xafanette und Louisville 
Lafayette und Louisdiue BEN +50 - 
Lafayette Xccomobation EIN 105% 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Maaison and Adams Stg, 
Ticket Ofüce, 195 South Clark Stree:. 

Daily. + Daily except Sunday. Leave. ı Arrive. 
Pacific Vestibuied Express...............+ 
KansasCity & Denver Vestibuled Limited 
Mansas City, Colorado &Utah Express. .* 
S. Lewis Limited .....200...00000- 
St. Lonis —— — * ı 8.45 PM 
t. T.ouis Dar nt 

Bpringfield & St. Loeis Night ——— ..* 11.30 PM 0 
Joliet & Dwight Accommodation ...*) 5.00 PMi? 8.46 AU 

Ehicage & Eaiterm ZHinsis:Eijenbahn. 

Tiet- Offices: 230 Elorf Str., Auditorium Vote 
md anı Pajjagier-Depot, Dearborn und Polt Str. 

"Zäglid. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Antunft. 
Terre Haute nnd Cvansville .. +7. 
Danvide und Zerre Haute Ball. T12 
Chicago & Nafbpılle Kimited.... 4 
Zerie Haute & Goanspile 11. 
Yarid, Marihall und Eairo +7 


Bisconufiu Gentral: Linien. Abfahrt 
©t. Pal, Minnenpois & Pacıfic | u 
t *10.45 


+50 PR 





2.00 PN 


6.0 Pi 


DR 
ION 
TEN 
0:3 
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Abendpoft. 
Erjeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


WG NBendpofi-Gebäude......208 Fifih Ave. 
Bilden Monroe und Adam? Str. 
CHICAGO, 
Zelephon Ro. 1498 un» 4046. 


RVreiß jede Nummer 
Preis der Sonntagsbeilage 
Burdunfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchen tlich 6 Cen 
Zehrlich, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 


Stanten, portofrei ...........--- ee 8 
Hährlic) nad) dem Auslande, portofrei 


— — 


Redacteur: Frig Gloganer. 
EEE ——— 


Zur Steuerung der Noth. 


Mährend die Menjchenfreunde in Ver: 
fammlungen und Ausfchußfigungen 
mit großem Eifer die Frage erörtern, 
ie dem Nothitande am jchnelliten und 
fiherjten abgeholfen werden fünne, wird 
Die Zage der Arbeitälofen von Tag zu 
Tag ſchlimmer. Es iſt ſoweit gekom— 
men, daß viele Hunderte allnächtlich in 
den Wandelgängen des ſtöädtiſchen 
Rathhauſes auf den Steinflieſen ſchla— 
fen, oder in Kellern und Ställen Schutz 
vor der Kälte ſuchen. Ohne Zweifel be— 
finden ſich unter den Obdachloſen viele 
gewerbsmäßige Landſtreicher, aber die 
Mehrzahl gehört ganz entſchieden nicht 
zu dieſer Klaſſe. Auch iſt es eine ganz 

* gar unerweisbare und unchriſtliche 
Ä ehauptung der Prohibitioniften, daß 
die Unglüclichen an ihrer Nothlage fel- 
ber jchuld find, meil fie in den guten 
Zeiten ihren Lohn vertrunfen haben. 
Rom Standpunkt der Enthaltiamteit3- 


apoitel aus ift ja allerdings jeder Gent | 


bergeudet, der für geiltige Getränte 


ausgegeben wird, aber vom volf3mwirth- | 
Ihaftlichen Standpunft aus ijt e8 eben= | 


To berechtiat, Bier oder Whisfy zu fau- 


fen, wieftaffee, jeiveneStoffe oder&old= | 
Ihmud. Wenn die Arbeiter fich immer | 
auf das Mllernothiwendigjte bejchränt- 
ten und Dreidiertel von ihrem Xohne | 
ı Nuge zu machen verjtanden, und be3- 

halb ift auf jede Erhebung in der Ge- 


fparten, jo würde der Waarenaustaufc) 
erit recht ind Stoden fommen. Zmifchen 
SinnloferBöllerei und mäßigem Leben3- 
genufje ift denn Doch wohl ein Unters 
fchied zu machen, und es wird nicht 
jehwer zu bemeifen fein, daß die Urbei- 
ker al Ganzes ihr Einfommen in 
— — vernünftiger Weiſe verwen— 
en. 

Man wird alſo von der Vorausſe— 
hung ausgehen dürfen, daß die Noth in 
der Regel unverſchuldet iſt, und daß die 
des Mitleids Unwürdigen die Ausnah— 
4. me bilden. Und da es beſſer iſt, daß zehn 
Schuldige ſtraflos ausgehen, als daß ein 
Unſchuldiger verurtheilt wird, ſo ſoll 
man auch lieber ein paar „Tramps“ mit 
unterſtützen, als Tauſende von Unter— 
ſtützungswürdigen an die Grenze des 
Elends gerathen laſſen. Vor allen Din— 


gen aber darf nicht zu vielßeit mit Hin- 
Rußland hat die „Propaganda der 


und Herreden vergeudet werden. Chi— 
xcago hat ſich eben erſt vor aller Welt ge— 
xühmt, daß es Alles kann, was es will, 


und hat in der That viele Millionen 
will ja nicht der Wahrheit auf den 


von Dollars für eine Ausſtellung auf— 


gebracht. Dies wurde dadurch möglich 


gemacht, daß die Wolhabenden an ih— 
rem Bürgerſtolz angegriffen und, wenn 
dies nichts half, nach einem landesübli— 


khen Ausdrud „gebulldoft“ wurden. — | 
Warum wird nicht dasjelbe Verfahren | 


eingejchlagen, wenn e3 jich um die Auf: 
bringung einer viel fleineren Summe 
für Wohlthätigkeitszwecke 
Sollte nicht jeder Geichäftsmann gern 
« reit fein, für die Nothleidvenden me- 

taltens den fünften Theil defjen her= 
gugeben, mas er in Ausftellungsattien 
angelegt hat? 
Richtung mürde 
Schaden. 


menigjtens nichts 


Wie die Vertheilung der Gaben zu | 
| ben. 


kegeln ilt, fan ebenfalls mit Leichtig- 


feit fejtgejtellt werden. Will man nicht | 
bie bereit3 vorhandenen Gejellichaften | 


kn Anspruch nehmen, fo wird man Aus— 
Ihüfle von vertrauenswürdiaen Män- 
nern und Frauen in jedem Polizeibezirt 
errichten und durch Nachfrage vonHaus 


gu Haus diejenigen Nothleidenden er- | 
mitteln können, die al3 anfäßige Ehi- | 
Denn die | 


cagoer zu betrachten find. 
Miühfäligen und Beladenen der ganzen 


Melt kann die eine Stadt Chicago un= | 


ndalich erquiden. 

Mas aljo geichehen joll,gefchehe bald! 
Den Hungrigen und Obdachlojen it 
mit langen Reden nicht gedient. 

nn 

Chon wieder das ‚„‚Autheraner: 

votum“‘. 


' Sollte e8 nicht endlich an der Zeit 


‚Hein, das „deutfche Lutheranervotum“ 
aus der ameritanifchen Politit ver- 


Iächiwinden zu laffen? E3 gibt ja un | 


Iämweifelhaft einzelne Leute oder Fei- 
lift, daß man ihnen :einen befonderen 
‚Einfluß auf die deutfchen Lutheraner 
‚gutraut und ihnen denſelben angemeſ⸗ 
bien bezahlt, aber den Zutheranern im 
Allgemeinen kann e8 nur unangenehm 
\jein, ihre Religion in den Sumpf ber 
Politik hineingezerrt zu ſehen. Von 


‚allen Sekten vertreten gerade fie am | 


überzeugteften den Grundjag, daß 
‚Kirche und Staat ftreng von einander 
izu trennen. find. WS Bürger und 
\Eteuerzahler haben fie an den öffent- 
Aichen Angelegenheiten genau basjelbe 
Hand fein anderes ntereife, wie bie 
Katholiten, Methodiften, Presbpteria- 
ner, Yuben oder Freidenter. Gie mer: 
ben »eshalb zum heil Republitaner 
‚and zum Theil Demokraten fein. Ei- 
I nige von ihnen werden für Schußzoll, 
| Andere für Freihandel fhmwärmen. E3 
| wird Quiheraner geben, bie für Swift, 
nd folche, die für Hopkins flimmen 
wollen. Daß aber alle Luiberaner, 
‚ Kraft ihres kirchlichen Glaubens, für 
biefe: oder jene Partei, biefen oder 
| jenen Kandidaten in Anfpruch genom- 
men erben, bdie3 ift wohl nur auf bie 
Unverfhämtheit der „Einflußreichen“ 
zurüdzuführen, Die einmal Kampagne: 
geld geledt und feitvem Gefchmad ba- 
für gewonnen Haben. 
&3 gibt mehr Katholiten in Chi- 


| gagd, als Lutheraner. Wenn alfo die: 


„Abendpoft“, Chicago, 


Lutheraner mwirklih den Borfag ge- | Die Gefhworenen im Goughlin: 


feßt hätten, gegen jeden Katholiten zu 
ftimmen, nur weil er Ratholif ift, 
jo fönnten die Katholiken den Stiel 
umbrehen und nicht einen einzigen Qu- 
theraner zu Amt undWürben gelangen 
lafien. Das wären dann fehr erbau- 
liche Verhältniffe. Jedoch ift, wie ge- 
jagt, nicht der geringfte jtichhaltige 
Grund für die Annahme vorhanden, 
daß die Hebereien der nach Kampagne= 
geldern „lüfternen Einflußreichen von 
der Maffe der deutjchen Lutheraner 
beachtet werden. 


Folgen der anardiitiihen Greuel. 


Dur Dad Bombenattentat in Der 
franzöfiihen Kammer, welches jo un= 
mittelbar auf die anardhiftifche Greuel- 
that in einem Theater zu Barcelona 
folgte, ift ohne Zweifel wieder nur ber 
politifche Rücfchritt gefördert morben. 
Denn obwohl eö ebenjo unnüß mie uns 
finnig it, die ganze Gefelihaft für 
die That einer Handvoll berrüdter 
Schurfen leiden zu laffen, jo bleibt es 
immer das Nächitliegende, aljo auch) 
Bequemfte, auf jeden anardhiftifchen 
Ausbruch mit einer Verfchärfung der 
Sirafgefehe und einer Verfürzung ber 
bürgerlichen Freiheit zu antmorten. 
Das Minifterrum Perier, welches von 
Anfang an jo wadlig war, daß fein 
Sturz unter gewöhnlichen Umjtänden 
noh vor Neujahr erfolgt wäre, hat 
jest eine aünjtigeGelegenbeit, fich durch 
geſellſchaftsrettende Vorſchläge am 
Ruder zu erhalten. Es iſt auch be— 
reits an der Arbeit und macht gar 
kein Geheimniß daraus, daß es die 
Preß-, Rede- und Verſammlungsfrei— 
heit einſchränken will. Die Radikalen 
und Sozialiſten werden ihm aber nicht 
viel Widerſtand zu leiſten wagen, weil 
ſie ohnehin immer dem Vorwurfe zu 
begegnen haben, daß die Anarchiſten 
an ihren Rockſchößen hängen. 

Wenn das Volk aufgeregt iſt, ver— 
liert es, wie ein Jähzorniger, alle ver— 
nünftige Ueberlegung. Das haben ſich 
von jeher ſchlaue Staatsmänner zu 


ſchichte ein Rückſchlag gefolgt. Es iſt 





handelt? 
ben, aber da ihre Unthaten früher nicht 
ſo ſchnell auf der ganzen Erde be— 


Ein Verſuch in dieſer 
bewieſen worden, daß die ſogenannten 


tungen, denen ſehr viel daran gelegen 


verhältnißmäßig leicht, die große Maſſe 
über die wahren Urſachen gewiſſer Er— 
eigniſſe zu täuſchen und ſie durch er— 
bärmliche Trugſchlüſſe irre zu führen. 
So gut ſich jetzt die republikaniſchen 
Politiker in den Ver. Staaten heraus— 
nehmen dürfen, die Handelsſtockung 
auf Maßregeln zurückzuführen, welche 
noch gar nicht in's Werk geſetzt worden 
ſind, ebenſo gut können dieReaktionäre 
in Frankreich und ganz Europa dieBe— 
hauptung wagen, daß die Anarchie 
niemals ihr Haupt erhoben hätte, wenn 
man dem Volke nicht hätte „die Zügel 
ſchießen“ laſſen. Unter derſelben Kri— 


ſis leiden freilich auch diejenigen Län— 


der, die von keiner Zollreform „be— 
droht“ ſind, und in dem Polizeiſtaate 


That“ mehr Unthaten verübt, als ir— 


gendwo anders, aber ſolche Einwände 


werden einfach nicht beachtet. Man 
Grund kommen, ſondern man will 
nur die Ereigniſſe für gewiſſe eigen— 
nützige Zwecke ausbeuten. 


In Wahrheit ſind die Leute vom 


Schlage Vaillants nichts weiter, als 
mordgierige Beſtien, die demgemäß 
behandelt werden müſſen. Solche 
Menſchen hat es zu allen Zeiten und 
unter allen Geſellſchaftsformen gege— 


kannt gemacht werden konnten, ſo 
konnten ſie ſich auch nicht gegenſeitig 
zur Nachahmung anfeuern. Es iſt nie 


Anarchiſten in den verſchiedenen Län— 
dern mit einander in Verbindung ſte— 
Wenn indeſſen heute eine Bombe 
in Barcelona oder Paris geſchleudert 
wird, ſo erfahren es morgen alle 
Mordhalunken in allen Welttheilen, 
und die Folge davon iſt, daß jede der— 
artige Unthat eine Reihe anderer nach 
ſich zieht. 
größerem Recht die Elektrizität und 
die Schnellpreſſe für die Ausbreitung 
der Anarchie verantwortlich machen, 
als die bürgerliche Freiheit oder die 
kapitaliſtiſche Geſellſchaft. Indeſſen 
zieht man gewöhnlich nur diejenigen 
Schlüſſe, die Einem gerade in den 
Kram paſſen. 


Lokalbericht. 


Taſchendiebe au der Arbeit. 
| 
| 
f 


Drei Tafchendiebe hatten ie am 
Samitag Abend einen Dgden Ane.-Ka= 
| belbahnmwagen als Operationäfeld au3- 
gejucht. Ste hatten den Zug an ber 
Madifon und Aberdeen Str. beitiegen 
und fich zwifchen die zahlreichen Bafla= 
| giere gedrängt. Als fie bald darauf 
‚ wieder abfprangen, vermißte ein Herr, 
| Namens W. Stmon, feine Diamant: 
nadel im MWerthe von $250, und ver= 
fchiedene andere Berfonen ihreGelbbör- 
fen. Einige Stunden fpäter wurden 
zwei deö Diebftahls verbächtige Kerle 
verhaftet und nach der Desplaimes 
Str.-Station gebracht, mo fie ihre Na= 
men al? James Williamfon und John 
Mad angaben. In ihrem Befige fand 
man eine goldene Uhr, jomwie die oben 
erwähnte Diamantnabel, 


Verhängnißvolle Kolliſion. 


Ein Schnellzug der Chicago & Al: 
ton Eifenbahnlimie follidirte geitern 
Nachmittag in Lemont mit einem Abs 
lieferungsmwagen. Die beiden Anfaflen 
des leßteren, James Rebmond und 
Harry Driscoll, wurden in Folge des 
Anpralls etwa 30 Fuß hoch in dieLuft 
geichleubert und jchwer. verleht. Reb« 
mond erlitt einen Bruch der Schädel» 
bede und des rechten Being, während 
Driscoll mit einem Bruch des -linten 
Handgelent? davontam. Ein Ambus 
lanzwagen jchaffte die beiden Verwun= 
deien nah ihren Wohnungen in 
Hafting3. 


Sefet die Sountagsdeilage der Aendpofl. 


Man tonnte deshalb mit ı 





| 


| 


| 


Brosch. 

Den Gefchhworenen im Couahlin- 
Prozeß ift geitern eine freudige Ueber- 
tajchung bereitet worden. Die Herren 
find befanntlich im Revere-Houje un- 
tergebradht, wo fie einer fortmähren- 
ben ftrengen Bemachung unterworfen 
find. Um ihnen nun mwährend ber 
Mußeftunden Unterhaltung und Zeit: 
bertreib zu bieten ‚haben Herr Rufh 
Vield, der Befiber des Gebäudes, und 
Herr Charles PB. Miller, Geſchäfts— 
führer der Brunswichk-Balke-Billiard— 
Gefelichaft, zwei Zimmer im erften 
Stodmwerf mit einer vollftändigen Bil- 
liard-Einrichtung ausſtatten laſſen. 
Nachdem die Ausrüſtung am Samſtag 
fertig geſtellt war, wurden geſtern die 
Schlüſſel zu den Zimmern den Ge— 
richtsdienern übergeben. Bailiff New— 
land benachrichtigte die Geſchworenen 
ſoſort von dem freudigen Ereigniß und 
führte ſie in die Billiardhallen, wo 
bald darauf das Spiel in vollem 
Gange war. Den Herren ſtehen jetzt 
fünf große Zimmer zur Verfügung, 
die auf's Bequemſte eingerichtet ſind. 
Auch für muſtkaliſche Unterhaltung 
iſt durch die Aufſtellung eines Pianos 
Sorge getragen worden. 


Painters letzter Sonutag? 


Wenn es dem Anwalt Blackburn 
nicht gelingt, eine Begnadigung zu er⸗ 
wirken, ſo hat George H. Painter, der 
Mörder von Alice Martin, ſeinen letz— 
ten Sonntag verlebt. Bekanntlich iſt 
Painter vor einigen Wochen zum Tode 
durch den Strang verurtheilt worden. 
Der Mörder behauptet noch immer, un= 
ichuldigq zu fein. E3 ift feinem Bejucher 
geitattet, die Zelle des Gefangenen zu 
betreten, da derfelbe felbit ven Wunfch 
ausgeiprochen hat, allein und ungejtört 
zu fein. Painter war während der leB- 
ten Tage augenscheinlich in großer ner= 
pöfer Aufregung, weigert fich aber nadh- 
drüdlich, geiftlihem Zufpruche Gehör 
au fchenfen. Er hofft noch immer auf 
Beanadigung oder wenigitens auf einen 
Aufihub der Hinrichtung, und hat jei- 
nen Rechtöbeijtand gebeten, fein Aeu— 
Berites zu verfuchen. Wenn diefe Bemü- 
hungen feinen Erfolg haben, wird das 
Urtheil am nächften Freitag volljtredt 
werden, 


Wieder eine „Inveſtment““Geſell⸗ 
ſchaft. 

Die Beamten der „Equitable Gua— 
ranty Co.“, deren Geſchäftsbureaus 
ſich im „Chamber of Commerce“-Ge— 
bäude befinden, ſtanden Samſtag vor 
RichterWhite, unter der Anklage, ſich ei— 
ner Verlegung des Geſetzes gegen Lot— 
terien ſchuldig gemacht zu haben. Die 
Verhandlung des Falles wurde auf 
nächſten Donnerſtag verſchoben, nach— 
dem der Richter jeden der Angeklagten 
unter Bürgſchaft geſtellt hatte. 

Die gedachte Geſellſchaft iſt eine von 
den „Gründungen“, die in „Inveſt— 
ment Bonds“, welche durch einmalige 
Anzahlung von $10 und monatliche 
Theilzahlungen von $1.25 erworben 
merden, „machen“. Hierbei fommt ein 
ähnlichee Spitem, wie bei der befann= 
ten „Gurantee Inveſtment Co.” zur 
Anwendung. Wenn ein Bond mit einer 
beſtimmten Nummer ausgelooſt wird, 
erhalten alle Diejenigen, welche Bonds 
mit dem Siebenfachen der betreffenden 
Nummer haben, den vollen Nennwerth 
ihres „Inveſtment Bonds“ ausgezahlt. 
Gegen die Geſellſchaft hat nun Frank 
H. Loehr, ein bei einem hieſigen Bahn— 
billethändler angeſtellter Clerk, An— 
klage erhoben, indem er geltend macht, 
daß er betrogen worden ſei. Derſelbe 
ließ durch ſeinen Anwalt Aaron 
Adams gegen A. G. Thompſon, den 
Präſidenten, J. R. Blair, den Schatz— 


| 
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(Eingejandt.) si} !r 
Stimmen aus Dem Boltfe, 


Im Anſchluß an die neulich in der 
„Abendpoſt“ angeregte 
über Bauvereine gingen uns nachſte 
hende Zuſchriften mit dem Erſuchen um 
Veröffentlichung zu: 


„Werthe Redaktion! 


Mit Bezug auf Ihren Artikel vom | 
7.d.M. halte ich mich für verpflichtet, | 


zum Wohl und Beiten der arbeitenden 


Klaffe, meine Erfahrungen im Bauber= | 
ein ber Deffenlichkeit zu übergeben. Sch | 
felbft hatte eine Anleihe von $3200 || 
unter der ausprüdlichenBedingung ge  B 
macht, die Zahlungen auf einige Wo- | 
chen unterbrechen zu dürfen, fala ich | W 
in Noth fommen follte. ES wurde mir | 
gejagt, ich dürfte nur eine diesbezügli- | 


he Meldung auf der Dffice machen, 
dann würde mein Buch aejchloffen, oh= 
ne daß dadurch Nachtheile für mich er- 
müchfen. Nur müßte ih nah Ablauf 
ber Serie fo lange nachzahlen, mie ich 
jebt die Zahlungen ausfette. 


Nun habe ich aber auggefunden, daß | 
eine | 

jedem | @ 

„Share“ fünf Dollars (?) verliert, das | 


ein “‘eder, der, wenn auch nur 
Moce, im Rüdftand it, an 


bedeutet für mich einen Schaden von 
160 Dollar, indem ich meine Bücher 
10 Wochen hatte fchließen Iaffen. Hätte 
ich diejes gewußt, jo hätte ich es nicht 
zu thun brauchen, aber unfer Herr 
Gefretär machte mich darauf aufmerf- 
jam, daß, wenn ich vielleicht in Verle- 
genheit fei, könnte ich die Zahlungen 
einjtellen, ohne Schaden zu haben, und 
daraufhin bin ich dann hereingefallen. 
indem ich nun denke, daß es noch Hun= 
derten jo gehen Tann, jo will ich doch 
die Mitglieder, melche bis jebt noch) 
nicht hereingefallen find, darauf auf- 


merffam machen. Ich habe nachträg- | W 


lich wieder vonMitaliedern gehürt, dat 
unfer Herr Sefretär ihnen Ddiefelben 
Unerbietungen gemacht hat, und glau— 


be, bei diefer Tchlechten Zeit müffenMit- | I 


glieder jomiefo in großer Anzahl ihre 


Bücher jchließen laffen. — Nun aber | 


no eins. Es ift ausdrüdflih vor 4 


Sahren bei einer Generalverfammlung | 
beichloifen worden, dat} ein Seder, der | 
eine Anleihe auf fünf Jahre gemadt | I 
bat, in fünfahren frei fein muß, wenn | 
er feine Beiträge pünktlich biß auf die | 


Kontroverie | 


Montag,: den 11. Dezember 1595. =” 


A Biscx’or sroßes; 


_— — 


IIZXLEI 


Seidene Japaniſche 


Taſchenlücher 


J mit handgemachten Ini⸗ 
tialen, 

IJ Blaue, Bolka Dot 

ſeidene 


Halslücher, 


Goldener 


Ring 


für Kinder, garantirt, 


10c 


Taſchenlücher 


für Damen, 
a Monogramm und hohl: 
; gejäumt, 


3sc 


Handgemalte 


Photo⸗ 
Rahmen, 


12:e 


Weihe Herren- 


2 


ſtichte Monogram, 


ches leinenes 


Hamdtuchzeng, 


Tag und Mittwod 


bc 





Ghenille: 
Deden, 


99c 


fette Woche bezahlt hat. Nun habe ich | 


aber erfahren,daß auch diejenigen, wel: | & 


che ihren®erpflichtungen pünflich nach- 
fommen,noch zwei bis dreiMonate zah— 
len müſſen, ehe ſie ihre Papiere 
Bücher bekommen. 


Der Einzelne kann dagegen wenig 
thun, deshalb wäre es ſehr zu wün- F 
Then, wenn in Baubereinen, in denen | B 
fih Unregelmäßigfeiten bemerfbar mas= | 


chen, die geichädigten Mitglieder zu= 


fammenjtänden und ihre Rechte gericht= | 


lich wahrten. 


Einer der Hereingefallenen: ©. ©.” | R 


„An die Redaktion der Abendpoft! 
Bezüglich eines in der „Abend- 
poft“ 


der hiefigen Baupereinsmitglieder 
Folge der jchlechten Zeiten 


zufommen. Die Direktion it in diefem 
Falle gezwungen, den Mitgliedern für 
eine bejtimmte "Frilt Stundung 


des betr. Mitgliedes. Wenn der Herr 


Einjender bisher der Meinung gemes | 
jen, die Bauvereine beichügen den ar= | 
men Mann, fo befindet er jih im \rr= | } 
thum. Die Bauvereine find gerade wie | # 
jede andere Organifation in erfterki- | # 
nie zu. dem Zmwede in’3 Leben gerufen, | 
An 3 


um Kapital daraus zu ſchlagen. 
und für ſich wäre dies ja keineswegs 
verwerflich, wenn ſie ſich dazu immer 


meiſter und J. M. Hay und William ehrlicher Mittel bedienen würden. Be— 


H. Hayh, die Sekretäre der Geſellſchaft, kanntlich beſteht der Bauverein aus 3 


| 
| 


| 


Verhaftshefehle ermwirken, worin bie 
Anklage erhoben wird, daß die Ge: 
nannten ein Lotteriegejchäft betreiben. 


— — 


Maskirter Räuber. 


In dem Haufe No. 127 Blue Y3land 
Ave. betreibt Frau Elifabeth Fleming 
ein gutgehendes Althändlergeſchäft. 
Am Samſtag Abend waren die vier— 
zehnjährige Tochter Mamie Fleming 
und ihr Tojähriger Bruder allein im 
Lokale anweſend, da die Mutter in 
der Nachbarſchaft Einkäufe machte. 
Plötzlich öffnete ſich die Thüre, und ein 
maskirter Kerl, der einen Revolbver in 
der Hand trug, zwang das erſchreckte 
Mädchen, einen Schrank zu öffnen, in 
dem eine Menge goldener Uhren aufs 
bewahrt wurden. Während der Räuber 
einige derfelben in jeine Tafjche ftedie, 
lief der Eleine Bruder des Mädchen? 
auf die Straße und rief laut um 
Hilfe. Jebt hielt e8 der Einbrecher für 
gerathen, fich eiligit aus dem Staube 
zu machen. Einige Nachbarn nahmen 
zwar fofort die Verfolgung auf, fonn= 
ten aber den Fliehenden nicht einholen. 
Die geraubten Uhren haben angeblich 
einen MWerth,pon $400. 


Abgeblitzt. 


Drei freche Spitzbuen betraten am 
Samſtag das Bureau des Kohlenhänd- 
lers D. H. Fulton an der 68.Str., nahe 
bei den Geleiſen der Fori Wayne-Eiſen⸗ 
bahnlinie. Einer derſelben hielt einen 
Revolver in der Hand und verlangte 
mit gebieterijchem Tone „Geld oder das 
das Leben“. Herr Fulton war jedoch 
nicht fo leicht einzufchüchtern. Er fprang 
Schnell zur Seite, ergriff einen Stuhl 
und jchlug damit den Räuber zu Bo- 
den. Auf einen derartigen Empfang 
waren die Kerle offenbar nicht aefaht 
geweſen. Alle drei ergriffen die Flucht 
und mwaren bald in tiner Geitengafle 
verſchwunden. 


* Unter dem Namen ‚Gambrinus⸗ 
Sängerbund“ hat ſich in Neebes Lokal, 
Nr. 499 S. Halſted Str., ein neuer Ge— 
ſangverein gebildet. Der Name iſt ent⸗ 
ſchieden vielberſprechend, und da dem 
Berein auch eine Anzahl tüchtiger Sän- 
ger angehören, jo wird er ohne Zweifel 
proßperien. = 
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TIheilen, erftens aus einzahlendenlit- 
gliedern, d. d. folche, melche ihre Er=- 
jparniffe in möglichlt hohen injen an 
zulegen befichtigen; zweitens aus bor- 
gende: Mitgliedern, und drittens aus 
gut bezahlten Beamten. Durch dasVer- 
Iprechen verlodend hoher Zinfen werden 
Mitglieder gewonnen, und um eritere 
zu erzielen und um den Berpflichtun- 
gen, die der Bauperein an der andern 
Seite hat, gerecht zu werden, wird von 
den borgenden Mitgliedern foviel als 
möglich herausgeichlagen. Bekanntlich 
bertheilen fich die Einzahlungen ber 
betr. Mitglieder mie folgt: Ein Drit- 
tel für Antbeil, ein Drittel für Zinjen 
und ein Drittel für Pramium. Sit nun 
ein Mitglied gezwungen, fein Darlehen 
andermeitig zu borgen, um den Bau 
verein zu befriedigen, oder aber es ift 
in der Lage, aus eigenen Mitteln die 
Snoothef, welche auf jeinem Grund- 
ftüd faftet, abzutragen, jo behält der 
Bauverein die Prämie, alfo das legte 
Drittel nebit den Zinfen als quite Pri— 
fe ein, und das betr. Mitglied hat nicht 
5 Prozent, fondern 25 Prozent Snter- 
eilen des geliehenen Kapitals in der 
Zeit feiner Mitaliedfchaft bezahlt, Bei 
einem folchen Prozentfag ift der Bau- 
verein wohl in der Yage, ein quibezahl- 
te3 Beamtenheer zu unterhalten, und 
es dürfte ihm auch nicht fchiwer werden, 
neue Mitglieder für Spareinlagen zu 
erhalten, allerdings auf Koften des ar- 
men Manne®: B.3.” 
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&L0,70Denrporn 
rn elite, 
lung wmüridt. \hreibe um Sam 
EBer brielihe ** en = 2 au 
a Hertkraufpeiten. Sue 

nd Deutf aeiproWen. 


und | x 


veröffentlichten Artifel3 unter | f 
„Stimmen aus dem Bolte“, geitatten | R 
Sie mir gefl. Folgendes als3Ergänzung: | J 
DhneZmeifel ift ein beträchtlicher Theil | 
in | 
außer | 
Stande, jeinen Verpflichtungen nach- | 


zu | 
gewähren, allerdings nur auf Wunfch | 


Seiden-Plüfch- Damen Flanell: 


Albums, 


mit Metal-Eden, 


b9c 


Embofjed jeidene 


ift, unten bejtickt, 


$1.25 


1 Silber plettirte 
HHauben| Theelöffel, 


für Kinder, 


12:c 


Eream brocadirte 
feidene 


Halslüchet, 


69c 


Meifiv goldene Ehajed 
Band 


Ringe 


für Damen, 


240 


Damen ſeidene 
doppelte 


Handſchuhe, 


30c 





Jackets 


oder braum, 


$1.18 


500 feinite Biber: 


YWittwod 


99.0 


En BE ze 


—— 


IE 


‚BıocK.or STORES: .. 


Brutal mikhendelt. 


Ein böchft brutaler Raubanfall ift 
geitern Abend an der Ede von Ded- 
plaines und Bolf Str. verübt worden. 
Ein gewiſſer JoſephFrank wurde, wäh— 
rend er ruhig die Straße entlang ging, 
von mehreren Strolchen angefallen und 
mit dem Kolben eines Revolbers zu Bo— 
den geſchlagen. Die Wegelagerer waren 
gerade im Begriffe, die Taſchen ihres 
Opfers zu durchſuchen, als ſie durch ei— 
nige des Weges kommende Paſſanten 
verſcheucht wurden. Frank, der eine 
ſchwere Kopfwunde davongetragen hat⸗ 
te, mußte mittelſt Ambulanzwagens 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 61 Judd 
Str., befördert werden, wo ihm ſofort 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Von ſei— 
nen Angreifern fehlt bisher jede Spur. 
x*Vor etwa ſechs Wochen wurden aus 
dem Laden der „Hanſen Empire Fur 
Eo.“, Nr. 153 Wabafh Ude., eine Men- 
ae mwerihpoller Belzjachen, darunter ein 
‚ toitbarer Pelzmantel im Werthe bon 
| $200, aejtohlen. Der Ießtere Artikel 
ift jet von Gebeimpoliziften in dem 
Piandleihgeihäfte von Freiberg, Nr. 
300 State Str., entdedt worden. 


ö— ——— — — — — — — — — ——— — 
Fan 1 Dr erg 


'Eyller & Compan 
Ey Deutſche Ära nie 1 y⸗ 
GSroßtzes Lager von deutſchen 


Werken zu Feſtgeſchenken. 


Ausfũhrlicher Katalag auf Berlaugen gratis 
und franto. mdm 
Telephon 5038. 86 FIFTH AVE. 


Biligfter Plag anf der Rordivetieite um 


Haushaltungs-Waaren 
gu faufen.—Eihene Beitfleien 31. Kü üble2@c, 
elegante Gomiorters, volle Größe (mei! ode), 60c, 
Setttucher 28e, gute Federkiiien 50«c. 

Große Auswahl vor Barlor und Bett: 
zimmer: Einrigiungen, Ichpige, Defen, zu 
verhältnigmäßig niedrigen Brerjem 

ER” Auctiond-Berküufe jeden Samstag und Montag 
um }0 Ndr Bormittagd 


he N’thw’stAnctin & Cummission Honse 
492 MILWAUKEE AVE. 
re ee Sega 


Te 


| BESSER 
Dienjtag & Mittwoch 


größte aller groben hargain- Verkäufe 


des „jahres 1893 bei 


N BROS. 


' ſtatt. 
Dieſe Dienſtag- und Mittwoch-Bargains werden Euch fröh— 
liche Weihnachten und ein glückliches 
Neujahr bringen helfen. 
Verſäumt es nicht zu kommen! 


Taſchentücher, 


ein Zoll Saum und ge— 


Unfer fümmtliches deut 
das für 10 Ets. verfauft 


fauft wird, dieien Dien- 


Unsere 82.00 Jauch 


ſchwere Ball⸗Franzen — 


Unterrod, 


der feinite, der gemacht 


garantir. - Per Set 


Geine Wersted Cardigan- 


für Männer, in weinfar- 
big, marineblau, ſchwarz 


Shawis, 


niemals unter $10 ver: 
fauft, diejen Dienfiag und 


DHübrfche 


Spiben- Gardinen, |%ein : Set, 


34 Yard lang, benähte Kanten, das Paar 


9 


STE 


Kehl nicht zu Fuß! 
Uufere Omnibnffe bringen Euch 
koftenfrei von Archer Ave. und 


Halfted Str. nach unferem £aden 
und zurüch, 


Ewift & ©. 
Eured" 


Schinken, 
B>C 
Beite 

Eier: Jiudeln, 


bc 


Beite Dairy 


Butterine, 


14c 


Beiter 
gemijchter 


Chee, 


49c | 18c 


Hemifchten Drei X 


Landy |ginger Suaps 
bc Me 


3 m Kanne Fancy Porzellan 
2 Zaffeund | 
Tafel-Peaches] untertaife 


lle Gc 


Neue Dekorirte 
California Sal;- und 


Bilnumen | Biefer-Bücfen | 


b:c Te 


Beite gemifchte Barlor: 


pr Stich: Lampen 
Nüſſe 


Glocke und Schirm 


Beſtickte Sugar⸗ 


Summebl⸗Slippers 
f. Männer, lederne Sob» 


ien und Patent » Leder» 
Kappen 


49c 


Unjere $i0.09 und $15.00 
neuen 


Damen: Jackets 


werden verfauft 


33.00 
Sl 8* (nid, 


tieht aus wie 50c- 
Waare, zu 


15c 


Unfer 75c fhwarze 


HENRIETTA, | 


feinfte Wolle, 


dazu paflend, 


89Ic 


J Dekorirtes böhmiſches 


vollſtändig mit Glas⸗ 
Präientirteller, 


SIT 


Bıock.ör STORES. 


BIST 


Ale Deutiche der Südweftfceite, welhe für eine 
gerechte und ehrliche Stadtverwaltung find und ihre 
periöunlihe Freiheit geihüst wiiten wollen, jollten 
der großen 


Maſſenverſammlung 
Seute, Montag, Abends 7 Ahr 30 Min., 
in der Apollo-Halle, 


‚Welt 12. Str. und Bluc Iöland Upe., 
beiwohnen. 


Der Bäurgermeiſters Candidat. Herr John P. 
Soptins, wird als erſter Reduer die Ber— 
fammlung eröffnen. Andere Redner: Die Herren 
Frank Wenter. Waſhington Heſing,. J. J. Kern, 
Harry Rubens, Julius Goldzier. Frank Lawler und 
U ©. Trubde. 


Geijtigegemüthliche Berjammlung 


— der — 


Gurnvereine des Korddezirks, 


am Mittwod Abend, den 13. Dez., 
— ın er — 


Socialen Turn-Halle 
Ede Belmont Ave. und Paula Str. 
Redner: Diihael Schwab und Jul, Vahlteich. Reich⸗ 
haltiges Programm. — Eintritt jrci. 


WVerlanst: 

Eine paffende Verfönlichkeit zur MWebernahme der 
LSeaje eines alten und wohlbefaunten Wholsjale und 
Retail Vork-Stores und Markets; erfter Klaffe Eis: 
daus und meue Moafhinerie; vorzäglice Einrichtung. 
Echreibt oder fomms zur Belichtigung. Bedeutender 
Umjas am Plaß umd auswärts. Eigenthimer wünjct 
die Stadt zu verlafien. 7368 

€. Eiberg, 333 Sedgwid Str. 


Doctor THILO BRAUNS, 
Berlin, früber in New York, feit 1872 in Chicago, 
Urzt für alle frifhen. und alten langwierigen Rranf: 
heiteu der Männer, Frauen und Slinder. Stunden: 10 
—2 Uhr Nadm.. Sonntag 10-12 Mittag. Gil: 
Icrtheatergebäude, Zimmer 1006, Raudoiph 
Er, nahe Dearbork Gtr. Ildezmo, mi fa, 3ız 


Henn ihre Bädre wed 
fen. Toreder Mer ven 


—— —— zrerſt bei 


— Dr. COODMAN, 

‚bor. — ‚etablirt und Durdhan® ze 
zläffig — Befte uud bin icago. 
Gämerziofes Füllen und — reiſe. 


Dr. GOODMAN, 
Oft: 150 ao Masten Sin 


Dr. SCHROEDER. 


| ®ilde Daniel Lartell 
|: $ 
| Die Beerdigung Findet ftatt am Dienftag, den 12. 
u | Dezember 1893, Nahbmittags 1 hr, dom Xrauers 


I nniere fiebe Mutter Martba €. 
| Yenmer, am Eonntag 


= Di 
| plöglic 
| det Tienftag, den 12. 
| der Wohnung aus fatt. Die 


ee 
umd gute 


Verdauung 
Beim Gebraud von 


OHANN Hoffs 
MALZ 


Yedermanz 
zu .ye tOEIR, daß die fe= 
benömittel aus 
verſchie denen 
Dingen zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind, die man Nahrungselenente 
nennt. Genügend Nahrung zu haben und 
ſie gut zu verdauen iſt aber Alles, woran 
den Meiſten gelegen iſt. — Manchmal 
wird ſie nicht gut verdaut. — Dann mel⸗ 
det ſich Dyspepſie; die ſoll kurirt werden. 
Die Kur wird bewirkt duch Johann 
Hoff'ſches Malzertrakt. Derſelbe wirkt 
auf die Nahrung, macht ſie leichter verdau⸗ 
lich. Man nehme ihn bei jeder Mahlzeit. 
Ein Dutzend Flaſchen des ächten Malzer⸗ 
trakts von Johann Hoff geben eben ſo 
viel Kraft und Nahrung wie ein Faß Ale 
oder Porter, ohne zu berauſchen. 


Achtet darauf, daß der Namenszug von Jo⸗ 
hann Hoff auf der Etikette am Flaſchenhalſe 
ſteht. Kein anderer iſt ächt. 

Eisner & Mendelſon Co., Agenten, 152 und 
154 Franklin St., New Nor. 


Todes: Anzeige» 

freunden und Verwandten die traurige KRachrict, 
dab unjere geliebte Zodter Chriftine Samſtag 
Morgen 3.30 Uber, im Ali von 14 Jabren und 8 
Monaten geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 

g, den 12. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, vom 
bauie, 575 Nuacine Ave, nach Graceland. Die 
ıden SDinterbliebenen 
KChriit und Maria Koop, Gltem, 
nebſt Geſchwiſtern. 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, Daß 
neine geliebte Gattin und unſere Muttet Marga— 
retha Birren, gdeb. Oll, am Eamitag, den 9. 
Dezember 1893, Abends 5.30 Uhr, im Alter von 40 
Jahren und 2 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mittwoch, den 13. De— 
zember, Moͤrgens 8.30 Uhr, vom Trauerbauſe, 118 
Mohawk Str. nach der St. Michaels-Kirche, und ben 


da nach dem St. Bonifacius Friedhof. Die trauern⸗ 


Wden Hinterbliebenen, 


Cornelius Birren, Gatte, 
Peter und Mamie, Kinder. 
Bitte keine Blumen. 


mdi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belinnten die traurige Nahricht, dak 
meine geliebte Gattin und unjere Mutter am GSonns 
torgen 12.30 Uhr, nah Iungem jcdhiwerem Lei⸗ 
Alter von 59 Jahren fanft entichlafen ift. Die 
erdigung findet ftatt Dienftag Nachmittag um 2 
br, vom Xrauerbauje, 1335 Wolfram GEtr., nad 
Graceland. Um jtile Theilmahime bitten Die trauern⸗ 
den Sinterbliebemen, 
Youis Weiß, Gatte, 
Yris Sohn Youife SEhentE@lije 
Vodopvilgk, Eva Hempel, Kli: 
fabeth, Unna uns Dina Wei, 


Finder 
Weiß, Schwiegertochter, 
ter Schent, Paul Hempel, Wii. 
Bodovilt, Schwiegerjöhne, 
nebft Enlein. 


Todes: Anzeige, 


Den Beamten und Mitgliedern der Pfattdeutiche 
i Ro. 6 zur Rachrict, dab 
FZooit am Freitag geftorben ift. 


Bruder John 


bauje, 1882 Diifwanfee Ane. 
U. Lorenz, Miilter. 
Bm Weitpbal, Schreiber. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Aefınnten die traurige Nachricht, dah 
5. Spobr, geb. 
Morgen, den 10. Dezember, 
um 7.30 Uhr im Qlter von 43 Yabren, 2 Wonaten 
27 Xagen, geitorben it. Die Beerdigung finder 
am Dienftag, den 12, Dezember, vom Trauer: 
es, 22 Portland Wve., Mittag 1 Uber, nad 
Dafvood!. Alm ftille Iheilmahme bitten die binters 
bliebenen Kinder nebit Verwandten. 


und 
ttatt 
bau 


u 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nahrit, dab 
unſere geliebteTcchter und Schweitr Yucie Sadt, 


| geb. Keug, im YWiter von 35 Jabren, Sonntag Mits 
Bj van 1 Uhr, mach jchwerem Yeiden junit entſchlafen ift. 


Die Beerdigung finder ftatt amı Dienitag Nachmittag 


| 2 Uhr, vom Irauerbauje, 49 Tlga Str., nad Grace: 


land, Um ftilles Beileid bittet die Gamilie Reng, 


Todes: Anzeige. 


Brüdern und Freunden der adıtbaren Rürs 
ge Ro. 76, T. OD. ©. 6, zu —— 
H, dak unjer Bruder Sohn Zooft, 18523 
aufee Wve., Sonnabend, den 9. Dezember, 
am Serzichlag geftorben ift. Beerdigung fin= 
Dezember, um 1 Uber, von 
Die Brüder werjammeln 
ip punkt 12 Uber in der Logenballe. 
2%. Sisfeldt, Obermeifer. 

. &. Frante, Eekretär. 


Den 


Toded: Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Rachricht, 
day unſer geiiebtes Zöhnhen Bhiltpp, Sorn 
tag Nachmittag jelig im Deren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt Mittwod, den 13. Dezem⸗ 
ber, 105 Uhr, vom Trauerbaufe, 258 Wentworth 
Se Um ſtille Theilnahme bitten die betrübten 

tern 


mda 
SAVO ‚Musio Hal 
+ Michigan Ave. & Madison Str. 
Uufang 8:15 Rbd3. Matın es: Mittwoch, Samftag 
und Sonntag 2:15. 

EI Einzige feine Muitkade in der Stadt. 
Erjte3 Auftreten der phänomenalen 
ACHM TS! 6 Berionen. 
DEL-MELYS, KINS-NERS, Ete. Etc. 

Der große Zamed Ihernton. dbw 


Adam md Elijabeth Urnoln. 


An alle organifirten Arbeiler, 
deren Jtauen und Sreunde! 


Kauft nur 
Union⸗ 
Brod 


mit dem 


Union-Zabel. 


EFT Seihzeitig zur Nahrigt, daß bie 
Bädereien von 

Fred. Krufe, 126 Fullerton Ave., 

Dienna Model Bafery und 

Hermann Kretidhmer 


Nicht⸗ Union⸗Büdereien find. 


2dfnomime Der Zeint:Egerutine Board. 


Boltbeftellungen auf Gandied, mit 
en prompt ausgeführt. — Offen taglich 
adıts; Sonntags eıngeihlofien. m 


iIOSRANDOLPHSTR,. 


Victoria-Tunnel, 
Rendez-vous aller Nationen, 
340-5343 5 STATEST. 


— 
OOD SALARIES 
az & STRATT 
Waskiagtea Street, Car. — —— 


12 Ude 
lu 


—— — 
O0D ROSITI 





BSerguugunas⸗Weaweiſor. 


1 a m b r a ⸗The Stowawad. 
Ehioage Dpera Houfe Stuart Robion. 
Blart Str:Xheater—Hendrid Hudſon. 
olumbtia Theater QA Country Sport. 
tand Opera Houfe-NEle of Champagne. 
bapymartet Theater Rillarney. 
voley8 Theater Zrauund Friß. 
arlom Theat. (Engleiv.)Coulon’t marıy three 
OMeBiders Tyeater—Rip van Wintle 
Ehe Sau y-Baudeville. 
FBhiller Tyeater— ame. 
Windfor- McCarthy: Vlishaps. 


ee 


Veder Nervofität. 


F Man fehreibt aus Heidelberg: Die 
alljahrlich übliche Stiftungsfeier der 
ieſigen Univerfität gab dem derzeiti— 
en Prorettor und berühmten Nerven— 
Farzt, Brofejjor Wild. Erb, Gelegenheit 
zu einer geiftvollen Rede über Das 


. 


PHuftreten der funktionellen Neurojen | 
"in der Gegenwart; den Kern ber Rebe 
F bildete eine Unterfuchung, ob die Zus | 


nahme der „Nervofität” ein charafteri= 
Oftifches Zeichen des neunzehnten Jahr⸗ 
Hundert3 jei. Da das Nerveniyitem 
Sie Grundlage der gefammten Lebens 
ätigfeit darftellt, jo ift es natürlich, 
ba alle Ereignifje des Lebens es be- 
Führen müffen und es fonnte nicht 
Mausbleiben, daß die großen Ummäl- 
gungen im politifchen und wirihidhaft- 
dichen und Zünfilerifchen Streben ei- 
men jiarfen Einfluß auf dad Gemüths- 
and Geijtesleben der Menjchen üben 
mußten. 
Kiche Kulturentwidelung ausgezeicöne- 
ten Perioden fih auch eine ähnliche 
Merbofität geltend machte, iſt ſchwer zu 
bemweijen, da in diefem Jahrhundert 


seine genauere wiljenjchaftliche Unter= | 
Et diefer Krankheit Platz gegrif- 


en hat. Die intenfivften und verbreis 
ketften Gruppen der Nerbofität find 
bie Hyiterie, welche au) unter den 
F männlichen Sndipiduen im Yunehmen 
beariffen ijt, die HHupochondrie, und 
»or Allem die Neurafthenie. Eine or- 
ganijche oder anatomijcheVeränderung 
Des Nervenfyitems ift bei diefenstranf- 
Keitszuftänden nicht nachweisbar, jie 
hellen eine Abnormität dar, bei den 
beiden erjten Formen eine jolche Des 
Gemüthslebens, bei der Neurafthenie 
eine jolche der Hirnarbeit. Die Neu 
"afthenie, mit der jih Prof. Erb ein- 
hend beichäftigte, jtellt er als eine 
-beionder3 den gebildeten Klafjen ans 
haftende Kranheit dar, entjprungen 
eimer Weberanftrengung- der geiltigen 
Arbeit. Mit der Entwidelung ber 
Kultur in unjerem Sahrhundert find 
wu die ‚ Bedürfniffe der Menjchen 
außergewöhnlich gejtiegen und ber 
Kampf um’3 Dafein erfordert die äu- 
Berite Entfaltung der Kräfte. So tritt 
eine Veberbürbung des Geiites Tchon in 
h ber Mittelfchule ein und wird noch ges 
Fhteigert durch die Lehrmethode einer 
mehr philologijch als pädagogiſch ge— 
bildeten Lehrerſchaft; dabei iſt die zum 


Ausruhen des Geiſtes und zur Ent- 


wicklung der körperlichen Geſundheit 
Inöthige Zeit viel zu furz bemeffen. Die 


DRrugend wird frühzeitig jchon den Ge- | 


» nüflen des gejellfchaftlichen Lebens zu- 
geführt, und dieje befommen immer 


" mehr den Charakter einer Ueberreizung 


bed Nerveniyitem:. Die Dichtkunft 
File Fraffem Materialigmus verfallen, 
die Mufif ift überlaut geworden, felbit 


die Malerei jhredt nicht davor zurüd, | 


bie häßlichften Seiten des Menfchen- 
lebens uns unverföhnt vor Augen zu 
führen. Die Beichäftigung mit der 
Miflfenfchaft ift aufreibend geworben, 


irtäten.. Der SHandeltreibende 
Induſtrielle iſt den wechſelvollſten Er— 


zegungen und Erjchütterungen ausges | 


Kiest. 3u den Aufrequngen des Be— 


Kruf3 fommen noch die Haft des Lebens, | 
Ebie NRuhelofigkeit, befonders des Nei- | 
fen3, hinzu und vor Allem find die 


FE meiteiten Schichten der Bevölferung er- 


Kfaht von den politifchen, fozialen, reli= | 


gidjen Kämpfen, melche fich, wie das 
F übertriebene Vereinsleben, bi in die 
Heinften Gemeinſchaften 
Alle diefe Aufregungen müffen bverle- 


EBend auf den menjchlichen Geift wir: 


n, und da.unfer vielberufenes „Fin 


be Siecle“ jo ühberreih an diefen 
Eupinchiichen Träumen“ ift, jo unter: |... 

: ; ; ; _ | völferung entdedt hat, und ebenjomwe- 
iegt e& feinem Zmeifel, daß die Zus | nig, aß nur bon ihm auß praftifce | 
r | Verlangt: Ein guter Buter. 723 Glfton Ave. 
gemacht morden feien. An Rathgebern | — ne 
ı hat e& bisher weniger gefehlt, um jo 


Fmahıme der Neurafthenie eine Folge des 
E modernen Lebens ift, wenn auch die 
FMothwendigkeit einer von den Eltern 
Kererbien Dispofition, die jog. neuro- 
Fathiſche Belajtung, zum Zuſtande— 
fommen der Neurajthenie nicht geleug- 
Enet werben fann. Troß alledem alaubt 
Mrof. Erb nicht, daß der Wunfch aufs 
Homme, zur Zebensmweife unfererÖroß- 
Feltern zurüdgufehren; 
Amicht zu fhwarz in die Zufunft, als 


Fob ein: Niedergang unferer Nation zu | 
Die Induſtriebevölke- 


befürchten jei. 

ng erjcheint ihm durch ihre Arbeits- 
Fort und Lebensmweife, fomwie durch po= 
tiſche Aufregungen ebenfall3 von ber 


Eder ländlichen Benölferung und dem 
R Mitteljtande den Boden, von dem aus 
Eher heutigen Gejelichaft immer wieder 
Eneue Kraft zugeführt werden muß.VBor 
ENllem aber jei eg nöthig, daß eine be- 
Sondere Hygiene des Nervenfyitems fich 
entmwidele, welche in erjter Linie die 
Erziehung der Jugend in’3 Auge fafle. 
Nicht .mur die Schulräume, auch die 
Vehrmethode und dieZehrer jelbjt müj- 
Ten den bygienifchen Bebürfniffen ent- 
prechen. : Die Fürforge des Staates 
Dülte fich nicht auf die induftriellen Ar- 
Meiter beichränfen, jondern auch den 
Hirnatbeitern gefunde Räume und ge- 
*ingere Arbeitszeit, jowie regelmäßige 
bepaufen fichern. Weberhaupt. ift 


bor Allem darauf zu jehen, daß die 


iftige Arbeit mit den nöthigen Er= 
polungspaujen abmwerhfele und dieEnt⸗ 
pidelung und Ausbildung des Kür- 
8. nicgt vernachläffigt werde. End- 
ih ift auch die Anpaffungsfähigfeit 
ENervenſyſtems jo groß, daß fchließ- 
ich Die Reize bed modernen Lebens an 
äblichfeit einbüßen müjlen. 


Mer beutfche Arbeiter, beutfche 
und Küchenmäbchen, beutjche 

oder deutſche Kundſchaft 
ünſcht, erreicht ſeinen am be⸗ 
ng ch eine | in bez 


* 


F 
MI 


tiethe 


1 


Ob in früheren, durch Abne | 


Der beleidigte Geltift. 


Aus Yudapeft berichtet man: Der 
Gello-Birtuoje David Popper, Profef- 
for an der hiefigen Landes-Mufif-Afa- 
bemie, war während der lebten Tage 
in einem Theile der hiefigen Prefje das 
Ziel heftiger Angriffe. E3 murben 
intime Einzelheiten au dem Privat- 
leben des Künjtlers an die Deffentlic- 
feit gebradht und die durchaus un— 
mwahreBehauptung verbreitet,dvaß meite 
Kreife der hiefigen Geſellſchaft, in 


ı welcher Profeffor Popper als gerne 


gejehener Gajt verfehrt, den Bejchluß 
gefaßt hätten, den Künftler in aller 


ı Form zu boycotten und die Konzerte 
ı nicht mehr zu befuchen, in welchen‘Pro- 
feſſor Popper mitwirten wird. Schließ- 


lih wurde jogar der Verfuch gemacht, 
die gleichfalls unmahre Meldung in 
die Zeitungen zu fehmuggeln, daß Po— 
per bereit3 feine Demiffion als ‘Profe]- 
for an der Mufif-Mfademie gegeben 
habe und demnädjft Budapeft gänzlich 
verlaffen werde. Diefer Anjchlag miß- 
lang jedoch total. Das Profefloren- 
Kollegium der Landes-Mufif-Afade- 


ı mie hielt unter dem Vorfite des Di- 


teftor3 Edmund v. Mihalovics eine 
Situng, in melder einjtimmig be= 
Thhloffen wurde, an den jchmwergefränf- 
ten Künftler und Kollegen ein Schrei= 
ben zu richten und dasjelbe zu veröf- 
fentlichen. In diefem Schreiben wird 
der Entrüftung über Diejes Treiben 
gegen einen herborragenden Künitler 


ı Ausdrud gegeben und Profefior Pop- 


per zugleich der unveränderten Hoch- 
adhtung und Verehrung feiner Kolle- 
gen verfichert. 


— (Während der Preisvertheilung 
im Schlubaft des Lehrjahres.) — Er— 
martungspoller Vater: „Wie tommt es, 
meine Tochter, daß Du feinen Preis 
erhalten haft?“ — Töchterden: DO, ich 
habe ja einen erhalten.“ — „Welchen?“ 
— „Den Preis für Befcheivenheit.” — 
„Bo ift er?” — „Sa, zeigen fann ich 
Dir ihn nicht, Papa!“ — „Und mas 
rum nicht?“ — „Der wird nur an ‘e= 
manden gegeben, der zu bejcheiben ijt, 
ihn anzunehmen. 


Lokalbericht. 
Die Nothlage in Chicago. 


Um darüber zu berathen, auf welche 
Weiſe die in Chicago herrſchende Noth 


gelindert werden könnte, hatten ſich ge— 


ſtern gegen 3000 Perſonen in derZen— 
tral-⸗Muſikhalle eingefunden. FrauHe— 
len Gougar, die ſich im Verlauf der 
Verſammlung als Gegnerin des Lon— 
doner Redakteurs Stead entpuppte, 
hielt eine längere Rede, in welcher ſie 
es allerdings verſtand, die Herzen der 
Zuhörer zu erwärmen, deren Wirkung 
ſie aber dadurch abſchwächte, daß ſie 
ſich als fanatiſche Temperenzlerin 
zeigte. Sie ſchilderte mit ergreifenden 





* deren Verzweigung in Spezia- 
und | 


fortfeben. | sein Mirken in hiefiger Stabt biß jebt 


er Sieht auch | 


| Worten die herrichende Noth, und er- 
ı Härte, man jolle aufhören, Paläfte zu 
bauen, man jolle nationale und politi= 
' jche Unterfchiede vergeffen und fich mit 
| der Einführung von Reformen be— 


' Ichäftigen, welche Zuftände, wie die qe- 


genmwärtigen, für die Zukunft unmög- 


ı ih machten. Auf Veranlaffung des 


Ex-Gouverneurs St. John von Kanſas 


wurde eine Kollekte für die Nothleiden— 


| den vorgenommen, welche $476.02 er= 


gab. 

Redakteur Stead war ebenfall3 an- 
mwejend und vertheidigte fich gegen Die 
Angriffe, welche Frau Cougar auf ihn 
' gemacht hatte, was ihm freilich nicht 
Ichwer wurde. Denn während er für 
Verminderung der Wirthfchaften ein- 
tritt, ift Frau Oougar Temperenzlerin 
„aus Prinzip“ und befürwortet de3- 
' halb die jofortige, rücfichtslofe Un- 
terdrüdung jeden Handels mit geiftigen 
Getränfen. Was Stead anbetrifft, To 
läßt fich durchaus nicht behaupten, daß 


bon großem Einfluß gemefen tft. Denn 
fein Menfch wird behaupten mollen, 
daß Niemand anders als er die Noth- 
lage eines Iheiles der Chicagoer Be= 


Vorichläge zur Linderung derfelben 
mehr aber an jolchen, welche für Die 


tern auch nicht, im Ueberfluß geſegnet 
zu fein fcheint, und da befanntlich in 
feiner Heimath, der britifchen Metro- 
pole, jeit Jahren unbeichreibliches 
Elend in den unteren Bevölferungs- 


wenn der und jener frägt, warum Herr 





| Stead nicht feine ehr ſchätzenswerthen 
ı Fähigkeiten drüben verwendet, da e3 


EMervofität erfaßt, dagegen fieht er in | hier, tie gejagt, an Nathgebern Tei- 


nesweg3 mangelt. 

Das Mitgefühl für die Nothleiden- 
den macht jich übrigens jeßt in recht 
erfreulicher Weife bemerkbar. Eine qrö- 
Bere Anzahl öffentlicher Jnftitute find 


| für die Obdachlofen geöffnet. Auch 


Kirchen hat man zur Verfügung ge- 
ftelt, und in einigen der legteren auf 
der Nordfeite wurden geftern fogarfa- 
tionen an diedungrigen vertheilt. Da3- 
felbe geihah in vielen anderen Jniti- 
tuten. Auch die Privatwohlthäitgfeit 
macht ficd mehr und mehr bemerkbar. 
In Arthur Lipfas „Lion Laundry“, 
Nr. 93 Wels Str. 3. 3., erhielten 
zwifchen 800 und 900 Personen Brot, 
Butter und Kaffee. Das Kochen geht 
bier jehr fchnell von Statten, da die 
Dampfeinricftung zur Verfügung 
fteht. Herr Lipfa wäre Willens, die 
Bemirthung Hungriger während des 
Winter? fortzufegen, nur wird ihm 
allein die Gejchichte etwas zu foft- 
Ipielig, und er würde e3 daher gern 
fehen, wenn fich mildthätige Bewohner 
der Nahbarjchaft zur Förderung des 
—— Werkes mit ihm verbinden wür⸗ 
en. 

Freilich, um der herrſchenden Noth 
ſo zu ſteuern, daß dieſelbe ſich nicht 
mehr bemerkbar macht, als dies in frü⸗ 
Sen Die Bi jet FIT gemactendtit 

ie biß j ſſig 
tel wit aus, bei 3 M. Blower, 


| Böhme vorgezogen. 


Artikel. 


ſchichten herrſcht, ſo iſt es begreiflich, 


ba th nen alas nd nah m 


RBenbyoft", Ghicago, Montag, den 11. Dezember 189. ... 


Mitglied eines neuen Unterftühungs-- 


Komites, das fich geftern im Palmer- 
Houfe konftituirte, jagte, daß eineMil- 
lion Dollars faum hinreichen würde, 
um ein vollfommenes Unterftüßung3- 
Spitem einzurichten. E83 märe freilich 
das Befte, menn die gefchloffenen Fa— 
brifen wieder geöffnet würden, aber da 
dies borläufig nicht in dem erforder- 
lichen Umfange gefhähe, fo müßten 
eben andere Mittel herbeigefchafft wer- 
den, um den Zmed zu erreichen. 

Um bitterften ift dieNothlage in dem 
Diftrikt-meftlich vom Fluß und füdlich 
bon Ban Buren Str. Hier gehört das 
Ausfegen von Familien zu den tägli- 
hen Vorfommniffen. Der County: 
Agent bemilligt allerdings für diejeni- 
gen, welche al3 unterftügungsbedürftig 
gebucht find, monatlich eine halbeTon- 
ne Kohlen und wöchentlich einen Korb 
mit Lebensmitteln. Doch den ausge— 
legten Familien fommt diefe Wohlthat 
nur in befhränttem Maße zu Gute. 

Der Reftaurateur Frank Dorner, 
Nr. 178—182 Madifon Str., hat der 
Deutſchen Geſellſchaft folgendes beach— 
tenswerthe Anerbieten gemacht: 

„An die Deutſche Geſellſchaft. 

Geehrte Herren! In Anbetracht der 
traurigen Lage unſerer nothdürftigen 
und arbeitsloſen Zeiten habe ich mich 
entjchloffen, eine Anzahl von 20—30 
Perfonen täglicy mit einer Mahlzeit 
und zwar von 4-5 Uhr Nachmittags 
in meinem Speifelofal, Nr. 178—182 
Madijon Str., an foldhe zu ferbiren, 
melden Sie Jhre Anmweifung geben 
mollen. 

Sch bin der Anficht, daß, wenn mei- 
ne Gejhäftsfollegen ein gleiches DVer- 
fahren einführen, die bevorftehende 
Noth und der Hunger Vieler gelinvert 
würde. 

Ihre gefälligen Anweiſungen kön— 
nen von Montag, den 11. Dezember, 
an angenommen werden. 

Achtungsvoll Frank Dorner. 


Die eigene Tochter als Anklägerin. 


In Richter Freemans Gericht wurde 
Samſtag Mittag die Verhandlung gegen 
Simon Van Gelder zum Abſchluß ge— 


bracht. Die Anklage gegen VanGelder 


lautet dahin, daß derfefbe feine eigene 
l2jährige Tochter vergemaltigt haben 


jol. Die eigene Frau und die Töchter | 


traten gegen den 40 Jahre alten Ange: 
tagten al3 Zeugen auf. Ban Gelder 
ftellte jede Schuld entfchieden in Ab- 
rede. Nad Schluß der Verhandlung 
zogen jich die Gefchtworenen zur Bera- 
thung zurüd und erfannten jpäter 


auf 15 Jahre Zuchthaus, 


* Diebe ftatteten am Samftag Abend 
dem gegenwärtig unbewohnten Haufe 
Nr. 11—13 Wdamz Str. einen Beſuch 


ab und entwendeten Bleiröhren imWer- 


the von 8800. Herr M. L. Grant, der 
Beſitzer des Gebäudes, hat den Diebſtahl 


der Polizeibehörde gemeldet, doch fehit | 


bisher jeder Anhalt,um den Einbrechern 
auf Die Spur zu fommen. 


Ein tonifches Mittel, weldyes die Nerven be: 
ruhigt. 

Richt alle zur Befänftigung und Einfchläferung bes 
ſtimmten Mittel, am welchen diejeg Zeitalter medizi- 
iher Entdedungen jo reich ift, können die Nerven auf 
die Dauer beruhigen, fo lange die Ruhe dieſer em⸗ 
pfindſamen Organe, durch unregelmäßige Verdauung 
geitört wird. Wenn die Nahrung nicht angemefien 
verdaut umd affimilirt und feine ftärfende und bele= 
bende Wirkung darauf ausgeübt wird, bleiben fie 


Ihwadh und erfchlafft und die Nachtruhe wird geftört.. 


Um mit der Urquelle zu beginnen, jo reformirt Ho⸗— 
ſtetters Magenbitters den in Unordnung gerathenen 
Zuſtand des Magens und beſördert die allgemeine 
Stärke, an welcher die Nerven im Verein mit dem 
Reſte des Syſtems Antheil haben. Eine regelmäßige 
aus dem Gebrauche der Medizin entipringende Thaͤ— 
tigfeit trägt mit zu Diefer guten Wirkung bei. 
laria, Rheumatisnus und Nierenleiden — alles das 
Nervensyitem ftörende Krankheiten — werden durch 
das Bitters geheilt. 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Manner — — 
(Anzeigen unter biejer Mubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Böhnifche Agenten, eimgemacte Früchte 
an Privatfamilien zu verkaufen. 23 W. Divifion 
Str. 

Verlangt: Junger Mann, Sellies an Privatfamılien 
abzuliejern umd collectiren, muß $25 Gaution ftellen, 
Vorzujpreben nah 6 Uhr Abends 
223 MW, Divifion Gtr., 3. Flur, 


Verlangt: Ein junger Mann, der am Tiſch auf⸗ 
warten kann, 23 Michigan Str. 


Verlangt: Ein guter ehrlicher Junge. Gmpfehlun: 
gen verlangt. Melchior Bros., 263 E. RandolphStr. 








Derlangt: Peddler für einen guten Weihnachts: 
40 Beethoven Blace. 


z Verlangt! Zuverläjfiger Mann zum Brodpeddeln, 


| : a ı mit Wagen, der jeine Route veriteht, wird vorges 
| Sache auch Opfer zu bringen Willens | 
| find. Da Herr Stead mit irdifchen®ü= | 
|  Verlangt: Grfahrener Buchbinder an Cutter und 
| Buchtrimmer. 32 Marlet Str., Ecke Randolph. 


sogen. Sichere Stellung. 615 Milmaufee Une. 
Verlangt: Ein Junge an Gates. 135 Larrabeeätr. 


"erlangt: Junger tüchtiger Kellner. 
tral, 184 N. Clurf Str, 


‚ Verlangt: Peddlers für einen neuen leiht verkäuf⸗ 
lien Weibnadts-Artifel. 371 Lincoln Etr. findi 


Verlangt: Peddlers für einen neuen leicht verfäufs 
lihen WeibnachtssArtitel. Ihe Molitor Novelty Co., 
678 31. Str. ſmo 


Verlangt: Agenten. Gehalt oder Commiſſion. Die 
größte Erfindung der Zeit, der neue Patent Chemical 
Ink Eraſing Pencil; leicht verläuflich; arbeitet wie 
mit Magie. Agenten maden $25 bis $125 per Woche. 
Wegen weiterer Einzelheiten ‚jchreibt an die Monroe 
Erajer Mig. Eo., &. 17, La Erofie, Wis. minſ, bw 


Verlangt: 100 Arbeiter für das neue Univerſitäts⸗ 
Gebäude in New Orleaus auch für Quai-Arbeiten 
und Schwellenlegen im Süden. Billige Tickets nach 
Memphis, New Orleans und allen ſüdlichen Punk— 
ten über directe Eijenbabnlinien, in -Roß LaborAgency, 
2 ©. Market Str., oben. länelm 


— Rerlangt: Erfter Klaffe nuchterne, intelligente deuts 
ſcheAgenten VBefteGelegenbeit für die richtigen Mäns 
ner. 234 LaSalle Str., Zimmer 41, 4. Flur. agb 


— Berlangt: Leute fi rt den Verlauf des „Quftiger 
Bote“ Kalenders für 9. Rrauje, 203 Fifth_Ude. 
18ipbo 

l⸗ 


Verlangt: Lokal- und General-Agenten für eine 
fhnell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bis 150 
Vrocent Berdienft. Gute Agenten tönnen $100 bis 
8300 den Monat mahen. FreiesTerritorium. Echreibt 
um Ginzelheiten. The Ohio Novelty Go, D 170, 
Cincinnati, O. 4nli 


Verlangt: Medizin-Peddlerd. ®. Geabad, Teru 
Su. 2d31 


Safe Gen 


0t 


 Rerlangt: Ein junger Mann in jedem County, um 
Schilder anzunageln und Circulare zu _ vertheilen. 
Galhoun County Advertifing Go., Battle Creet Mich. 


Anaim 


Derlangt: Frauen un» Mäpddyen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 
Käden un» Fapriten, 


Verlangt: Vier Mafchinenmädhen an guten 
töden. Eee hen ® rn 


gelangt: Nädgen zum Nähen. 1089 Milwauter 
gelten dann. Bude 
ale. 

Galosnar: 


. Berlangt: ib —X 
beit. ae ine —— —E—— modi 


: Rrantenpflegerinn oder intellis 
en, ſonſt * 


verlanot Ein Mädchen, das 
binderei, 2 Marlet Str, &de 


! Kundenfchneider gemachten Kleidungsitüde 
gleich ift. 








Ma: | 


Hebt dies auf und wartel 


Bis Samftag, 16.Dezember, 
9 Uhr Morgens. 


Eines der größten Mleidergefchäfte Ehicagos fallirte 
zum Betrage von $785,000, und das ganze Lager wird 
auf Befehl des Gerichts von Coof County im Retail, 
zu 33 Procent unter den wirflichen Serftellungstoften, 
innerhalb 10 XTagen verkauft werden. Sämmtliche 
Waaren find übergeführt worden nad dem großen 
Gebäude, 184 E. Madiſon Str., zwiſchen LaSalle 
Str. und 5. Ave., zweite Thür öſtlich von der 5. 
Ave., Chicago, Ill., und werden innerhalb zehn Ta— 
gen bon einer wohlbekannten Firma ausverkauft wer— 
den. Das Gager befteht aus feinen tailor-made Klei⸗ 
dern und YAusftattungswaaren für Männer und Sinas 
ben, und Diejer große Bauferott Maflenverivalterss 
Verkauf wird eröffnet am Samitag, den 16. Dezember, 
9 Uhr Morgens in dem großen Gebäude, 184 6. 
Madijon Str., zwijchen LaSalle Str. und 5. Xpe, 
aweite Thür Öftlih von 5. Ave, Chicago, XU. Hier 
ift eine jeltene Gelegenheit zum Ginfaufen von Wın- 
terfleidern für beinahe umfonft. VBerfäumt diejenBer: 
fauf nicht. Anfang beitimmt am Samftag, den 16. 
Dezember, 9 Uhr Morgens. Nachitehend notiren wir 
einige Preife, um zu zeigen, was für außerordentliche 


Bargains ofjerirt werden und wir haben über 30,000 - 


Artiel, die wir hier nit anführen fönnen. feine 
Elifeum Pelz Biber-Meberzicher für Männer $1.98, 
wirklicher Werth $15. Ihr könnt Ddiefen Rod fünf 
Tage zu Haufe behalten, und wenn Ihr denkt, daß 
er feine $15 werth ift, oder wa3 auch immer die lr- 
fadhe jein mag, bringt ihn zurüf und wir berpflichen 
ung hiermit, die $1.98 zurüdzugeben. Feine jchwere 
Shetland N lfters für Männer, in lobfarbig, grau und 
ihmwarz, $4.74, ein Rod, welcher irgend einem vom 
für $20 
Ihr habt Ddaffelbe Vorrecht als mit dem 
oben erwähnten Kleidungsitüd. Weine Whitney Chin: 
Hille Männer Ueberröde, in blau und braun, $5.85, 
diefer Ueberzieher ift pofitiv $2.50 werth, oder Geld 
jurüderftattet, wenn nicht zufriedenftellend. Royal 
Standard und Carr Keriey, $7.58, diefer Rod ift aus 
feinftem Material, tailorzmade, Seide gefüttert und 
pojitiv $25 werth, oder Geld zurüderftattet, ganz 
gleich aus welcher Urſache. Feinſte importirte Mo— 
rombo Biber Ueberzieher für Männer, 50 Zoll lang, 
geiwendete Säume, Seide gefüttert, $8.99, werth $40. 
Eine elegante Auswahl von gerippten Diagonal Män: 
ner-Anzügen, $2.98, pofitiv $12.50 werth. Ahr könnt 
diejen Anzug fünf Tage behalten, und wenn nicht 
$12.50 wertö, ihn zurüdbringen, und Euer Geld zu: 
rüderhalten. eine Harris Caifimere Anzüge für 
Männer in grau und airline, $5.25, werth $16.50, 
oder Geld zurüderitatiet. zyeine engliihe Worited 
Eutaway Anzüge, $7.90, wertb $8. Feine Caſſimere 
Männerhejen, 59c, pofitiv $3.50, fie fommen im ge: 
ftreiften und glatten Wauren, Knaben Cape leberzie= 
ber, 74c, wertb $4.50, SKnaben-Kniehojen, über 5000 
Paar, 1%, werth $1.50: Feine Knaben-Anzüge, $1.24, 
werth $4.75, Parirt und einfarbig. Schweres rothes 
Unterzeug, 37c, wertb $3.50. Beſtickte ſeidene Ho— 
fenträger, 9e, werth 75. Hüte in Miller und Dun: 
lap-acon, 49, wertb $4.50; Knabenhüte in allen 
Facons, 126, wertb $1.50, und 30,000 andere Ati: 
tel zu zahlreih um bier anzuführen. 63 wird fich 
für Euch bezahlen, 100 Meilen weit zu reifen, um 
diefem großem Berfauf beizwwohnen, Wenn Ahr 
Geld fhäst, dann verjäumt ibn nicht. Alles vers 
fauft wie angezeigt. Jetzt iſt Eure Gelegendeit, Euch 
Winterkleider für beinahe umſonſt anzuſchaffen. Wir 
rathen Euch, dies auszuſchneiden und mitzubringen, 
ſo daß Ihr genau die hier angezeigten Waaren er— 
haltet. Dieſer Verkauf beginnt poſitiv am Samſtag, 
den 16. Dezember, um 9 Uhr, in den Gebäude 184 
E Madifon Str., zwiichen LSaSalle Str. und 5. 
Ave., ziveite Thür dftlih von der 5. Ape., Chicago, 
SU. BVoitbeftelungen muß der Betrag beiliegen. mm 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Haus arbelt. 

Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen, Waſchen und 
Bügeln. 526 S. Canal Str. ſmodi 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1252 Wellington Str. mdi 
Verlanot: Eine ältere deutſche Frau oder friſch eins 


gewandertes Mädchen für leichte Hausatbeit. J. John⸗ 
ſon, 402 S. Aſhland Ave. 


Berlangt: Ein deutſches Mãdchen, welches Liebe zu 
Kindern hat, für gewöhnliche Hausarbeit. 3003 Port⸗ 
land Ave., Meatmarket. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 


484 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Madchen für allgemeine Hausarbeit. 


4 Beethoven Place, obere Wohnuͤng. 


Verlangt; Ein zuverläfiiges Mädchen, muß tochen, 


mwaidhen und bügeln fönnen. 299 Blue Island Wpe., 


Store. 


Berlangt: Braves dentiches Mädchen, friich Einge: 
wanderte vorgezogen, für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, gutes Heim, feine Wälche, Lohn 
$1.50. 680 Sedgwid Str., 2. Stod, vorn. 


E Verlangt: Ein Mädchen für Arbeit im Boardings 


baus. 133 W. Madijon Str. mdi 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit in kleiner Familie. 492 S. Paulina Str., nahe 
Taylor Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. Zu erfra— 
gen 1382 W. Congreß Str., Ede Albany Ave. 


VBVerlandt: Deutſches Mädchen in Reftaurant au 


arbeiten. 202 W. Randolph Str. 


 Berlangt: Mädchen, twelches tochen, wachen und 


bügeln fann. 505 RN. Clark Str., Flat 3. 


Verlangt: Gin tüdhtiges Mädchen für Hausarbeit. 
| 165 Genter Str. . 





Verlangt: Gin Mädchen in Familie von Zwei. 
622 Zaplor Str., Mrs. Harris, Mittel-Stod. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, friich eingetvanderte8 Ddeutjche8 vorgezogen. 
2970 Indiana Ave. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
62.50 die Woche. 382 E. North Ave. 

Verlangt: Ein autes Mädchen für 
Hausarbeit. Nur eines, welches engliſch ſpricht. 58 
Centre Str., top Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


616 Sevawid Str., 1. Trlat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Marion Str, Dat Bart. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Hausars 
beit. 358 Mohamt Str, 


223 
mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus 


arbeit. 373 Elybourn pe. 
Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, das for 
Gen fanı. 202 E. Ban Buren Eitr., nn — 


VBerlandt; Ein junges Mädchen für ein Kind, muß 
zu Hauſe ſchlafen. 407 Madiſon Str. 


verlanot: Fine Frau oder älteres Madchen zum 


Aufwarten. 117 Larrabee Str., oben. 


Verlangt:; Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
293. 12. Str, Privat:Reftauration. 


Berlangt: Anftändiges reinliches Mädden für 
Dining Room. 80 Sedgwid Str., Reitaurant. mdi 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit, Referenzen. 3721 Prairie ve. 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
487 N. Robep Str. 


“ Berlangt: Ein Mädehen für allgemeine Gausarbeit 
* VPrivatfamilie, Zeugniffe verlangt. 3206 Foreſt 
de. 


“ Rerlangt: Ueltere Frau zur Gtüge der Qausfrau. 
Derzbach, 37 Waller Str., nahe 12. Eir. 


“ Berlangt: Gin gutes Mädchen, weldes erfahren in 
todyen, wachen und bügeln ift. 3432 Midhigan Ude. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, ein friich eingeiwanderteß wird vorgezo⸗ 
gen. 911 Carroll Ude. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Qauss 
arbeit. 542 N. Robey Str., nahe Divifion. fimo 


Berlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Seihäftsbäufer. Herrfchaften bekommen unentgeltlich 
gutes Dienitperjonal. 587 Sarrabee Etr., Telephon 
North 612. 8d33m 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beftenPläge in den feinften 
Yamilien an der Eüpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str,, nahe Indiana Ave. bi 


 Mäddhen finden gute&telen bei hohem Lohn, Mrs, 
Elfelt, 147 21. Str. Friih eingewanderte jogleih 
untergebradt. Stellen frei. LBinli 


Etellungen ſuchen? Manner. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Seſucht Junoer tuchn loſſet ſucht Plag 
Aug auswärts. Gr. a ee udi 
Geſucht; Junger Deutſcher ſucht Stellung bei its 
gend welcher Arbeit; * —* — umzuge⸗ 
ben. Hermann Ihren, 448 Sa Sale Er. 
Gefuht: Tüchtiger Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
Adreſſe Goetz, 1106 Pe Abe. 


Sejugt: Sin er, eingeiwanderter junger bentiher 
ernen, Wdr. 


Mann juht das 

® 77, Mbenapon. eeiwäft zu er 
Gefuht: Ein junger Mann, der Befen nähen 

a 


Gefuht: Ein Mann tn mittleren Yabren fudt 
a endpogi dt mit auf hoben Kahn Marie © 
an 1 6 oa ei, 
„Gelust: — — 
im Baden, Garni t 2 


; Mann im mittleren Jebren ſucht Vlas 


Re 


allgemeine 


Stellungen ſuchen: Männer nmei. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent: Das Wort.) 


Geiuht: Ein junger Deutfäer, der. ſchon im Bar: 
berihop gearbeitet hat, wünjcht fi meiter aus zubil⸗ 
den. 5200 Juſtine Str., Schmidt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit im Saloon, 
— befte Referenzen. Worefie B. 89, Abend: 
Holt. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Vort.) 


Gefuht: Junge Frau mit 5jährigem Mädchen jucht 
Stelle für Hausarbeit. Mrs. Wipfle, 114 Auftin Av, 

Geſucht: Junge Frau juht Stelle für Küchenarbeit 
in Reftaurant oder Hotel. Mı3. Wipfle, 114 Auftin 
Ave. 


Geſucht: Eine Frau in mittleren Jahren wünſcht 
einen Platz als Haushälterin oder für Hausarbeit. 
129 Mohawk Str. 


Geſucht: Eine junge, unabhängige Frau ſucht eine 
Stelle als Haushälterin bei ‚einem aut fituirten 
Herrn. 177 W. Yuron Str., eine Treppe. 


Melzer, 


Gefuht: Frau wünjht Familienwäſche. z 
mdi 


547 NR. Park Ave. 
Gefuht: Eine junge Frau fuht Stelle als 
Eäugeamme, hat früher die Stelle befleidet. Adrefle 
D 18, Abendpoft. IN 
Sefuht: Eine Köhin, die baden, wajhen und 
bügeln fann, fowie ein zweites Mädchen jucden Stel⸗ 
lung. 175 Ciybourn Moe, unten, linfs. 
Sefuht: Mäihe nimmt an Frau Reuter, 1140Mil- 
twaufee Ave. . ——— a 
Gejuht: Ein dentihes Mädchen, 15 Jahre, wüniht 
Stelle, gewöhnliche Hausarbeit. 33 N. Lincoln Str., 
hinten. 





Geſucht: Ein deutihe Mädchen ſucht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. 2052 Quinn Str. fimo 
Geſucht: Eine Witwe mit sei Kindern fucht 
einen Plag als Haushälterin. 8 E. Yullerton Abe. 
jamo 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Mus fofort verfauft werden, für 
nur $210, billig für $400, mein guter Cigarrenz, 
Candys, Zabat:, Spielwaaren= und S 
nahe drei Schulen, 
Auh an Abzablung. Kommt fofort. 297 Wabanfia 
Upe., nahe Norty und Milmaulee Ave. 


u verfaufen: $225, billig für $400, für meinen | 


Schul:, Epielwaarens, Rotion:, Cigarren-, 
Tabaf: und Laundry:Store, nahe Schule, großer 
Waarenvorratb, fchöne Ginrihtung, verkaufe auch 
auf monatliche Abzahlung. Mietbe mit vier jchör 
nen Zimmern $16. 767 Ciybourn Ave. 


Zu verfaufen: $275, au an Abzahlung, Taufen 
meinen qutgelegenen und alt etablirtm Delifatejs 
jen=, Gigarren-, Candy:, WBäderei: und Milcitore, 
Dies ift ein guter Plag für einen Denutichen. Bil: 
lige Miethe, mit 4 Zimmern. 288 Larrabee Str., 
nahe &lybourn Ave. 

Zu verfaufen: Eine volfftändig eingerichtete Wä- 
derei, mit oder ohne Pierd, jpottbillig. Seltene 
Gelegenheit. 615 Milmautee Ape. 


Zu verfaufen: Gut gehende Zaundry. 553 Sırg- 
wid Eitr. 


guten 


Grocerpfore, jehr billig. 32 Flats im ſelben Haus. 
Kommt jofort. 454 Lincoln Ave. 


Zu vnfaufen: Gut gelegener Grocery⸗Store zum 
halben reis, mit Pferd und Wagen. 705 W. Tay: 
lor Str. 


Zu_berfaufen: Ein gutgehender Grocerpitore, jofort. 
348 Clybourn Ave. imo 


Zu verfaufen: Gine der beften Staatszeitungs-Rou- 
ten an der Eüpdjeite, jofort, billig. 383 3. Sır., 
oben. fimo 





Zu verkaufen: Billig, wegen Gefchäftsperänderung, | 


ein gut gehender Autcheribop. 133 Dayton Str. fim 


‚Zu verfaufen: Cd-Saloon, Reftaurant und Boar- 
dinghaus an Nordſeite, deutſche Nachbarſchaft; we— 
gen Abreiſe des Befigerd. Adr. DO 8, Abenppoit. 

7dz Iw 


Zu verkaufen: Wegen Familienverhältniſſen, Eck— 
Saloon mit 10 möblirten Zimmern, verbunden mit 
Reftaurant, 2 Barrel Bier täglih. Yu erfragen Mrs. 
Edliew, 94 Elybourn ve, oder 9368 Gwing er 

5d;lw 





Zu verfaufen: Ein gut etablirter Eck-Groceryſtore, 
Nordjeite, billig. B. 82, Abendpoft. 5dz 1w 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon, billig, krankheits— 
halber. K. Kaiſer, 48 S. California Ave. 5dz Iw 


Zu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, meh= | 
rere gute Ed-Saloon. Würden diefelben auch gegen | 


Lotten oder andere gute Sicherheit austaujchen. Zu 
erfragen bei D’Donnell & Duer Baparian Brewing 
&o., 40. und Wallace Str. 4nobw 


Zu verkaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, 
denjelben event. gegen 1. Klaile Grundbefiß. O’Don- 
nell u. Duer Bavarian Brewing Co., Ede 40. und 
Wallace Str. 


Zu vermiethen und Board. 
Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Verlangt: Zwei anſtändige junge Leute für Front— 
und Bettzimmer, bei einer Wittfrau. 2437 Went- 
worth Nlve. 


Zu bermiethen: 4 Zimmer, 8. SW. 13. Str. 
‚Bu_vermietben: Möblirtes warmes Front:Zimmer 
für Einen oder Zwei. 349 North Ave., 1. lat. 


die Woche. 128 Wells Str., zwei Treppen. Mes. 


Albord, 


Zu bermiethen: Warmes Logis. 57 N. Bart 
Abe. moi 


Zu wermiethen: Miöblirtes Zimmer an 
Manıt. 198 Burling Str. 

‚wei anitändige Herren finden ein jchönes, mö- 
blirtes Frontzimmer, billige Miethe. 1054 Milwaukee 
Ae., 1. Flat. 


Verlangt: Boarbers. 263 Sarrabee Str. 





jungen 








Milmwaufee Ave. 


gu vermiethen: Möblirte Zimmer für zei Sers 
ven, billig. 341 Canal Str., 2. Flur, Probit. 


Zu verniethen: Schlafitellen, 75 Gent3 wöchentlich. 
135 Milwaufee Ave. u 8d 1w 


‚Bu vermiethen: Reinlihe Schlafftellen, $1 wochent⸗ 
lich. B Kinzie Str. 8dz 1w 





Verlangt: Boarder: in Privatfamilie. 27 Ruib | 


Str., nabe Chicago Abe. jaıno 

Zu vermiethen: Schlafzimmer, 75 Gents und $l. 
177 Obio Etr., jmo 

Zu vermiethen oder zu verlaufen: Saloon, mit_ oder 
ohne Licenz, 6 Zimmer, jchöne Wirtures, Buſineß— 
lunch, zwiſchen Fabriken, billig, 
Frau Krohn, 38 S. Str., 
Breiwery, Campbell Une. und 12. Str. 


5d3 1w 
Zu vermiethen: Schönes, heizbares Frontzimmer, 


für Ehepaar. 343 Wells Str. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Chicagoer Mediziniſches Inſtitut für Frauen. — 
Spezialität für alle geheimen Krankheiten, Gebärmut— 
terleiden, Tumors, Unfruchtbatkeit und alle Uuregels 
mäßigkeiten werden mit ſicherem Erfolge behandelt. 
Auch können Patienten im Inſtitut Zimmer und Be— 
köſtigung erhaiten; für gute mediziniſche Behanglung 
wird garantirt, Preiſe mäßig. Office, 71 E. Waſh— 
ington Etr., Zimmer 3. Stunden: 9—12 und 2-5, 





Medizinifhesinfitut fügreuen. 
Unter Leitung von lang etablirten erfahrenen Aerz= 
ten und Verztinnen. Specialität: Gebärmutterleiden, 
Tumors, Unregelmäßigkeiten, behandelt mit ficherem 
Grjolg ohne Operation. 742 Milwaukee Ave. 2lnolın 


Frauentrankfheiten erfolgreich behandelt 


Biährige Erfahrung. Dr. R5j ch, Zimmer 20, 113 | 1% 
ad | Direltorenivahl umd jolder anderer Gejchäfte, welche 


ams EStr., Ede von Clark. Sprecitunden von 1 
bis 4. Sonntag von 1 bis 2, 20j nbw 

Geſchlechts-, Haut-, Blut-, Nieren- und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 2linbw 

860 Belohnung für jeden Fall vonHautkrank⸗ 
beit, granulirten Augenlidern, Ausichlag undyänıor- 
thoiden, den GolliverS Hermit-Galpe 
nicht heilt. 500 die Schadtel, Ropp & Eons, 19 
Randolph Str. bio 


Dr. Peter Qubenv, Thierarzt, Beterinarp Surgeon, 
Wohnung 154 E. North Ave., Hojpital Ede Elybourn 
und North Ave., Telepbon North 494. 9a; 


une 
Unterricht. 
Oingeigen unter Diejer Rubrit, 2 Cents daR Mortı 


Unterricht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, $2_ per Monat. Auh Buchs 
führung, Topewwriting u. j. iv. Beite Lehrer, Kleine 
Clafien. Tags und Abends. Niffens Bufinch Col: 
lege, 467 Milwaulee We, Gde ühicage Ape. Be: 
ginnet jegt. 260bw 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Ungeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Ginfhaltung einen Dollar.) 


Heiraths geſuch. Zweds Verheiratbung wünſche ich 
die; Bekanntſchaft eines achtbaren —— bin 
aus guter Familie, arnabhängig und babe Sinn für 
eigene Häußlichkeit, befite $1000 Vermögen, bavon 
—— zu. —— —— u. 

ge, n ih mit stographie, find erbeten. 
Unter & 92, Wbendpofl. 


— EEE 


Verſchie denes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort. 


uebernicher —* Fer Medi m aedae I fi > 
n urüdgelaffen wor: 
den. Der, Gigenthmer tan — gegen Erſtat⸗ 


* 


Schul⸗Store, 
Miethe mit 5 Zimmern 518. 


| 3u verichaffen, bat der Borger 


! 11deal | 
Muß unbedingt jofort verkaufen: Ein guter Ed | 


tauschen 


12jcpbio | 
| eine Diamant:Nadel. 
| Brobft. 


| North ve. Union Store Firture Co. 





| des 


weil alleinitebend. | 
Jefferion Str., oder Standard | 
! fälle umterjucht, und Beweije gejammmnelt. 
| Sälle von Diebftabl, Räuberei und Schtwindelei unters 
mit allen Bequemlickeiten, für awei Kerren, aub | juht und die Schuldigen zur Recenfthaft gezogen. 
l5nobie | 
Zu vermieten: Ein Schlafzimmer, 75 Cents mo» | belien. 
hentlih; Board 83. Gutes Heim. 64 Blue Asland | 
ne. i3nimt | 





garaturen mu Fabrilpreiſen. 


nen 


: Grundeigentgum und Säufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wortı 
— verföufen: Bei S. Mayer. Ro. 20 G. Rorth 

be.; 

Sarrabee Str., Sftödiges Badfteinbaus, Miethe 

0. 
Hödiges Holzhaus, Flether Eir. . . 
Cottage, Speicher und Kell... . .. 
Geihäftsede, gepflafterte Straße, 50 bei 135. 
Geihäftsede nahe Nortb Une. . .. . ...%2000 
Modernes Holzhaus, Miethe $720 jährlih. . . $6209 

Ferner vielS andere billige®rundeigentbum an der 





"82400 


Nord: und Nordweitjeite. Auch Bauftellen nabe HQumz | 


boldt-Parf und Edgewater. $500 und aufwärt3: nur 


$50 baar, Reft $10 per Monat. Sprecht vor für wei | 


tere Auskunft. Dipbio 
——— —— —— — ——0— 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.y 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
leine Unleiben 
von $20 bis $1W unjere Specialität. 
Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht ıweg, 
die Anleihe machen, ſondern laflen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
deutiche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen lommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an— 
derwärts hingeht. ſicherſte und zuverläſſigſte 
Behandlung zugeſichert. 
. 8. Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 


Wenn Ihr Geld zuleih wünſcht 
auf Möbel Pianos, Pfer Wagen, 
Kutidenufm, ijipredt vo Er 
Ticeder FidelityMortga 


größte 


a: 
vie 


bio 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten. PrompteRsdienung, obneDef: 
fentlichfeit und mit den Vorredht, daß Euer Gigen: 
tum in Eurem Bofit verbleibt. 


Gidelity Mortgage san Go, 


Sncorporirt. 


9 Waibington Str., erfter Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 31 8. Str, Englewood, 
Wünſcht Ihr KIM bis 


14apli 


— is 800 zu borgen? — Die 
„Commercial Loan E Truſft Co⸗. incorporirt, von 
Bbiladelphia, bat ein Syi t Zivede von Darle: 
ben an verantwortliche eingeführt, gegen 
innerhalb des Bereiches eines Xcden befindlichen md: 
Hentl, Abzahlungen. Biel: in den Rauvereinen 
beitehenden Ginriehtungen find in unjerSpitem aufge: 
nommen. Um fi ein Darlehen von KO bis 
f fach 82 b 
Woche zzu zahlen. Das Syſtem wird Euch ertlart, 
und ſeine Vortheile werden ſchnell erkannt werden. 
wenn Ihr vorſprecht. Zimmer 61213 14 Nr. 8 
Dearborn Str. Nocli 
Weſt Chicago Loan Compa 

Warum nach der Südſeite gehen, w 
in Zimmer O1, 185—187 W. Madiſon 
Ede Halited Str., ebenjo billig und au 
Bedingungen erhalten fünnen? Die MW 
Company borgt Ihnen irgend eine © 
wiünjcen, aroß oder flein, auf Sau 
Pianos, Bierde, Wagen, Carriages, | 
Waaren, oder irgend eine andere 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 
Maditon Str, R.:W.:Ede Halited Str, 


185—187 W. 


24jpli 


Der Lincoln und 5. Ward Baus und Leih-Perein 
bon Chicago bat gerade mit der Ausgabe der 40, 
Serie von Antbeilicheinen begonn i 
Einzahlung 30c per Antbeil. Keine Aufn 
bühren. Office 2603 ©. Halſted Str., 

Schaar, Sekretär. 


Zu leihen aefucht: 8600-8700 gegen_erfte Grumdeis 
genthbums- Sicherheit. Offerten unter O44, Ab 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
enzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 
‚Zu verfaufen: Ein leichtes braune Pferd, jehr 
billig. 721 Zarrabee Str., hinten, 2. Flur. 


_ gu laufen gejuht: Buggy für geitungsträger. 175 
Clybourn Ave. 





Soeben erhalten; Eine neue Lot Harzer Canarien— 
Vögel im vorzüglichen Geſange; ferner: Zuchtweib— 
ben, Stigligen, Lerchen, Bappageien, Affen, Frr⸗ 
tits, feine Qauben, Goldfiiche, Aquarien und große 
Auswahl aller Sorten Käfige, importirten Saamen, 
Vogel: Medizin; alles zu billiaften Preiien. 104 Wlue 
Ssland Ave, Sonntags offen. 11dzmmiſalm 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
inzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, eine Geige und eine dreirei— 
hige Harmonika. 98 Sedgwid Str., 1. Etage. jmo 


Kauf: und Berfaufs:Angebote, 
_inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dus Wort.) 


Seht: Feiner Lund = Counter $10, 
Range, Kaffer-Urne 108 W. Adams Str. 


Reſtaurant⸗ 
indi 


Zu verkaufen: Billig, zwei goldene Herren-Uhren, 
341 Canal Str., 2. Flur, 


Alte und neue Saloon-, Store- und Office-Ein— 
richtungen, Wall-Caſes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. W9 E. 
22agli 

$20 kaufen gute,neue „Digh-Arm“-Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünflabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge $l5, White $15. Domeftic Office, 216 S. 


: 5 * . | galited Str. Abends offen. ! 
Zu vermiethen: Warme Zimmer, $l und aufwärts | eine Bir. | Be bvbb 


Alle Sorten Näbmajhinen, garantirt für 5 Jahre, 


| Breis von $10 bis $35. 46 S. Halfted Str, Cd: 


Eongreß. B. Goutevenier. lödzlj 





Diöbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefe: Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
‚Wenn Ihr Cu ein Heim zu gründen wünjcht,iwerde 
ich Euch drei, vier oder ſechs Zimmer für die Hälfte 
Preiſes möbliren, als Euch irgend ſonſtwo 
berechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus 


— — — — | ausftatten wollt, werde ich Euch ſo behandeln, daß es 
Zu vermiethen: Mehrere möblirte Zimmer. 1120 — — 
lommen zu ſein. Ich habe Upright-⸗Pianos und Or: 


Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ge— 


geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ver— 


| faufen, will. Schnei det dies gefälligſt aus und erin— 
ji nert Cud an S. Richardſon, 134 E. Madijon Str., 
| Zimmer 3 und 4 


gjepbiw 


Gelegenheit: Hübjcher neuer Heizofen $7.50, feines 


| Bopington Folding Bett $10, fchöne Zimmer:Einricd- 


tung, Brüffeler Teppiche. 106 W. Adams Str. midi 


Verfsnlichs. 


ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Alexanders 
tur, 93 und 95 5. Ave., Ecke Waſhington Str. Zim— 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf priva— 
tem Wege, 3. B. ſucht Verjchwundene, Gatten, Gat: 
tinnen oder Werlobte. Alle unglüdlichen Gheitands: 
; Auh ale 


GehbeimpolizeiAlgens 


Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, fo werden wir Abnen zu NAbrem Rechte ver: 
f Irgend ein yantilienmitglied wenn außer 
Haufe, wird überwacht und über Ddeilen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenbeiten fommen Sie zu ung,und 
twir werden die richtigen Echritte für Sie thunm. yreier 
Rath in Rechtsiadhen wird erthbeilt. Wir find die 
einzige dentiche Rolizei-Agentur in Chicago. Auch 
Sonntags ofien bis 12 Uhr Mittags. 9aglj 


Wollen Sie irgendivo 





Shule für Zufhneiden und kleider 
madhen von rau Diga Goldzier, 
599 NR Clart Str. 

Ehemalige Leiterin der berühmtejten GSchnittzeichen« 
fhule in Wien. Damen, welche ihren Gejhmad aus 


| bilden und fi franzöfiichen „Chic“ aneignen wollen, 


| bringen fih ibre Stoffe mit in die Schule und ferti- 
Tozlm | gem fich Dort ibre Xoiletten an. 


\ ‚ihre To Frauen, welche ſich 
ihre Kleider im Hauſe herſtellen wollen, erhalten die— 
elben zugeſchnitten und ausprobirt, was eine große 


Erſparniß iſt. Schülerinnen können täglip eintreten. 


16nobw 





Anzeige: Die ſiebente jährliche Verſammlung der 
Altionäre de3 Pionier Bau: und Leihvereins wird 


| am Dienftag, den 12. Dezember, Abends 8 Uhr, Wo. 


129 Lincoln Ave., abgehalten werden, zum Zwede der 


geeigneter Weife in der Verfammlung borgebrht wer= 
den. 9. 9. Biederftadt, Sefr. moi 


Karl Ducrr wird erjucht, feine Aodrefie mechtiger 
Angelegenheiten halber unter B 90 an die Abendpoft 
gelangen zu laflen. 


$200 Belohnung Demjenigen, welcher mir den Auf: 
enthalt meiner rau Petty Elias und Herrn Heinrih 
Stollnig, melde gemeinfam fortgelaufen find, genüs 
gend zur Verbaftung nachweiſt. Wibert Glins, Briefe 
erbeten, DO. 39, Abendpoit. 


Mi Selma Grasme wird böfliy um ihre Udrefle 
gebeten. Allnter DO. 38, Abendpoft. 


Wo ift Richard Wengel? Um feine Morefie bittet 
dringend Gottlieb Graevde, 33 Drdard Etr. 


Kohn M. Bredt& EC o., das befannte deutjche 
Aumelier:Gejhäft, im Columbus-Gebäude, 108 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Paar für alt: Gold und 
Dismanten; verlauft Uhren und Juwelen 
auf Ubihlagszahlung und madt alle R e= 

19jel6m 


Damen, Adtung! Plüjchmäntel werden gereis 
nigt, ausgebefiert und auf neuefte Mode Cape: und 


Aadets3 umgearbeitet. Tuchmäntel machen wir auf | 


Order billiger als fie in Retail-Stores zu haben find. 
Elite Eloaf and Suit &o., 210 State Str. WBuolm 
Löhne, Noten, Rentbills und fhlehte Schulden aller 
Urt collectirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. B. Brady, 
County:Gonftabler, 76 5. Ave, Zimmer 8 Offen 
bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis u Be: 
nolm 


Verlangt: Damen, welde Wöchnerinnen aufwarten 
und Hebammen werden wollen. 512 Roble ge. 


und mobdernifirt. 212 ©. Halited Str. 19jepbio 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 


Briefur und Berrüdenmader. 884 North Une. _19jalj 


———— — 


9309 | 


. $1500 | 
3500 | 


ivenn ir | 





| 


s3mt | 
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Berkaufsfiellen der Kbendpofl. 


Mordfeite, 


R. U. Beer, 28 Burling Str. 

Srau Roja Basler, 211 Center Str, 

Carl Lippmann, 186 Center ‚Str. 

Senry Heinemann, 249 Center Str. 

M. Hermann, 161 R. Elart Str, 

Grau Unnie Lindemann, 421 NR. Elarld Gig, 
%. 8. Garber, 457 R. Clart Str, 

O. Vecher, 5904 R. Clartk Str. 

J. V. Hand, GS7 N. Clark Str. 

Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 

B. C. Putmann, 249 Clbpbourn Ave. 

Joe Weiß, 323 Clybourn Ave. 

H. Grube, 372 Clpbo 
John Dobler, 48 6 
Zanders Newsſtore, J. 


n pe. 
rn Ave, 
pbourn Ave. 


9. B. Daigger, 35 5. 3 =tr. 
Robert E. Burke, 349 € ifion Str 

cke N. Pa 
Joſerb Ihul, 785 EURER 
Vobert Drege, 149 J 
D. Weber, 195 Yarra 
&. Ren, 464 Larrabee 


2. Seh, 693 Larrabie Sir. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Martet Sg, 
®. Ehroeder & Co., 315 N. Market Ste, 
t Str, 

9. Edhimpfli, 232 E. North Ave, 
6. 9. Bender, 32 E. North Une, 
U. Ziehm, 389 &. North Ave. 
5 M. Dittus, 2 Sedgwid Ste, 
3. Stein, 294 Eedgwid Str. 
Krau Strumpf, 361 Sedawid Str. 
W. F. Meisier, 587 Sodgwid Etr. 
9 M. Tornow, 137 Sheffield Une 
Smuu Ferien, O9 Wells Str, 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
&. Moding, 190 Mel Str. 
Brau Janjon, 76 Wells Str. 
W. U. Bufbnell, 280 Wells Ste 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
Grau Gieje, 344 Wells Str, 
8. Hiller, 369 Wells Str. 

. Haller, 383 Wells Str. 

. Ehulteis, 525 Wells Ste. 

. Zurnbull. 545 Wells Etr. 

. ®. Swert, 707 Wells Stt. 


Nordweſtſeite. 


. U. Beterfon, 4OR N. Aſhland Une 

. Dede, 412 NR. Uibland Une. 

. Sannefield, 42 NR. Aſhland Une 
E. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Grau 4. T. Albert, 259 W. Chicago 
B. Sonneberg, 848 W. Chicago Une, 
U. Irifielt, 376 W. Chicago Une. 
Ebas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

€. X. Dittberner, 4 W. Divifion Gm 
3. Levy, 116 W. Dipifion Str. 

B. ©. Hedegard, 278 W. Divifion Sta 
S. Luedtke, 234 W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſtion Str. 
M. C. Chriſtenſen, 220 W. Indiana Ste. 
C. N. B. Netſon, 38 W. Andiane Gtz. 
John Kiſſack, 441 W. Indiana Str. 
BDictor Lundquiſt, 447 W. Indiana GStr. 
F. C. Brower, 456 W. Indiana Ser. 
B. Underjon, 600 W. Andiana Gtr. 
Sentp Steinodrt & Sohn, 148 Milwaukee ug, 
®. 3. Heinrichs, 165 Milmauke Uns. 

Gopbus Aenjen, 242 Milmaufee ve, 

Names Gullen, 309 Milwaulee Une. 

M. R. Adermann, 364 Milmwaulee Une. 
Geveringhaus & Beilfub, 448 Milwendee Ms „ 
Phil. S. Levy, 409 Milwaukee Ube. 

F. Ellis, 621 Milwaukee Ave. 

M. Limber, 8938 Milwaukee Ave. 

8. Kemper, 1019 Milmwaufee Ave. 

Emilia Etrude, 1050 Milmaulee Une, 

G. Yoahim, 1151 Milwaukee Upe. 

Grau 8. Andre, 1184 Milwaufee se 

©. Yatobs, 1569 Milwaukee Ave. E 

M. Donald, 1684 Milwaulee Ye, 

B. San, 39 Noble Str. 

E. Echaper, 765 W. Nortd Une. 

€. Hanjon, 759 W. North Upe. 

Thomas Billespie, 228 Sarngamon Gig, 

©. Slifmann, 6 8. Vauline Gig, 


% 


Sudſeite. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams te 
&. Koffmann, 2040 Urcher Une, 

—— aeger, 2143 Urder Ude. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grove U, 
Rews Store, 2738 Cottage Grone Une, 
3. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Gottage Eropde Una, 
Grant ©. Gable, 414 Dearborn Ste, 
6. Trams, 104 €. Harriſon Str. 

8. Kallen, 2517 &. Halfted Str. 

WB. M. Meijtner, 8113 S. Halfteb Sg, 
MW.Etodwell, 3240 S. Halfte Ste. 
W. Dem, 343 ©. Halfted Str. 

&. Bleiiher, 8519 S. Halfte Ste, 
WB. Echmidt, 3637 6. Halited Gtr. 

F. Weinftod, 3645 6. Halited Ge 
©. Rab, 26028 S. Park Ave. 

W. Monrow, 4860 S. State Str. 

Frau Frankſen, 1714 S. State Sie, 
a. Caſhin, 1730 S. State Ste. 

C. Gees, 3180 S. State Str. 

Frau Vommer, 3306 ©. State@te, 

%. Birdler, 27248. StateStr. 

%. Lindiey, 3456 ©. State. Etr. 

3. Echneyder, 3902 ©. State Ehe, 
—— Vilugradt, 4754 Union Une, 
—— SFinninger, 2954 Wentworth Une 
©. Wiefer, 2408 Wentworth Une, 
%. Beeb, 2717 Wentworth pe. 
WS. Wagner, 3933 Wentworth Ave. 
&. Hunnershagen, 4704 Wentwerth 


®. Ring, 116 €. 18. Etr. a 
— Jund, 107 €. 20. Et. 


Südweflfeite, 


«. 3. Suller, 39 Blue Aland Une, 
&. Patterfon, 62 Blue Island Une, 
—— Ehregreny, 76 Blue Asland Une 
B. Schwager, 178 Blue YSlarıd Ave. 
G. 2. Harris, 198 Blue Island Une, 
Brau Manutd, 210 Blue Island An, 
Ehrift. Start, 306 Blus Yslard Ans, 
Sohn Peters, 533 Blue Aslard Ana 
Henrh Diueller, 38 Ganalport Ups, 
Grau SHons, 55 Ganalport Ape. 
Hrau T. Boten, News Store, 65 Ganalger) V 
3. Büchfenfhmidt, 90 Canalport Abe. 
Grau %. Ebert, 162 Canalport Une, 
©. Reinhold, 303 Galifornia Ups, 
3. Saber, 196 Colorado Une. 
Presbyterian KHoipital, Ede Congreb m, ea, 
. Dettenthaler, 12 S. Desplainss See, 
. Leimberger, 588 Bulton Str. 
- Gngbauge, 45 &. Halfted Str, 
. Rojenbadh, 212 &. Halfte Ste, 
. Ellis, 292 6. Haffted Str. 
. Witansfi, 34 S. Halfte» See. 
. Kaffe, 838 8. Halfted Str. 
—— Rofenthal, 854 ©. Halfte Ste. 
3. Sentind, 426 S. Halfted Str. 
—— Mörfe, 569 S. Haltıd Str. 
Frau Nidels, 666 5. Halited Str, 
Sohn Neumann, 706 &. Halfte Sg 
Sfidor Emisty, 776 ©. Halite 
Grau Kuballe, 14 W. Harriion Ste, 
—— Wefbarte, 166 W. Harriion Ge, 
—— TIhomien, 345 Sinman Str. 
Brau €. €. Berrv, 18 W. Lake Sig 
John Schnitzler, 88 W. Late Str, 
— Healy, 481 8. Late Etr. 
®. &. Munger, 531 W. Late Ste 
M. Zenion, 676 W. Lale Str. 
— Peterſon, 788 W. Lake Sts. 
oe Wucller, 789 W. Dale Str, 
Franf Billa, 814 W. Lake Str. 
&. 2. Sansden, 117 W. Madifen rg, 
6. $. Damm, 210 W. Madijon Ste, 
—— fait, 516 W. Madiion Etr. —* 
Ftau L. Greenberg, 12 S. Paulina Sta 
M. E. Altworth, 25 W. Mandelph Str. 
2. B. Ballin, 38 W. Randolph Etr. 
Frau %. Miller, 19 W.\ VBanBuren Ste, 
Winslom Bros., 213 M. VanBuren Sta 
News Etore, 331 MW. TanBuren Str. 
®. $. Eonnell, 313 W Nanduren Ste 
"oe Linden, 95 W. I. Str, 
Grau Theo. Eholjen, 31 W. 18. Ge 
—— RBrunner, 508 W. 12. Str, 
— Goldnet, 659 W. 12. Ste, 
3. Raffahn, 151 W. 18. Etr, 
Rem: Eıore, 14 W. 18. Str. 
@. ©. Sadie, I MW. 21. Ste, 
©. Gtotfhaas, 872W. 21. Etr. 
— Basuıi, 93 WM. 21. Etz, 


gafe Biew, 


ug. Yhle, 845 Belmont Une, 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln Ag, 
€. ®. Bearjon, 217 Sincoln Use 
©. 8. Moen, 442 Qincoln Uya 

€. R. Day, 549 Lincoln Ave, 

&. Wagner, 597 Tincoln Une. 

€. Simmer, 899 Lincoln Une, 

W. 9. Qudewig, 759 Lincoln aa 
MR. Umbrid, 79 Lincoln Ude, 

©. Reubaus, 849 Dinsln Use. 

B. Lindfraus, 921 Lincoln Une, 

©. Hemmer, 1089 Lincoln Use. 

&. ©. Etephan, 1150 Lincoln Une, 
Gmms Diez, 106 Wrighimss> ia 


wi. 
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Die „Ubenapoft‘ hat es nie näthig ge * 


idre Girculation dinaufzulaãgen. Site it a 
eado ia, alle idae Wnganen zu beweilem, 





3 den. 


fanifchen Zeitungsweiens fteht der fchnelle und durdy- 
fchlagende Erfolg der u 


Abendpoft 


ohne Beifpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat diefelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


ION. 


——— — 


Die Geſchäftsleitung erbietet ſich allen Anzeigekunden gegen⸗ 
fiber, diefe Angaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 
Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einſchließlich des Bankbuches vor. Keine andere deutſche Zeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 


1 Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 
forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatſächlich nicht geleſen, wie gar man— 
cher Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen Erfahrungen 
wenn er wollte. Die Abendpoſt hat 


heraus bezeugen könnte, 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


| 
Hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurücgeftan- 
| 
| 


Sie hat nicht blos aus einer möglichft großen Menge be 
druckten Papiers beftehen und recht viel fogenannten Kejeftoff 
fiefern wollen, jondern fie hat alle Neuigkeiten jorgfältig gefidy 
tet, die Spreu vom Weizen aefondert nd alles, was der Alit- 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, falicher und gedie- 
gener Sorm mitgetheilt. So fonnten die Kefer fich auf dem Lau- 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft 
zu befchweren. . Die Beiprechungen, welche die Abendpoft den 
Tagesvorgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


Sachlichfeit 


' 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im nterefje von Parteien 
‚oder Perfonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl: 
Warkeit gefchrieben. Andersdentende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummföpfe oder Verbrecher behandelt. Durch die Heber- 
‚lieferung geheiligte Unfjchanungen werden nicht verfpottet, aber 
‚auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es kann felbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Tiiemand durch die ehrliche NMieinungsäußerung des Blattes ver- 
lett zu fühlen. Deswegen tjt dasjelbe 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Bevölkerung aelefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republitanern jo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Sreidentern. 
Somit ift die Abendpojt, die faft in feinem deutichen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutjchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 
tönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


Veutiche Intereſſen 


wirfam verfechten zu Fönnen. 

Die technifhen Einrichtungen der Abendpoft find fo vorzüg- 
lich, daß fie fihh den beiten englifchen Xlenigkeitsblättern an die 
Seite ftellen fann. Auf eigenem Draht werden die Depefchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gejandt, durch Seinafchinen 
wird viel Zeit geipart und die Schnellprefien haben eine bedeu- 
tende Keiftungsfähigfeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Heit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, dad; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutfchthums von Chicago zu verdienen, 


man“ Leiet die Sonntansbeilage der „Abendpofi.“ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 11. Dezember 1893. 


Das wandernde Lichl. 
- Novelle von Ernft von Wildenbruch. 
- @ortfegung.) 


Ssndem der Baron den Kopf nad) ihr 


umwandte, bemerkte er, daß ſie ihn 
ſchon längere Zeit von der Seite be— 
trachtet hatte. Er ſah zwei runde, nicht 
beſonders ſchöne, aber unendlich gui— 
müthigeAugen, die ſtumm beobachtend, 
aber ohne Neugier auf ihm ruhten. 
Jetzt, da er zu ihr hinblickte, ſenkte ſie 
die Augen, und er gewann Zeit, ſie von 
feiner Geite zu betrachten. 

„Sie war in Verlegenheit etwas er- 
röthet; um den kleinen Mund, der ſich 
ein wenig nach vorn zuſpitzte, war ein 
unmerkliches Zittern; dadurch erhielt 
das ganze Geſichtchen etwas Trauriges, 
beinahe, als wenn es mit verhaltenem 
Weinen kämpfte. 

Er war alſo nicht der einzige Ein— 
ſame heute Abend; da war noch eine, 
und er ſah es ihr an, ſie fühlte ſich un— 
glücklich. Solch ein junges Mädchen, 
das zum Balle eingeladen, nicht zum 
Tanze aufgefordert wird und in der 
Ede fiken bleibt, leidet ja in Wirklich— 
keit ganz bitterlich; alle Qualen der 
Zurückſetzung laſten auf der armen 
jungen Seele. 

Jetzt ſchrak die einſame Kleine leiſe 
auf, die Röthe auf ihren Wangen wich 


einer tiefen Bläſſe, ihre Hände, die ei- 


nen mageren Fächer im Schoße hielten, 
preßten ſich zuſammen — der Baron 
Eberhard von Fahrenwald hatte ſich 
neben ſie geſetzt. Sie hatte natürlich, 
wie alle andern, von dem „verrückten 
Baron“ erzählen gehört, und nun ſaß 
er plötzlich neben ihr, nicht durch Zu— 
fall, ſondern weil er ſie aufgeſucht 
hatte. Es wurde ihr unheimlich zu 
Muthe. 

Vorhin, als ſie den blaſſen einſamen 
Mann, dem man das Unglück am Ge— 
ſicht anſah, an der Thür hatte lehnen 
ſehen, war ihr Herz ganz von tiefem 
Mitleid erfüllt geweſen — jetzt fühlte 
ſie eine Angſt, die ihr die Nähe des 
unheimlichen Menſchen verurſachte. 

Eine Zeit lang ſaßen beide ſchwei— 
gend, dann erhob der Baron das Ge— 
ſicht. 

„Es thut mir ſo leid,“ ſagte er, „daß 
ich nicht tanze, gnädiges Fräulein, ſonſt 
mürde ich um die@rlaubniß bitten, Sie 
dort hineinführen zu dürfen.“ 

Er hatte mit dem Kopfe nach dem 
QIanzfaale gedeutet; mit unmillfürli- 
hem Staunen wandte fie fich zu ihm 
um und Jah ihm in’3 Gefiht. War das 
die Stimme eines „Verrücdten”? 

Ein fo tiefer, milder Wohlklang lag 
in den einfachen Worten; etwas fo 
Sanftes, fo Warmes, jo Gütiges fam 
bon ihm zu ihr herüber, daß es ihr 
mar, als hätte eine Hand ihre Hand 
erfaßt, mit liebem, tröftendem Drude. 

Schmeigend blidte jie ihn an und 
mar fi} faum bemußt, daß fie es that. 
Schmweigend hielt er die Blicke in die 
ihrigen gerichtet; in feinen tiefen ge- 
beimnigvollen Augen erwachte etwas, 
mie eine jehnende Frrage, wie ein Hof- 
fen, das jicy nicht herborgetraut, wie 
ein verftohlenes Leuchten in lichtlofer 
Naht. 

©o faßen die beiden, von niemand 
beachtet, nach niemand fragend, mie 
zwei Leidensgefährten, die unausge- 
ſprochenes Verſtändniß zu einander 
führt, und nach einiger Zeit ſchob er, 
ohne ein Wort zu ſagen, die Hand zu 
ihr hin, und ohne ein Wort zu erwi— 
dern, löſte ſich ihre kleine Hand vom 
Fächer, den ſie immer noch krampfhaft 
umſpannt hielt, und ſenkte ſich zitternd 
in ſeine Hand. Und als ſie nun den 
leidenſchaftlichen Griff fühlte, mit dem 
er ihre Finger zuſammenpreßte, er— 
ſchrak ſie; aber als ſie dann fühlte, wie 
er ſogleich, indem er ihren Schreck em— 
pfand, den Druck mäßigte, faßte ſie 
neues Vertrauen. Welche Aufmerkſam— 
keit ſprach aus ſeiner Bewegung, wel— 
che Zartheit; es war, als ſtreichelten 
ſeine Finger ihre erſchreckte Hand, als 
ſpräche ſeine Hand: „Ich thue Dir 
nichts, fürchte Dich nicht.“ 

Sie kamen dann in's Geſpräch, und 
im Verlaufe desſelben erfuhr er Ge— 
naueres über die Kleine. 

Anna von Glaſſner hieß ſie und war 
eine Waiſe. Ihre Eltern hatten ihr ſo 
gut wie nichts hinterlaſſen, und weil 
ſie doch irgendwo bleiben mußte, war 
ſie von einem entfernten Onkel, einem 
alten penſionirten Major und deſſen 
Frau aufgenommen worden. Bei denen 
wohnte ſie in Breslau, und es war nicht 
ſchwer, aus ihren Andeutungen zu 
entnehmen, daß der Aufenthalt ein 
ziemlich trübſeliger war. 

Die alten, kränklichen, kinderloſen 
Leute beſuchten keine Geſellſchaften, 
weil ſie ſie nicht erwidern konnten; bei 
Gelegenheiten, wie die heutige eine 
war, ließen ſie das junge Mädchen 
allein gehen und durch das Dienſt— 
mädchen aus der Geſellſchaft abholen. 

„Wollten Sie mir ſagen,“ fragte ſie 
nach einiger Zeit den Baron, „welche 
Zeit es iſt? Ich darf nicht zu ſpät nach 
Haus kommen.“ Der Baron ſah nach 
der Uhr. Sie raffte ihr dünnesKleid— 
chen zuſammen. „Dann muß ich gehen.“ 

„So früh ſchon?“ 

„Mein Onkel und meineTanie ſchla— 
fen ſo ſchlecht,“ erwiderte ſie, „und ha— 
ben es nicht gern, wenn ich ſie ſo ſpät 
in der Nacht ſtöre.“ 

Sie erhob ſich; zugleich mit ihr ſtand 
er auf. 

„Ich werde auch gehen,“ ſagte er. 

Sie ſenkte das Köpfchen und errö— 
thete. 

Auf dem Flure draußen faß diestö- 
Kin, die fie erwartete. Eine Perfon 
mit groben, mißmutbigen Zügen, der 
man anfab, wie wenig Vergnügen es 
ihr bereitete,dvaß fie, neben der gemöhn- 
lichen Tagesarbeit, jegt auch noch durch 
die Winternacht laufen mußte, um das 
„Hräulein“ nad) Haus zu bringen. 

Ein Paar Gummifchuhe ftanden ne- 
ben ihr, die fie dem jungen Mädchen 
mit nicht Übermäßiger Verbindlichkeit 
zufchob. Während Anna ihre Heinen, 
mit weißen Atlasſchuhen befleideten 
Füße in die en ziwängte, ftand 
der Baron hinter ihr und dab 





zu. Die 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


Köchin trak heran und Ieb ihr den 
Mantel um, ein dickes, ſchweres Klei— 
dungsſtück von grobem, dunklemTuch, 
unter dem die jugendliche Geſtalt ganz 
unkenntlich und unförmlich wurde. 
Jetzt wandte ſich Anna, und da ſie den 
Baron noch immer ſtehen ſah, wollte ſie 
mit einer flüchtigen Neigung des 
Kopfes an ihm vorüber. 

Mit einem haſtigen Schritte war er 
an ihrer Seite. 

„Darf ich Sie um eine Gnade bit- 
ten?“ fragte er. 

Erftaunt, beinahe erjchredt, blickte 
fie auf. 

„Wollen Sie meinen Wagen benu= 
gen, damit er Sie nad Haus bringt?“ 

Nun erfchraf fie wirklich. 

„ch nein — mie fünnte ich das — 
nein wirflid —“ 

Er wich einen halben Schritt zurüd; 
ihre Schüchternheit erichien ihm als 
Angft; fie fürchtete fich alfo auch vor 
ihm. Als er jo jählings verjtummte, 
erhob fie unmwillfürlich dag Haupt. Sie 
fah, wie der Kummer in feine Züge 
zurücdgefehrt war. 

„sh — weiß wirklich gar nicht” — 
begann fie jtodend. „Sie — find wirk- 
lih — jo qut zu mir —“ 

MWie neubelebt trat er wieder heran. 

„Ach, wenn Sie es annehmen moll- 
ten,” flüfterte er, „wenn Sie müßten, 
was für eine Freude Gie mir damit 
bereiten würden.“ 

Nun konnte fie nicht mehr „nein“ fa= 
gen; mit einer leifen Neigung fenite 
fie das Haupt. 

Der Baron wandte fich rafch zurüd. 
Hinter ihm ftand der alte Johann, den 


mit 
den 


regungslos mie eine Bilbfäule, 
ftarren, fonderbaren Augen auf 
Baron und das Fräulein blidend. 
„sit der Wagen da?“ fragte 
aron. 

Der Alte verneigte fich mit fchmei- 
gender Würde. Hurtig fuhr der Baron 
in den Mantel, dann bot er Anna von 
Slaffner den Arm. 

„Darf ich Ste hinunterführen?“” 
Bon ihm geleitet jtieg das junge 
Mädchen die Treppe hinab; die Köchin 
folgte hinterdrein. 

Bor der Hausthür ftand ein verded- 
tes Koupe mit einem mächtigen Pferde 
befpannt; zmwei jtrahlende Magenla- 
ternen warfen ihr Licht in die Straße 
hinaus. 

Anna wich beinahe zurüfd — in 
fol’ eleganten Wagen follte fie fich 
hineinfegen? 

Der Baron aber hatte bereits den 
Schlag geöffnet und bot ihr die Hand 
zum Einfteigen. Indem er ihre Hand 
ergriff, z0q er fie an die Lippen, und 
fte fühlte, wie er den Mund darauf 
preßte, einmal, zweimal, leidenfchaft- 
lich. 

„Leben Sie mohl,“ fagte er Teife, 
„leben Sie wohl, ich jehe Sie wieder? 
Nicht wahr, ich jehe Sie wieder?” “ 

Unna war feiner Antwort fähig. 
Wie in Betäubung ftieg fie in den Was 
gen und janf in eine Ede, nad ihr 
fam die Köchin, die fich geiperrt und 
gemeigert hatte, und erjt auf ein „nur 
zu“ des Barons fih zum: Einjteigen 
entſchloß. 

Der Baron ließ ſich Straße und 
Hausnummer angeben, rief ſie dem 
Kutſcher zu, und im nächſten Augen— 
blicke raſſelte der Wagen von dannen. 

In ihren Mantel gewickelt ſaß Anna 
da und fragte ſich, ob das alles ein 
Traum ſei, was ſie erlebte. 

Für gewöhnlich reichten ihre Mittel 
gerade zu einer Fahrt auf der Pferde— 
bahn — und jetzt ſauſte ſie durch die 
Straßen von Breslau, daß das Pfla— 
fter unter den Rädern fnatterte! 

Die Köchin, die ebenfall3 ganz 
fprachlos vor Erjtaunen gemejen mar, 
hatte angefangen, mit tajtenden Hän- 
den den Stoff der Politer zu unterfus 
chen, auf denen fie jaß. Jebt feufzte fie 
in Bewunderung auf. 

„Du meine Gütte — gnä' Fräu— 
fein,“ fagte fie, „die reine Seide, alles, 
die reine Seide!“ 

Die meibliche Neugier fiegte über 
Annas Befangenheit; fie 3og denHand- 
ſchuh von der einen Hand und tajtete 
ebenfall3 auf den Wagenpolitern ber- 
um. Die Köchin hatte Recht gehabt. 
Alles Seide — die Politer, die Wände 
des Wagens, alles Seide. Lautlog 
fan fie in ihre Ede zurüd. Was be- 
deutete das alles und wohin ging das 
alles? 

Sie, dad arme, unſcheinbare Mäd— 
en, das fich zu Gefellfehaften ein paar 
armfelige Fähncen zufammenjtüdelte, 
um nur nicht gar zu erbärmlich gegen 
den Reichthum der andern abzuftechen, 
plößlich, wie durch Die Hand einesgaus 
berer3, mitten hineinverfegt in Fülle, 
Glanz und Pradt! 

hr, an der die Menfchen auf der 
Straße porübergingen, wie an einem 
Nichts, die man auf Bällen in der Ede 
fißen ließ, meil es fich nicht der Mühe 
lohnte, mit ihr zu tanzen oder gar fie 
zu unterhalten, — ihr näherte fich 
plöglih ein Manr, einer der reichten 
Männer von ganz Schlefien, und bat 
fie Shüchtern, ängftlich und demüthig, 
ihm zu erlauben, daß er feinen Reich 
thum in ihren Dienft ftellen dürfe, Sie 
hloß die Augen; war das Wirklich 
feit, mas ihr gefhah? Dann aber 
Ichraf fie innerlich auf: der Mann mar 
ja einWahnfinniger; ale Welt fagte eg 
ja? Und alfo war e3 ‚nur die Phanta⸗ 
ſie ſeines kranken Hirns, die ihn zu 
alledem getrieben hatte, was er heute 
Abend getyan? Aber, indem derSchau- 
der fie übermannen wollte, faın ihr die 
Erinnerung an den Zon feiner Stims 
me zurüc, die zu ihr geiprochen hatte, 
tie noch feines Menfchen Stimme je 
zuvor. Nein, nein, nein — e3 war ja 
doch nicht möglich; es Tonnte ja nicht 
fein! 

Mährend Anna unter folden mwech- 
felnden Empfindungen zu ihrer in ber 
fernen Vorftadt gelegenen Wohnung 
fuhr, wanderte der Baron Eberhard 
von Fahrenwald, von feinem Diener 
gefolgt, zu Fuß nad Haus, , . 
(Fortfegung folgt.) 


— — — — 


der 


FR 


sAdendpof“‘, tänfide Auflage, 2,00, 
3 er 


= 
EL 


Pelzmantel feines Herrn in Händen, | 


— 


of 


Hamburger Tropfen 


— 
Blutkranukheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 


Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen- und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfälle. 
CEbenſo gegen die — 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 50 
Cents oder fünf Flaſchen 82.003 in allen 


Avotheken zu haben. Für 85.00 werden 
zwölf Flaſchen koſtenfrei verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO...Baltimora. Mid. 


Rurz geſagl. 


— —— rm — — 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 
Das Queckſilber iſt um zwan— 
zig Grad gefallen. Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nach Hauſe. 
Er verſpürt leichten Schüt— 
telfroſt. 


ſich erkältet. 
Zeit, die 


Er hat keine 


Warnung zu beherzigen. | 


Nah einigen Tagen wird er B 
bon einem Reiz erzeugen: je 


den Suiten geplagt. Eine 


Hektiſche Röthe 


Den nächſten Mor— | 
gen hat er Fieberanfälle. | 7 
Seine Frau fagt ihm, er habe | FJ 


| 


zeigt fih auf feinen Wangen | 


und da3 


daß er langſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


ihrediihe Be: | 
wußtiein erwahtinihm, | Ü 


Wenn er beim eriten Schüt: | 


telfrost jeine Zuflucht genom= 


men hätte zu dem nieveria: | 


genden Heilmittel 
Suften, Erfältungen und 
jede Art von Lungen: 


für | 


leiden, befannt in Der | 


ganzen Welt als 


Nules Honey 


— 


Horehounddlar, 


fein Leben hätte geret: 


tet werden können. 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Eu) daran, daß dieied 
unfhätbare Heilmittel 


Seid | 


bei alien Apothetern zu 


haben ift. 
BEREIT FI EITLL EN EE 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Gas. 


Es wird deutih 
‚Grau John Reshoft, 299 —— Str. ſagt: „Ich 
fieß mir 14 Zähne ırı den Vofton Sental Barlor3 aus 
sieben. Ssahrelang fürdhtete ih mid) vor der Operation 
und bezeuge jest. dak das Andziehen völlig Ichmerzios 
mar.“ — Herr E. %, Gurtid. Großdale, Ju Sagt: „IM 
ke mır 32 Zähne andziehen in ben 
Parlors. 146 State Str., ohne irgend weiche Schmerzen 
gu verivüren. Die Walhung wird an dem Zahnfleiſch 
borgenommen, twodurd die Operation durchaus ſchmerz⸗ 
103 ıotrd.* n g'w 
Künftlihe Zähne als netürlihe ausjehend, eins 
eiegt und garanttren tvir tadellojes Paifen. 
&i Zähne 
33 et 
sld:; na 
Schmerzloirs Aussichen 


| 
| 
| 
| 


! des Meilerd ganz gleich. wie alt der Bruch zit. 
| fudjung frei. 
TEE Oo 
ofton Dental | 


5 o 
Keme Koften für da® Ausgıeben wenn Zähne | 


beiteilt werden. Keine Studenten beschaeftigt. Alle 
künſtlichen 2m werden von Zahnärzten mit zivans 
zıgräbriger Friahrumg angefertigt. 

BOSTON DENTALPARLORS, 
Zivei ganze Stodwerte.— 4 Damen zur Bedienung, 
145 STATE STR. 

Oflen Sonntags von 9-4, Abends bis 10 Uhr. 


DD 


Bihtig für Männer! 


Schny erven-, Blut, u oder 
zomjte Krankhertem jeder Art Ihre, figer, billig. 
Männeriemäge, Unvermögen, Bandivurm, alle urie 
———— —— —88 un —— — 
ee —— fenben &ug frei 


d wir 
E A. SCHMITZ, 
>. 2800 State Str.. Ecke 26. Str. 


Die beften tınd billigiten Bruch: 
bänder fauft man beim fabrı= 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1, 133 Clark $tr., Gde fon. 


8 Geheims Mittel! 
ichlechtö«, 





(Trade Mark) 
Dr. A, OWEN. 


| fr or (X) 
nebſt Qubehör 

| kurirt ucnte, dyronilche nnd Verven- 
| Zrankheiten, 

ohne den Gebrand von Droguen oder Medizinen, 


Rofe City, Mich., den 8. Juli 1893, 


Elektrische Gurtel 


| Geehrter Herr! 
| Heute fühle ich mich veranlaft, einmal an Sie zu fchreiben. Seit 20 Sabren litt meine 
| Frau an epileptiichen Anfällen, wogegen alle Medizin nichts mehr helfen wollte. Xrog aller 
| arztlichen Silte vergrößerte fi) das Yeiden von Tag zu Tag. 
| Nor at Mo ich mir num einen Gleftriihen Gürtel fommen und fon nad 
| furzer Zeit war d f 3ege der Beljerung. Heute aber ift jie vollfommen ges 
| heilt und im Stand d anitrengende Arbeit zu verrichten. 
| Ach fan daher nicht umbın, Abren Gleftriichen Gürtel, der mir unihäpber if, als das 
| bejte Mitiel gegen nervöje Leiden zu empfeglen. Ihr dankbarer 

Charles Bartels. 


naten ließ 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


| enthält beichtworene Zeugniiie und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 
| fowie eine Lifte von Krankheiten, für welche diefe Gürtel bejonder8 empfohlen 
| werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. Diejer Katalog ift in 
‚ der deutichen und eneliihen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarten 
ı an irgend eine Adrefje verfandt. 
Eine Photographie der vier Generationen Der Deutihen 
Kaijerfamilie wird frei verfjandt mit jedem Deutihen Katalog. 
Wir Baden einen deutfhen Korrefpondenten in der HSaupt-@ffice zu EHicage, IE. 


DIE OWEN ELESTRIG BELT& APPLIANGECO,, 


| Saupt:Office und einzige Fabrik: 

| THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 

| 201 bis 211 State Str, Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das gröfte elektrifdye Gürtel-Gtabliffement Der Walt, 


Erwähnt dieie Zeitung, wenn Ihe an und ichreibt, 


Der Katalog ift frei zu erbalten in unferer @ffice. 


[) .0.FRESE & CoMP'S 
_ Jumburger Chee 


INSTITUTE, | 


| wer Einzig ädjter 


HumXReinigen des Blutes, 


u: 458 Diefer Thee, welcher ſich — — — 
⸗ — t wieder herſtellende, heilfrafti⸗ 
CT Nd MILWAUKEE AV., | vende Wirfiamkeit eines Weltrufes erfreut, dient iz 
CHICAGO. | Rejonderen als bimtreinigendes und fidher wirkende: 
WUbfüprmittel bei Blutandrang zum Kopf, jehlagartis 

ntervdien Ic Zufällen, Uecberladung des Magens, belegter 
Se | e, mangelnden WUppetit, Sabre und Kopfichners 
Suftene und Wruftbeichiverden, Sämorrbordals 
berz und Interleibs » Krankheiten, Anjag 

t, Sppodondrie, Wiajenleiden, indem 

enftein mit dem Urin abführt, gegen Ylürs 

pt als Prüferpativmittel gegen faft alle 


Alle geheimen, chronischen, 
4 und Deltfaten Krankheiten beider 
4 ichlechter werden von bewährten Aerzten 
x chandlung (mel, Medicin) zu nieds | 
J rigſten Raten. Macht uns einen Beſuch, 
J Conſultation frei). 
Sprechſtunden von ꝰUhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. € bon 10 bi3 4 lihr,; deuticher | 
Arzt ftetö anmwejend. Jedes Vacket trugt 
rg Pre — dieſe ee 


TEEN ZEE Schutzmarke 


= | und die Unterfchrift: 
| Augustus Barth, 
164 Boiwern, 
371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Turn-Halle. | 
Deutiche Specialijten für ſchnelle „und | 


NEDICA 
i uU: 
DENE ui 
DINPENSARY | New York, \mpor- 
h “ID. 9 | teur md Generalagent von J. C. FRESE & Co.’s Ham 
gründliche Heilung aller geheimen, chro 
niicben, nervöien, aut: und Blutfranf= | 


| burger There und Hamburger Pflafter. lama3mmmfs 
I 
heiten der Männer und Rrauen. sul; | 


er — — | 
Aluır 652 pro Mlonat, | a = 
Be be ne u a eu nn Ol na ot owie alle Saut:, Bluts und Seſchlechtstrank⸗ 
Medien und ( leftricttat eingerechnet. | hei em und die Idlunmen folgen rugendlicher Muße 
Spredbitunden: Bon 9 bis 9 Uhr, | engen — — ag 
En ar 8 @ 11h sp) * annesdfrait u. .w. werden erfo don dem 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. lang etablirten deutihen Aerzten de Illinois Medical 
” =’ 2 * | Dispensarrv behandelt und unter Garantie für ime 
mer furirt. Frauenfranfheiten, allgememe 
Shwähe Gebärmutterleiden und alle Unregelmäßig» 
keiten tverden prompt und ohne Operation mit be 


Erfolge bebandelt. 
. werden fret behandelt und haben 
Arme Reute dann nur ernen mäßigen ia 
für Arzneien zu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieflih bebandeit. rechſtun⸗ 
den: Von 9 Uhr Dorgens biß 7 Uber Sonu⸗ 
taus von 10 bis i2. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
E) = 183 S. Clark Str., Chicago, HL 


ar —— 
ige Reiben furer Nett die x Frauen - Inſtitut. 


ıde im 
# bihr Lebensglãdck wieder 
"Tate a Bin ae ae (Unter Leıtung von gefegltchen, alten erfahrenen 
e von 25 Gts, Tottmarten, wohl Aerzten und Arrztınnen.) 
egeit, jvei verfandt. Wbrejjires : 353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, Gpeehunben Don SE, Fuel Bam SER GUUREHEEEG 
o.11 Clinton Place, New York, N. X. N ER 
— Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Sonntags 


Hopnsaoit 6. 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 





| 
Verloren | 
——————— ———— — — 
Seſe lechtskrautheſten! Ei | 
Roigen ber Fugenziiindent —* | — 
D nad) einem newenn und einzig fiheren Dets | 
fahren, chne Verufaftörung, grämdiich € 
d und Bauerend zu beilen. zeigt Der „Meta h | 
> tungde inter. Srante, feisft Dies 
P jenigen weldhe an veraltete, anfcheinend ch 
y unheilbare Füle von Geiledtd: HP 
> ErantheiterTeiven, forte jolhe, von geimtf= WE 
P jeniojen Duadfaldern Getäufchte, jollten ed p 


— 





Der “Rettungs-Anker” tft auch zu haben ın Chicago, | Meine Operationen — feine jHädligen Dia 
Su., bei Herm. Schimpfty, 282 North Ave, Dizinen. 
DI i i Rheumatismus, Hämorrhoidal-Leiden, veraltetellebel, 
— — Magenleiden, Fettjucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 
Schriwäce, Unfruchtbarkeit, Weigfiuß Unregelmäß 
Al | keiten, Biafenlerden zc., dur untere neue Heilmetho 
| unter Garantie qeheilt. Hoffnungsloie gi werfen 
| toır zurücd und nehmen feine Bezahlung. Zaflen Cie 
Tein Mefjer aniegen bevor Gie und comiuls 
tirt. 1811} 
Re Dauernd ET TR EEE 
F 8 Geheilt oder ſteine sg 
Bezahlung 
Kein Geld bis curirt, | 
Bir vermwerien Sie auf | 
—— beten | 1 era ai, te Tate Zar 
eine Operation. | . cke Ha 
Keine Abhaltung vom Geschalt | ! ee; 
) Fınancie!ie Referenz: Di Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deut Epos 
en, GLÜBE NATIONAL BANK. iften uab betrachten eö al ihre Ehre, ihre ee 
Garantie Brücde aller Art bei beiden itmenichen io a ala u. ihren Gebredpen 
Geihlechtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung gu heilen. Gie heilen qründlih, unter Garantie, 
q Unters | alle geheimen Arankheiten der Männer, Frauen 
9” Scudet um Girculare. —— ‚und re nn 
.‚B. MILLER CO, Yyeration, alte offene Geihwüre und um 
i un ars |, Huncdeniraf 2c., Hüdgrat:Berfrümmungen, 
1108 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. 3mali Söder, Brüde und verwadyiene Glieder. 
— — — | Mehandlung, incl Medızinen, nur 
Bruhbänder. drei Dollars 
Mein mei erfunden? Brudp | gen Weonat. — Echneidet Dieled aus. — Stum 
Arne Rn: ya Morgens bis 8 Uber Ubenbi; Eonntags 
2 emprobien, du 12 br. bm 
ed:t ET nn 
Seit Sfftung | Dr. KEAN 
Keine affung T. 
Specialist. + 


Etablirt 1864. 
159 @. Glarf Sır 


gr 
Optitut, E.ABAMS ST. ’ 


ie Eiskaft. Genfulit ans 


a ſitiv. Ebe 
Sorten Bruchbaͤnder. Geradehalter n 
irgendwelche Berkrünpelung ded menschlicher 
in reihhaltigiier Auswahl, Au Fabrıfpreii 
beim alleinigen deutſchen Fabritanten Zn; | 
56 Filth Ave⸗ 
Dr. Robert Woltertz, 38 Fi: te 
EI Aud) Sonniags offen b:3 12 Ur Weittags. 


Brüche geheilt! 


Dad verbefferte elaftifche Brucband ift das einzige, | 
weiches Tag und Nat mit Beanemlichtent getragen | 
toırd, indem e8 den Bruch and bet der ftärfiten Körpers | 
bemeguug qurücdhält und jeden Bruch heilt. Gatalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 3 


| 
25111 | 
Improved Electric Truss Co., 


Genaue Un 

@lätern für 

BORSCH, 103 Adams Str, 
— Von ·Oice. 

heilt 


— — — — 


622 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 
Dr. A. ROSENBERG 


Küst id auf Ibjährige Prapıs ım der Behandlung nes 
r Stranfheiten. nge Leute, die durch Sjugende | 


finden und Ausfgweifungen geihtmädt find, Damen, 
a —— mn und anderer jprauenfranfs | 


Dr. H. EHRLICH, 
Deuticher 


bezüglich 
= Augen und Obren-Arzt, 
ficher ale Ya und Ohrems 
iden nad neuer jchwerzglofer Methode. — 


a und Gläler verpaßt. 


herten leiden, nit angreıiende 
dlich 125 $. Str. 
re 
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Diener Brief. 


A | Wien, 25. Nov. 1893. 


MN Ganz außerorbentliches Interefle er⸗ 
at hier eine von dem berühmten Ir⸗ 
enarzt Profeflor Krafft- Ebing veröf- 
Fentlichte Schrift, in welcher die Ein- 
‚gelbeiten über bypnotifcheVerfuche mit- 
getheilt werben, die Der Verfaſſer im 
aufe des Ihres mit einer jungen Da= 
ne, Fräulein El. Biegl, angejtellt 


hatürlich in dem Hypnotismus, der jo 
geheimnißpolle Erſcheinungen mit ſich 
Führt, ein Stückchen aus dem Reiche 
Eder „vierten Dimenfion“ und daraus 
Ferflärt fi wohl auch zum größten 


EI heile das allgemeine und tiefgehende | 


Eösnterefie für Diefe Angelegenheit, Die 
Br Zeit noch im Stadium eines Ge- 
hrienftreites fteht. Mir 


ebniß der Unterſuchungen, welche 
— Krafft-Ebing der Oeffentlichkeit 
vorlegt, weit eher dahin führen ſollte, 
Saß gewiſſe von „Spiritiſten“ und 
ühnlichen Geiſteskindern behauptete 
überſinnliche Erſcheinungen“ ihre na— 
ürliche — antiſpiritiſtiſche — Erklä— 
zung finden. Ich glaube ſchon darum 
der Menſchheit einen Dienſt zu leiſten, 
wenn ich die Mittheilungen des Prof. 
Mrafft⸗Ebing hiermit weiteren Bewei— 
fen zugänglich mache. 

> Fräulein U. Piegl, dad „Medium” 

"bes Profefjors, ift 33 Jahre alt; mit 
Ausnahme von unbedeutenden Kinder- 
franfheiten und häufigen Anfällen von 
Ropfjchmerzen hat fie niemals irgend 
welche geſundheitlicheStörungen zu be= 
Magen gehabt; fie befitt Durchfchnitt3- 
Antelligenz, ift frei von jeber Ziererei, 
QAffektation und Luft, Auffehen zu er= 
gegen. Krafft-Ebing wurde durch dritte 
Merjonen auf fie aufmerffam gemacht. 
Das Mädchen erklärte fich bereit — 
„wenn fie wirklich damit der Wiſſen— 


Ichaft dienen könne” — mit fich erperi= | 
mentiren zu lafjen. Geld hat fie hiefür | 


nicht verlangt, noch hat man ihr aus 
eigenem Antriebe welches angeboten 
oder gegeben. Die Erperimente wurden 
zuerit in Gegenwart eines Herrn dv. ®. 
(der Name wird nicht näher bezeichnet) 
und von Krafft-Ebing vorgenommen, 
Später aber vor einem Wuditorium 
bon Werzten und anderen Männern 
ber Wifjenfchaft wiederholt. 

Das „Medium“ Tonnte jederzeit und 
ohne alle Schwierigkeit in den foge- 
nannten „bypnotiichen Schlaf“ verjebt 
werden. Syn diefem Zujtande wurde ihr 
gejagt, man werde jie eriveden und 
Dann in etwas verwandeln, 
fein müffe. Dann ließ man fie erwa= 


Sen. Diejes Erwachen gejchieht ftets mad 
| Then Rändern. In Schweden wird ein 
| Bund der Wgrarier geplant, 


Fin derjelben Form, d. h. genau fo, mie 
wenn jemand aus tiefem Schlaf er- 


wacht. Frl. PB. fommt gähnend und fich | 


die Augen wifchend zu ih. Nun wurde 
ihr gejagt, fie jei jegt ein Tjähriges 


Mädchen. Sie vernimmt diefe Behaup- | 
| vorhanden. Staatshilfe wird für alle 


dung zuerjt mit ungläubigem Lächeln, 


ehrt ich eine Weile dagegen, geräth | 
ı früher behauptet wurde, die Sozialijten 


dann aber doch in den Bann der Sug- 
Heition und wird nun plötzlich in Hal⸗ 
tung und Geſichtsausdruck eine ganz 
andere PVerfönlichkeit. Frl. P. iſt voll⸗ 


Kommen Kind geiorden. Sie macht fich 
| Unfpruch nehmen mollen. 
| der deutichen Verhältniffe it das Vor- 
| aehen der dänijchen Yandwirthe ganz 


einmal aus Papier eine Militärmüge 
und jpielt damit, ein anderes Mal rei- 
Het fie auf einem Stuhl und lacht Herrn 
b. 3. aus, der fie ob ihrer Ausgelaſſen— 
heit zur Rebe ftelt. Man zeigt dem 
Mädchen eine neue 5Gulden-Note, wel- 


Kinderart zufammenbudjftabirt. Man 
Täbt fie ein paar Worte fchreiben, und 
e3 ftellt fich bei Vergleich mit den frü- 
heren Schulheften des Fräuleins her: 
mus, daß die Schrift genau diefelbe fei, 
iv Iche fie als Tjähriges Kind gehabt 
Matte. Bei einem jolchenBerfuche Iniet 
Das Mädchen zmifchen den Beinen des 
Merrn v. 8., mobei fie die Ellenbogen 


en diefer Stellung ganz unbefangen. 
Nun, während fie fo dafniet, fugge- 
Firt man ihr plölich, fie fei 15 Jahre 
falt, Augenbliclich erhebt fich das Mäd- 
Ehen, erröthend über die unfchickliche 
Situation, bom Boden, und ijt in 
m Manieren, Miene und Rebe, 
Aun ein Backfiſchchen von 15 Jahren. 
Man zeigt ihr eine Ein-Gulden-Note, 
elche ſie als Geldnote ſofort erkennt; 
die ſagt jedoch, ſie habe einen ſoichen 
Suldenzettel“ noch nie geſehen, die 
eihten jeien größer (thatjächlich war 
Mies bei den im Jahre 1875 im Um— 
Hauf gemwejenen Noten der Fall). 
* Man macht fie jebt plößlich 19 Jah— 
ze alt. Sie gibt auf Befragen ohneBe- 
Binnen an, dat man jet 1879 fchreibe, 
Da fie feit 7 Zahren die Schule nicht 
mehr beſuche, und ſich auf ihren erjten 
Ball außerordentlich Freue. 
- Fräulein Piegl wird nun dur 
Striche mit der Hand über die Stimme 
Mpieder in Schlaf verjeßt und aus dem= 
felben durch mündlichen Befehl des Er- 
Merimentators erwedt. Sie it nun 
dieder 33 Jahre alt, befinnt fich fofort, 
Der die Herren vor ihr feien, und daß 
man gelommen fei, um mit ihr zu er- 
perimentiren. Bon den Dingen, melche 
An der Zeit zwifchen ihrem Einfchlafen 
Mund dem Erwachen mit ihr borgegan- 
Ben, hat fie feine‘dee, mweik daher auch 
ichts davon, daß ſie eben ein 7jähri— 
De Kind, ein 12=, dann ein 19jähriges 
} tädchen vorgeftellt hatte, 
Fe Srofellor Krafft-Ebing faqt, die 
Berjuche hätten auf ihn: den vollendete 
n Eindrud der Echtheit gemacht. Die 
Beriuchaperfon, Frl. B., jet ihm ims 
er alS Diejelbe barmlofe, beicheidene, 
feiner Weife ſich vordrängende Ber- 
Önlichkeit erichienen, jo daß die Mög- 
ichkeit einer bewußten Täufchung, zu 
der jedenfalls hervorragendes fchaus 
pielerifches Talent und außerordent⸗ 
h hohe Intelligenz gehöre, vollkom⸗ 
—* ausgejälofien fei. Ein vernünfti- 
3 Motiv zu einer folhen Täufchung 
A auch nirgend3 zu finden. Endlich) 
chien dem Gelehrten das Gebotene 
war höchſt ungewöhnlich, doch aber 
Nommen übereinjtimmend mit den 
eieken der Nervenmechanit und den 
; atfachen der Pinchologie. * 
© wäre überflüffig, hier meiter auf 
eigen. rk einzuges 


FEN an NY’ na 


Tcheint e3 | yaraus allerdings das „Irang“ 


Faber im Gegentheile, al3 ob das Er= | 





ſchaft, 
erblicken wollen, empfiehlt es ſich, über 


was ſie — —— 
Deutſchland findet verſtändnißinniges 
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ſchilderten Verſuche knüpft. Hier ge— 
nügt es, feſtzuſtellen, daß eine ſich e i n⸗ 
bar übernatürliche Gabe in einzelnen 
Individuen — hier in Fräulein Piegl 
— wirklich vorhanden iſt. Die Spiri— 
tiſten ſchließen aus dieſer von ihnen 
nicht entdeckten, wohl aber zu Gunſten 


ihrer Lehre angewendeten Thatſache 
auf ein überſinnliches, zweites Daſein, 
das in unſerem Körper gewiſſermaßen 
eingeſchachtelt iſt. 
Fhai. Die große Menge der Laien ahnt | 


Profefior Krafft- 
Ebing fommt zu einem ganz anderen 
Schluffe, der den Vorzug hat, daß er 


| mwiffenjchaftlich bewiefen werden kann. 
| Er jagt nämlich, daß die Möglichkeit, 


auf juggeitivem Weg frühere Epochen 
de3 Lebens in einem \ndividuum mache 
zurufen, allein auf einer größeren Ems 
pfindlichfeit des Nerveniyitems be= 
ruhe. Spiritiftifche Charlatane haben 
ihrer 
„Medien“ gemacht. Auch das jei aber 


ı nichts anderes, al3 die Erinnerung an 
| frühere Epochen, welche por dem gei= 
| ftigen Auge des Mediums fo lebendig 


erden, al3 lebe e3 miiten in den längjt 
verflofjenen Tagen. 

Für jolde, die zum Spiritiimus 
hinneigen und in ihm eine „Wiſſen— 
feinen bloßen Glauben mehr“ 


die Sache weiter nachzudenfen. 
x x x 


In's trockene Alltagsleben wieder zu— 


rückkehrend, möchte ich kurz die That— 
ſache konſtatiren, daß das „neue Heil“, 


d. h. das neue Miniſterium bereits 


über uns gekommen iſt. Windiſchgrätz 
G Comp machten vorgeſtern dem Ab— 
geordnetenhauſe ihre Antrittsviſite. Bei 
der Gelegenheit —** ein „Programm“ 
verleſen, in dem ſo wenig geſagt und 
ſo viel mit Stillſchweigen übergangen 
wird, daß man ſich in die Tage des 
ſeligen Ignatius v. Loyola zurückver— 
ſetzt glaubt. 

Trotzdem die Blätter der „koalirten“ 
Parteien dieſes Nichts als einen „gro— 
ben Erfolg“ auspoſaunen, ſteckt das 
Miniſterium ſammt den Parteien heute 
ſchon tief in dem Quatſch der Folgen 
unſerer neueſten Politik. In denKlubs 
der koalirten Parteien laufen 
Austrittsmeldungen ein, und die 


ſämmtlichen Slaven haben ſich zu ei— 


ner einzigen, großen Oppoſitionspartei 
vereingt. Es kann recht niedlich werden 


in den nächſten Tagen im alten Oeſter- 


reich! — R. Fr. 

Agrarifhe Bewegung in Sfaudi- 
navien. 

Die Bewegung der Landwirthe in 


Entgegenkommen in den ſtandinavi— 
in Däne⸗ 
mark hat er ſich bereits gebildet, und 
hier hat er auch die Bauern feſt in ſeine 
Netze gezogen. Der Staat iſt nur noch 
zur Unterſtützung der Landwirthſchaft 


mögliche Zwecke gefordert, und wenn 


verlangten jede Hilfe vom Staat, ſo iſt 


dies eine abgethane Sache, wenn man 
ſieht, wie die Herren Agrarier die All— 


gemeinheit für ihre Sonderintereſſen in 
Angeſichts 


lehrreich, namentlich ſcheinen die däni— 


ſchen Landwirthe in Beziehung auf Un— 
terdrückung aller falſchen Beſcheidenheit 

he es nicht erkennt. Man gibt ihr et- 
Ee zu leſen, was ſie mühſelig nach 


viel von den deutſchen Agrariern gelernt 
zu haben, wie der folgende aus Kopen— 
hagen kommende Bericht beweiſt: 

In Odenſe hat unter Theilnahme 
von Abgeſandten aus ganz Dänemark 
die erſte Generalverſammlung der Agra⸗ 
rier ſtattgefunden. Die Agrarierbewe⸗ 
gung in Dänemark wurde im April d. 

J. durch den Gutsbeſitzer Anderſen in 
Frofendal ins Leben gerufen, und jebt, 


ac von faum 7 Monaten, 
auf deifen Kniee ftüßt, und plaubert | nah Verlauf bon fc r 


tritt der Nararierbund mit einer Mit- 
aliederzahl von 80,000 auf den Kampf- 
—30 Wie ſchon öfter erwähnt worden, 
hat dieſe Bewegung auch inſofern große 
Bedeutung, als ſie in den politiſchen 
Parteiverhältniſſen eine vollſtändige 
Verſchiebung herbeizuführen imStande 
iſt, da die Agrarier bei künftigen Reichs- 
tagswahlen Männer ihrer Partei als | 
Kandidaten aufitellen werben. \n der 
Genralvderfammlung haben diejfe Nach— 
ahmer der deutjchen Bewegung mit Ein= 
ftimmigteit ein Programm angenome 
men, in dem e3 Eingangs beißt: Der 
Zweck des Bundes iſt, die ökonomiſchen 
und ſozialen Intereſſen der däniſchen 
Landwirthe zu ſtützen und dieſe in Ue— 
bereinſtimmung mit den veränderten 
Verhältniſſen und Bedürfniſſen derZeit 
zu bringen. Deshalb verlangt der Bund 
jtaatliche Unterftügung,um die Produfs 
tion derZandmwirthichaft in ſolchemUm— 
fange, wie irgend möglich, zu fürdern; 
jtaatliche Unterftügung zu einer zeitge- 
mäßen Regelung billiger und zmedmä= 
Biger Umfetung3= und Erportverhält- 
niffe für Die landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dukte ſowohl im In- wie im Auslande; 
ſtaatliche Unterſtützung zur beſten und 
bilfigften Einrichtung der Kreditver- 
hältniffe dverLandmwirthfchaft und Land» 
fommunen; größtmögliche Mitwirkung 
des Staates, um auf internationalem 
Wege die fteigende Gefahr zu entfernen, 
die durch die Alleinherrfchaft des Gol:» 
de3 ala gejetliches Zahlungsmittel in3- 
befondere für die Landwirthichaft ent- 
ſteht. Nach dieſen vier erſten Punkten, 
in welchen „ſtaatliche Unterſtützung“ 
angerufen wird, verlangt man eine ent⸗ 
ſprechende Regelung des veralteten Be⸗ 
ſteuerungsverhältniſſes, das bei dem 
ſteigenden Geldwerth und dem ſinkenden 
Waarenwerth doppelt ſchwer auf der 
Landwirthſchaft ruhe und ein großes 
Mißverhältniß zwiſchen Steuerpflicht 
und Steuerkraft hervorrufe. Ferner 
enthält das Programm die Aufhebung 
des Zolles auf Lebensmittel, dagegen 


Zollerhöhung nach einer ſtark ſteigen— 


den Skala im Verhältniß zum Werth 
auf Waaren, die mehr oder minder als 
Luxuswaaren zu betrachen ſind, als 
Mein, Seide, Tabak, u. dgl., doch ſo, 
daß eine eventuelle Erhöhung der 
Enn auf Alkohol, —— nach 


rang 


täglich | 


adendpoft", Chicago, Montag, den 11. Dezember 1893. 


gen im Interfje der Arbeiter verwendet 
wird, Dann wird eine Veränderung 
der Schubzölle gewünfcht, modurch Die 
Ermerbsbedingungen für Zandiwirths 
Ichaft und Induſtrie mehr ausgeglichen 
werden. Im Intereſſe der landwirth⸗— 
—— werden nöthige Ein⸗ 
richtungen gewünſcht und die durch die 
Reformen entſtehenden Ausgaben ſol⸗ 
len theils durch Zollerhöhung auf Lu— 
xuswaaren, theils durch Sparſamkeit 
in der Staatsverwaltung mittels Ein— 
ſchränkung der Ausgaben zu unpro— 
duktiven Zwecken und endlich durch Ein— 
kommenſteuer gedeckt werden. Schließ⸗ 
lich wird beſtimmt, daß jede General— 
verſammlung darüber entſcheiden ſoll, 
welche Reformen am nöthigſten ſind, 
und welche die meiſte Ausſicht auf 
Durchführung haben. 


Neu⸗Panama. 


Das Panama-Geſpenſt ſpuckt wieder 


in der Pariſer Preſſe. Während der 


„Figaro“ eine aktenmäßige Darſtellung 
der Finanzirung des verkrachten Un— 
ternehmens veröffentlicht, aus der die 
ganze unglaubliche Ausdehnung des 
Schwindels und der begangenen Er— 
preſſungen klar wird, bringt das „Pe— 
tit Journal“, eines derHauptblätter des 
alten Konſortiums, einen Artikel des 
ehemaligen Chef-Ingenieurs des Suez— 
Kanals, Ch. Cotard, der die Wieder— 
aufnahme der Arbeiten am Panama— 
Kanal warm empfiehlt. Trotzdem die 
von dem Liquidator der Panama-Ge— 
ſellſchaft eingeſetzte Kommiſſion von 
Ingenieuren erkannt hat, daß die Voll— 
endung des Werkes neunhundert Mil— 


die Aktionäre keinen Gewinn mehr 


übrig laſſen würde, empfiehlt Cotard 


das Projekt eines Bauunternehmers 
Bartiſſol, der für vierzig Millionen die 
beiden fertigen Anfänge des Kanals 
durch einen Schienenſtrang verbinden 
und auf dieſe Weiſe für den Verkehr 
nutzbar machen will. Für fünfhundert 
Millionen will Bartiſſol das ganze ur— 
ſprüngliche Projekte zu Ende führen. 
Der Liquidator der verfrachten Gefel- 
Ichaft wird inflürze eine VBerfammlung 
bon Sadperltändigen einberufen, um 
| die Bartiffol’fchen Bläne zu prüfen. — 
| Bartifjol will zunächit bis zum 31. as 
nuar nädjten Jahres eine Aftiengejell- 
Tchaft mit fechzig Millionen Kapital zu= 
fammenbringen, die jich die Herjtellung 
des Schienenweges zum Zmed febt. 
Später fol aladann das ganze Projekt 
in Angriff genommen werden. Gollte 
| das Brojeft in Fluß kommen, jo be= 
ainnt wieder die goldene Zeit für die 
PBarifer Breffe, die feit dem aroben 
| Krach fich vergebens nach großen Kaflen 
aejehnt hat, aus denen mit vollen Hän= 
den gejchöpft werben fann. 





Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Ein Iheaterffandal. 


Aus Elbing ‚berichtet die „Alte 
preußifche Ztg.": Im Theater fam e3 
diejer Tage zu bedauernsiwerthen Aus⸗ 
ſchreitungen, deren Zweck es war, die 
Wiederholung des Halbe'ſchen Dramas 
„Jugend“ unmöglich zu machen. Bei 
Eröffnung der Scene trat Herr Direk— 
tor Gottſcheid an die Rampe und theilte 
dem Publikum mit, daß eine Oppoſi— 
tion gegen die Aufführung des Stückes 
geltend gemacht werden ſolle; kaum 
aber war er bis dahin gekommen, als 
auf ein von der Eſtrade ausgegangenes 
Signal hin ſich im zweiten Rang, und 
beſonders auf der Galerie, ein wüſtes 
Pfeifen, Trampeln und Johlen erhob, 
das die Fortſetzung der Anſprache un— 
möglich machte. Das Publikum erfaßte 
die Situation ziemlich ſchnell, und als 

jetzt auf der Bühne das geſammte Per— 
ſonal ſich um die Perſon des Direktors 
ſchaarie, da brach ein Beifall los, wie 
ihn unſer Theater noch nicht erlebt hat. 
Die Damen ſchwenkten die Tücher und 
riefen Bravo, die Herren klatſchten ſtür— 
miſch Beifall, und mitten hinein toſten 
ungeſchwächt der wüſteLärm der Skan— 
dalmacher und empörte Rufe um Po— 
lizei und Ruhe. Dann aber intervenirte 
das Publikum thätlich, man ſuchte die 
Ränge ab, um die Urheber des Lärmes 
zu ermitteln, und einer nach dem ande— 
ren wurde veranlaßt, das Theater zu 
| verlaffen; auch während derVorſtellung 
| noch wurden einzelne Herren notirt und 
| polizeilih aus dem Theater geiviefen. 
| Als die Ruhe mieder hergeitellt war, 
| fonnte da3 Stüd endlich jernen Anfang 
nehmen und e8 wurde unter demonitra= 
tiven Zeichen der Zuftimmung zu Ende 
aeführt. Wie aus Elbing geihrieben 
wird, ift diefer Theaterffandal von ei= 
ner gewiffen Partei injcenirt worden, 
die in dem Auftreten der beiden Pfar- 
rer, die Halbe Drama vorführt, eine 
Verfpottung der katholifchen Kirche er- 
blicten wollte. 








Fe ANKER" "N 
| PAIN EXPELLER } 


ist und bleibt das — 


kenfon braucht, srhaelt man 
DREI“ 
Wegweiser zur R 


—— — 


eb 60 und 467 Milwaufee Ape, 
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5 i *2 
Feines Schreibpult 89. ‘id 
Quarter-Samwed Daf, hachfein polirt, frans 
zöftihe Gold-Trimmings. Kine große 
Auswahl anderer Mujter in allen Wolz- 
arten zu den billigjien 'Preijen. 


ER N 3. a 


| 2ager von Pulten, 


| Rarlor: Möbeln, 
| Lampen — in der That Alles was wünjchens- 


EN 


| Gebet 


ützliche 


ſowohl als 
Ornamentale 
Geſchenke, 


welche meiſtens gefallen. 


Solche Geſchenke machen dem Geber Ehre 
und ſind von bleibendem Werth für den 
Empfänger. 

Wir offeriren jetzt zu ſpeziell billigen 
Preiſen ein ſorgfältig ausgeſuchtes 
Bücherſchränken, Ti— 
ſchen, Schaukelſtühlen, Muſik-Stands, feinen 
Onyr-Stands, Meſſing⸗ 


werth iſt in Carpets, Rugs, Möbeln, Dra— 
| perien und Spigen — pajiend für Weihe: 
nachts = Geihenfe. Kommt frühzeitig 
und treiit Eure Auswahl; lait Eud die 
| Raaren zu jeder gewünjchten Zeit jchiden. 


für Su und Kinder. 


“Oastoria oempfohle ich, weil es ein 
= Mittel für Kinder ist und bessur als 


anderen, die ich kenne.” 
H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxtford t., Brooklym, N.Y. 


nosthig ? 
Wir verfaufen auf 


geücgfäart d Die neueſte Mode 


@ Serren » Kfeidern, "Danen-3 Münleln, 
Jackefs u l. N, 
Uhren, Diamanten x. 


i auf fleine wöchentliche o»Ber monatlide 
F Abſchlagszahlungen. 


178 STATE ETR., | 
gegerrüber Palmer Houje, 2. £lur. 
Abends offen. 


Schadenerfabforderungen 


für Unfälle durh Eifenbahnen, Straßenbah: 
nen, in Sabrifen u. {. w. übernimmt zur Col 
lettion ohne Dorfhuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau, 


Zinmer405, 84 La Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 16jlbw 


inamꝛielles. 


E. G. Pauling, 


145 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. “apı) 


6. FRISCHE & GO,, 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 


Passagescheine tm Zwischendeck uud 
i Billig : —— nach und von hamburg. Bremen. 
— — 


ettin, Antwerpen, Rotterdam, Havre 
= allen Plägen Europas. 
Vollmachten mit ceniularijhen Beglaubigungen. — 
Erbschalts - Einziehungen, Pest - Ausstellungen etc. 
Sonntags offen big 12 Tor. 2oma. inmj. 8m 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str,, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave,, Zimmer 1, Lafe Diem, 


= feld auf Möbel. = 


Keine Weguahme, feine Orffentlichteit oder Dergdge» 
zung. Da wir unter allen Gejeilichaften it deu Ver. 
Etaaten das grökte Kapital beiigen, jo fönıen wir 
Euc niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Lniere Seielligait iı- 
erganilirt und macht Seinäite nah dem Baugelelle 
(haft? Plane. Barlehen gegen leichte wögentliche 
oder monatliche Rüdzahlung nah Beauemirchkeit. 
Bringt 


— 


Soprecht uns. bevor Ihr eine Anleihe macht. 
Eure Möbel-Receipts mit Euch. ” 


I €s wird deutfch geſprochen. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Liucoln Ave., Zimmer, Sale View. 
Gegründet 1854. bw 


Hanseigenthämer!! 
Sahlen Eure Miether ihre Miethe? 
Denn niet, jprept dor bei der 
City ef Chicago Landliords Protective Ass’n. 


mmer 625, Opera Souje BIdg., 
ou: kan und Bafbinaton * > Sweigoffice: 
02 Glevelan» Ave. Aubw 


Shukverein der Hanshelger 


gegen zen zahlende Miether, 
1 Larrabee Str. 
Bin. Eievert, 3204 Wentwarth IR 
Zerwilliger. 794 Diilwauter que 
> a, 614 Racın 
u. Stolte, s2348 2. Saite Sir. 


er SEE! 


Branch 
Otlices 


. 
* 


Yun: ® 


I 


| Zahit Zinsen wie folgt: 


h | 
| 

fi | 

h | do 
| 


Srunbegentuum. | Diamanten und 


M:ıgensäure, Diarrlıoo, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beiör 
dert Verdauung. 


| Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Ohae schädliche Arzneistoffe, 


Finanzielles. 


Itinols Trust 
and saYinds Bank 


“ROOKERY’’ GEBAEUDE. 
Capital, - $2,000,000 
UVeberschuss,1,500,000 


4% 
2% 
Depositenscheine-Sicht, 2 2 
Zeit, 3% 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Massen- 
Verwaiter, Vormund, Curator, Registrar und 
Trustee. 


Sparkasse, - - 
Conto-Gorrent, - - 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsge- 
weelbe zu $5 bis $75 das Jahr. 


Dank ol Lommeree, 


18384 La Salle Str. 
(CHE TEMPLE.) 


Capital, ...... . $000,000 


Unter direkter Aufficht der Gtantsbehörben. 


Depoſiten⸗Contos. 


Die Bank gewährt liberale Acconmodationen und in 
zur Aufnahme neuer Kundſchaft ſtets bereit. 


Sparbank-Departement. 


Zinſen auf alle Einlagen von einem Monate und dam 
über werde am 1. Januar und am 1. Zulı berechnet. 


Wechſel, Credit⸗-Briefe, 


Roff Zahlungen. 
Auleihen auf Grundeigenthum. 


— Felſenthal, Prafident. 
acob Groz, Bice⸗Präſident 
Fred. Wider, Gaifirer. 16jpfmmbin 


„Die alte Sparbanf der Weftjeite.“ 


Gegründet 1869. 


—I 


Trust (o. 
Bank und Safe Deposit Vaults. 


Suterefien auf Depofiten gezahlt. — Vier — 
Zahltage im Jahre. 4da Im 


Feld auf grundeigenthum zu * 
Ecke W. Washington und Desplaines Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Erundeigenthum. 


Sicerheiten zu verlaufen. insM 


GELD 


gu werleiven in beliebigen Summen von 8500 aufwärk 
auf erfte Hypotheten auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fidern Eapital- Anlage immer nerräthig 


E. S. DREYER & CO, wu 


Nerd-Ost-Ecke Bearborn und Washington Sitz. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfelger von A. Loeb & Bre., 
l2BeOLASALLESTR,, 


Verfeigen geb A 
Verkaufen erfle Mortgages. Zerzett: Giger 
Verkeßrt in zuverläffigen Gefhäften? 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


Clark Str., zwischen Madison & Monrea 
Ollces: 1 266 State Sir. zmise Zwisch. Jackson & VanBure® 


DaB zuverläf a» billigite ım 
Man aretu pe 


Schmuchfachen zu (een. 


— RE NER 


FR. FAGLE&( 


— — — — — — — 


HREAGLE | 


MWeihnuchtstag-Rofinen. 


California Sultana-Rofinen, per Tb 

2 Gromn California loje Muscatel- Rofinen, per Ib 

3 Eromn California loje Muscatel-Rotinen 

2,500 Biertelfijten Londoner Layer Tafel-Rojinen, jede Kite enthält 
Sb; ; find wert) 7 15 — Verkaufspreis 


Candy ! Guter he — — Candy, per B 


Gebrochener Stück Candy, per ib 
Gemiſchter franz. Fancy-Candy, per J 


Puppen Yun Gents 
Wille 10 Gent3 


Gemischte Jancy-Nüjfe, ganz frifch, 


per Ib 
5000 Pfd, Thee-Proben, das Pid.. .19 Gent8 | 20 Bid. Fails reines Frucht⸗Jelly (es iſt N 
1:7fd. Padet importirtes Verinice ih. 3 Ger als Butter). 9 Gent 
Triiche Ginger Snanus, das Pid.. Gall. Kegs feines Tafel-Snrup für $1.19 
Wir haben außerdem den ganzen Vorrath von 3 padete Beit eondenied Mtince zii für. ‚25 Gents 
DOrangen-Cider gekauft, der auf der NAusitellung jo | Beite Oualität Popcorn, das Bid > Cents 
großen Abijag gefunden hat. Wir verfaufen denjelben | Beite Hicory Nüife, das Pid.. 3 Gents 
beum ıJaß zu 14 Cents per Gallone und zu 19 Cents | Schwarze Walnüfie, gerade wie © ‘hr fie von 
für die einzelne, Gallone; für die Verpadung wird den Bäumen zu pilüden vilegt, das Pid.. . 2 Cents 
niht3 gerechnet. Birby’s Royal Shoe Poltid, per Hlaiche 6 Cents 
33 Bars deutiche Familien-Seife für $100 | 3 Pd. Hanne L. & M. Yellow Telamware 
655 Pfd. reine New York ———— — Peaches 
für.. .. 0... 25 Cent | sr ®. Kannen Bonanza California ya 
Bulk italienische accaronie das pfd. nein 5 Cents Peaches „12 Gent3 
Neue türktiiche Prune 3, das Pid 6 Cent | 2 Rf. KRannen Votter’3 Sweet Ruder ‚Gorn..? Cents 
2: Pfd. Kannen Clover Leaf Sliced Pine» 
apples..... .13 Gent3 
2:Tid. Kannen Marroiwfat Yeas, ver Kanne. T34Gents 
3 Bid. Kamen Ealifornia 633 Plums, — 
Kanne 0 Gents 
ni. Kannen Baltimore "Yellow zii 
| eaches 
| 3: Bid. Rannen no Xabels Leınon Eling — 
| _ fornia Peades, per Kane. ... 1234 6ent$ 
| 3:Pfd. Kannen — Greengages, "per 
an 1256enta 
- Pfd. Rannen "Salifornia Aprıtofen, ver 
ur ns — 1286ents 
40 Pfd. California Broten Ki ce für. 
Rınt » Flajgen neue Tomato — * 
Flaſche. 
4Pfd. Ater⸗ Dinner Java für. 


29 Gent 


3 Cents 
5 Cents 
6 Cents 
8 Cents 
19 Cents 


Importirt e Sinf Brufbes, jede 3 Gent®, “per 
Dugend x 
D. &M. London Blading, per Bor 1 Cint; 
das Dhd. 12 Gent ; ver Gron. $1.44 
Gute Staut Tafenmeiler, iuportirt ........25 Cents 
W Go Ping Zobacco, das Pid 18 Gent? 
Navy, Sweet Tip Top, Ploiw Boy, und Yum 
Yum Raud-Tabad, das Pid......2cc..n... 29 Gent3 
a Weit Eigarrei, eine guie Center, 50 in 
v Kifte 90 Gent 
Pr SID. Kiften Ealifornia Yooie Muscatel 
on rofinen TREE 99 Gent3 
7-UngensFlaiche jpaniiche Queen Olives 19 Geuts 
Branzöfiiche Cavexs, regulärer Preis 25Gents, 
Verfaufs-Preis .10 Gent? 
New Norker getroctnete, Wepfel, das PR-. 7 Gent8 
Epy’3 Eocoa. ver B n 18 Cents 
4 Cents 





b Cents 
*81. o0 
81.00 


1%id. Packet Beite — Starte F 
2000 2.Reifen Waſſer⸗Pails, leicht beiädigt, 
werth 15 Cents, Verkaufs-Preis 


3 Vid. ſehr Fancy Uncolored Japan Thee für 


4 ‚Gents 6 Pid. Moyume Doung Hyion Thee für 


Diefe Woche verfaufen wir die übrig gebliebenen BVorräthe der 


WELLINGTON CATERING CO. 


iu einen Biertel des Koftenpreifes. 


oa * ⸗ 
Geſchirr. 
— Qualität Greenwood⸗Porzellan. 


.2Cents | 10300. Platters, je 10 Gent3 
3 Cents N 19 Gent 
5 6ent3 | Taffen und Untertafien, 14 Dy . ... 33 Ceuts 
> | Aujtern-Nädfe, je 5 Cents 
Salat-Schüfjeln, je. EEE 

Bund Bowien, je... ..-uocsneneesuneesecen 39 Gent3 

5zdll. Badnäpfe, je.. Sauce⸗Bowlen, je 828 uts 
bzöll. Platters, je Milchkännchen, das Dtz ................ ..... B Cents 
8zöll. Platters, je 5 Cents Butternapfe, per Dtz.. — ..10 Cents 
Hotelliers und Reitaurateure werden e3 zu ihrem Vortheil finden, "bei biefer Gelegenpeit 

das bejte Greenwood: Porzellan zu der Hälrte des Preijes zu kaufen, den fie fonft für gemöhns 


lie Waare zahlen müjjen. 
MEFIFIL. 

H.R. Engle d& Eo’s ‚Beil‘ 9 00 _ 

Minneſolu Pulenl⸗Mehl 


Unſer „Beſt“ Patentmehl wird von einer der beſten 
Minneiota- Mühlen BEL für uns gemablen. 6$ iit 
aus ausgeruchtem No. vart» Weizen gemacht, und wir 
garantiren, daß es daß bejte Dep! im Dlarkte ift, und jtet3 , 


Ss } % y 
N > 
—* — IG + 
aufriedenftellt. 


*— 
ST 
5 R. Eagle & Eo.’3 , 38 


F 2 

„Belt DinnejfotaPatentmehl in Säden ? 4 UiEmeNBTUE 3 * 
25 Pfund Säde, je t 2 

50 Pfund Säcke, je N 
98 Piund Säde, je ı\ 
Beiteß böhmijches Roggenmehl, per Taß...63.49 


Pie⸗ Teller, J 
Thee Teller. ie. — 
Eunpen-Zeler, je. 

3z01L, Gemüje-Schalen, je 

4301. Gemities — ie. 


— —88 


— , An 


Aron ** 


** 


Dr. Prices Badpulver. 


Dime Kannen Prices Badpulver, per Kaune 6 Gentd............ Tugend Kannen .70 
6 lIInz. Kannen Prices Badpulver, per Kanne 10 Gent3 Dugend Kannen 81.20 
12 Unz. Kaunen Prices Badpulver, per Kanne 19 Gents Dugend Kaunen 82.25 
5 Pfd. Kannen Prices Badpulver, per Kanne 81.35. 
10 Pd. Kannen Prices Badpulver, per Kanne $2.90.........0.. .. Dugend Kannen 830,00 


&pezielles in Glaswaaren. 


Portwein-Gläjer, dad Dy 
Whisfey-@läfer, das Du 
u — Glaſer, — das Doppelte, 


Fein geſchliſſene — wertb 80 
Gents das Dußend, 
Zulpenyläjer, werth das Doppelte, je.. 
Kimonade-Gläfer, reguläre Größe, 
vo I EN SEEN 
Sherry-Wläjer, das De. 


3 Cents 


2 Cents 
* Cents 


Für die en 


Durd einen Zufall fauften wir eine Quantität Ye» 
korirtes enaliiches Porzellan, das wir jegt unfern 
Kunden p 50 Cent? am Dollar offeriren. 

10% Stüd Tafel-Service, per Set. +. 
56-Stüd Ihee-Serpice, grau, filderfarben oder 

PA ES .69 
1% Stüd Schlafzimmer » Service, rofa, braun 

unb blau, per Set 

Auh baben wir eine große Rußmahl = ein —* 
nen Stücken dekorirtes — ———— aus denen Sie 
Ihren Vorrath zum VPreis 
Önnen. 


Cilche zu‘; des — 
‚rue 51,29 
u. 81.19 


Wir haben eıne Partie deforirte Taffen und Unter- 
taffen, die wir 3u 19 Gent3 per Paar verkaufen 
werden, &benjo eine Partie ehtfarbige rofa Unter 
tafjen und Xaffen mit fhwerer Vergoldung zu 
29 Gent3; thatjächlid mehr ala das Doppelte werth. 

Befte Qualität ameritanifhe Terra Gotta Spud- 
näpfe, mit reldblumen bemalt und vergoldet, zu 24 
Cents das Gtüd, 


des weißen ergänzen 


Golides Eihenholz, —— — — — 
beit, großer Tiſch.. 


Golides Eichenholz, wie oben, 
etwas Tleiner.. 


Mind) Ilm sten Gr 81.19 
48x48, eichenes Geitel, 99 Gent3 


Platte aus weichem Solz ................... = 
79 Cents 


48x27, eicheneß Geftell, 
Platte auß weichem Holz 


A 
Schuh· Anz Anzeige. 


Wie haben den ganzen früher der 
Firma Maurice Hodgeman, 
Weit Lake Str., gehörigen Schuh 
Borrath aufgekauft — ein vollitändis 
ge8 Retail:Tager von feinen Waaren, 
und wır werden diejelben verfaufen zu 
weniger ald 


Die Hälfte des regulären Preiſes. 
a ect Ar und Dielen. cc. $1.50 


infte am. franzöfiihe @laceleber- gr” 
& Bros. —— A Größen und Weiten, 85.00 
nm Glace-Orfords und Opera Slipper für Damen— 
3 Preis) 


50€ 
Ibled andgenähtce Gorffohlen-Schuhe für Mäns 
nn ein E 5) — an der State Str Aube für m 


$2.25 
z enä 
TEE GER 09 


va zuh Männerichuhe, Sace und Co 
Beine Känsir —* vefting Qops; Dreh ads — —5— %1 85 
+ 


Sub 
4 Ir 61,25 


an ns ER we — 
un 51. 25 


31.%0 und 
50€ 
10e 
= 1 +50 
95€ 


elerid. — Barım wir fie fo 
er von Guben zu 40c und 


ZU 


Weite — —— für Anaben t. 6 
tag, Alle Grögen, 12, 18, 1 * ; qutgn genug — 


un. Sa Tuch Sanen.üeberfgni 
— —— ............n.nnn. 


eine Slaccieder. und Öse artn &lippers fü _ 
es. —— > Pe Bu nd — seh ji — 
er on 
nig, wenn daß Eure Größe ift gabe, — * u Pr 
Unfere Preije- für allerbefte Eu! d St 
—— —— Dash — —* m gradige h 


—— 
Eee 22 „2. 


.. ana To wararcı “TE, 


— Are — 


—* 
— 
3 5 
ER u Er‘ — 
ba 2 Sie — x } 4 a 
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